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Celeginpgiihhe Depelhen. 
(Srliefert von der „Unted Breß*.) 


Inland. 


Kongreß. 

Waſhington, D. C., 9. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus ſetzte die Debatte 
über die Vorlage zur Fundirung der 
Schulden der Pacificbahnen fort, un— 
ter der Fünfminuten-Regel. Es gab 
dabei wieder lebhafte Szenen. 

Bekauntiter Muſiter geſtorben. 

New York, 9. Jan. Profeſſor 
Theodor Jacoby, ein bekannter Muſi— 
ker in Brooklyn, iſt nach kurzer Krank— 
heit in ſeiner Wohnung geſtorben. Er 
war ein bedeutender Violinſpieler und 
viele Jahre hindurch ein Mitglied des 

heodor Thomas'ſchen Orcheſters. 
Ein Unglücksvogel. 

Fond du Lac, Wis., 9. Jan. Omen 
Rrergufon, welcher in den lebten ſechs 
Sabren County = Elert war, verjuchte 
fich zu erfchießen. Er hat zwei Schuf- 
mwunden ein menig oberhalb des Her= 
zens und fann wohl nicht wieder auf- 
fommen. Bor etwa einem Jahre jtard 
Yergufons Gattin. Bei der lebten 
Wahl wurde er nicht wieder aemählt; 
bor wenigen Monaten brach er auch ein 
Bein, und fchon vorher war er ein 
Krüppel gewejen. Er joll mit Couniy- 
Geldern im Rüdftande fein. Das Alles 
trieb ihn zur Verzmeiflung. 

Sturm auf einen Wallerdamm. 

Iampa, Fla., 9. Jan. Eine Anzahl 
bewaffneter und berittener Männer 
machte nächtlicherweile einen Verſuch, 
den neuen Damm, welchen die „Conju- 
mer3’ Electric Street Railway” vor 
Kurzem hatte errichten lajjen, mit Dy- 
namit in Pie Luft zu fprengen; doc) 
erreichten fie blos eine bedeutende Be— 
Thädigung, und alsbald erjchienen 
auch bewaffnete Angejtellte ver Gefell- 
Ichaft auf dem Plab, und e& gab eın 
förmliches Treffen. Iroß des lebhaf- 
ten Kugelmechfels tft, Joweit man weiß, 
Niemand zu Schaden gefommen. Die 
Sheriffsmannfchaft ftellte endlich Die 
Ordnung wieder her. Wegen des ftar- 
fen Steigena des Walfers in letter Zeit 
bewirkte der Damm, daß viele Farm— 
Yändereien überfchwemmt wurden; da= 
her erregte der Damm (der $200,000 
gefojtet hat) großen Anitoß beimland» 
polf, und e3 werben wohl noch mehr 
Verfuche gemacht werden, ihn zu zer- 
ftören. 

Blutiges Tauffeſt. 

Scranton, Pa., 9. Yan. Bei einer 
ungarifchen Kindstaufe in Mayfield 
entwickelte ſich ſchließlich, als dieTheil— 
nehmer betrunken waren, eine furcht— 
bare Keilerei, und die Meſſer thaten 
ein verhängnißvolles Werk, beſonders 
als auch die Lichter ausgelöſcht waren. 
Ein Mann, Lucetz Krutchas (der Va— 
ter des getauften Kindes) wurde ge— 
tödtet, 2 andere tödtlich, und 5 andere 
ſchwer verletzt. Ein Konſtabler mit 
ſeinen Gehilfen ſtellte ſchließlich die 
Ordnung wieder her. 


Er⸗Gouverneur geſtorben. 


Bangor, Me., 9. Jan. Daniel 
Franklin Davis, früherer Staatsgou— 
verneur von Maine und bedeutender 
Holzhändler und Anwalt, iſt zu früher 
Morgenſtunde plötzlich geſtorben. Er 
exreichte ein Alter von 54 Jahren. 
Wahrſcheinlich wurde der Tod durch 
eine zu ſtarke Doſis eines Stoffes ver— 
urſacht, den er zur Stillung körperli— 
chen Schmerzes einnahm. 


Am Galgen. 


Broofoille, Ky., 9. Jan. Robert 
Laughlin wurde heute wegen Ermor— 
duna feiner Oattin und feiner 12jädrt- 
gen Nichte (in der Nacht des 14. Febr. 
1896; er hatte aladann jeine Wohnung 
in Brand gejtedt) gehängt. Ein Boltz- 
haufe riß die Ginfriedigung nieder, 
welche den Richtplab umgab. E3 wurde 
dabeiNiemand verlegt, aber es entjtand 
gewaltige Aufregung. 

Gattinmord und Selbiimord. 


Sanespille, Wi3., 9.. Jan. Hermann 
Stimm erfchoß in der Nacht feine Gat- 
tin und unmittelbar darauf ich 
jeldft. Familien -» Streitigkeiten und 
ein Chefcheidungs- Prozeß hatten zu 
der jchredlichen Tragödie geführt. 

Dampfernahridten. 
Anactommen. 

Neo Hort: Paris von Southamp- 
ton; Qucania von Liverpool; Michigan 
von London. 

Stettin: Venetia von Nem York. 

Antwerpen: SKenfington von Nem 
Hort. 

Kiverpool: 
Hort. 

Glasgow: Manitoba von Portland. 


Mbaeganaen. 


Campania von New 


Deutiche Heitung' 


Sefretär der , preußifhen Gefandt- 
Ihaft in Stuttgart, Yrreiheren Hans 
v. Wangheim, und dem Premierleut- 
nant Grafen Waldemar po, Uerfull- 
Gpllendand gegeben hat, ijt eine ge= 
borene Lucie Ahrenfeldt und ent— 
ſtammt einer reichen amerikaniſchen 
Familie, welche aber in Dresden lebt. 
Freiherr v. Wangenheim heirathete ſie 
am 27. Abril 1886, und Lucies Mit— 
gift betrug eine runde Million Dol— 
lars. Dem Paare wurden zwei Kin— 
der geboren, ein Sohn, Hans, in Ber— 
lin im Jahre 1889 und eine Tochter, 
Lucie, in Kopenhagen im Jahre 1892. 
Freiherr von Wangenheim wurde von 
der deutſchen Geſandtſchaft in Kopen— 
hagen zur deutſchen Geſandtſchaft in 
Madrid und 1895 zur preußiſchen Ge— 
ſandtſchaft in Stuttgart verſetzt. 
Seit einiger Zeit lebte das Paar 
nicht mehr glücklich zuſammen, und den 
letzten Stoß erhielt das Familienglück 
in Stuttgart, ſobald es die Bekannt— 
ſchaft des Leutnants Grafen Uexkull 
gemacht hatte. Der nur 29 Jahre alte, 
ſtattliche Offizier wurde bald ein in— 
timer Freund der freiherrlichen Fami— 
lie, in deren Hauſe er täglicher Gaſt 
war. Freifrau Lucie ſchenkte dem 
Hausfreund ſehr bald ihre Neigung, 
und ſchließlich ſtellte ſe an ihren Gat— 
ten das direkte Anſinnen, in eine Schei— 
dung zu willigen, damit ſie den Grafen 
heirathen könne. Baronin Wangen— 
heim weigerte ſich deſſen, und darauf 
verließ Baronin Lucie Stuttgart und 
begab ſich nach Paris. Es war das 
vor etwa vier Monaten. Während der 
ganzen Zeit blieb die Baronin mit dem 
Grafen Uexkull in lebhafter Korre— 
ſpondenz und ſchließlich kamen die Bei— 
den überein, ſich in Dresden ein Stell— 
dichein zu geben, wohin die Baronın 
häufig zum Befuche ihrer Eltern reilte. 


Freiherr von Wangenheim erfuhr 
aber von diefem Plane, und als der 
Graf von Stuttgart nach Dresden 
abreifte, folgte ihm der Baron. Es 
gelang den. Zebteren, feine Gattin mit 
dem Grafen zufammen in Dresden zu 
überrafchen, und eine Duellforderung 
mar die Folge davon. 

Die Bedingungen de3 Duell$ waren 


die jchwerjten. Der Ehrenrath hatte die | 


Diitanz auf 5 Siritt mit Avanziren 
bis auf 5 Schritt und dreimaligem 
Kugelwechſel feſtgeſetzi. 

Graf Uexkull ſchwebt noch immer in 
Lebensgefahr infolge des Schuſſes, den 
er in die Stirn erhalten hat. Freiherr 
von Wangenheims Wunde im Unter— 
leib iſt nahezu geheilt. 

Das Gerücht, der Baron werde noch 
ein Duell mit einem zweiten Liebhaber 
ſeiner Frau ausfechten, iſt indeß ab— 
ſolut unwahr. Thatſache aber iſt, 
daß der Freiherr noch immer nicht in 
eine Scheidung von ſeiner untreuen 
Gattin willigen will, — wie man 
glaubt, wegen des Vermögens derſel— 
ben. Der gegenwärtige Aufenthaltsort 
der Frau iſt übrigens unbekannt. 


Reichstags-Geſchäfte. 


Berlin, 9. Jan. Dem Wiederbeginn | 


der NReichstagsfigung am 12. Januar 
wird mit großer Ungeduld entgegenge- 
fehen. &3 jteht wieder eine Reihe In= 
terpellationen, Jogenannte „Sroße At- 


| tionen“, in Ausficht. Der jozialdemo- 


New York: Kaifer Wilhelm IL. nach | 


Genua u.f.m.; La Normandie nad 
Hapre; Dbdam nach Rotterdam; Is— 
land nad Konenhagen u.f.w.; Aura— 
nic nach Liverpool; YFurneflia nad 
Glasgow. 

La Bourgogne nach New 


Southampton: New York nad New 
Hort. i 


Am Lizard vorbei: Spaarndam, 
bon Rotterdam nad) Nem York. 


Ausland. 


Nachträgliches zum Wangenheim⸗ 
Duell. 

Setlin, 9. Jan. Die Baronin v. 

Wangenheim, welche den Anlaß zu dem̃ 

ſenſationellen Duell zw 


iſchen dem 


kratiſche Führer Bebel will den Fall 
Tauſch auf's Tapet bringen. Da be— 
kanntlich ſozialiſtiſche Blätter geſagt 
haben, die Führer der Partei kennten 
die „Hintermänner“ Tauſchs, ſo dürfte 
es bei dieſer Interpellation lebhaft her— 
gehen; herauskommen wird aber ver— 
muthlich auch in dieſem Fall nichts. 

Die Agrarier wollen den „Streik“ 
der Produktenbörſe gegen das neue 
Börſengeſetz im Reichstag zur Sprache 
bringen. Sehr empört ſind die Agra— 
rier darüber, daß die Polizei noch nicht 
die freien Vereinigungen, welche in ver— 
ſchiedenen Städten an die Stelle der 
regulären Börſen getreten ſind, ge— 
ſchloſſen hat. 

Ableben bekannter Perſönlich— 

keiten. 


Berlin, 9. Jan. In Dresden iſt der 
bekannte Schriftſteller Theodor Gam— 
pe, welcher ſich auch um die „ſächſiſche 
Schweiz“ literariſch verdient gemacht 
hatte, im Alter von 51 Jahren ge— 
ſtorben, und in Gießen im Alter von 
nahezu 67 Jahren der hervorragende 
Mineraloge Profeſſor Auguſt Streng, 
frühever Leiter des mineralogiſchen 
Kabinets der dortigen Univerſität. 


Preußiſcher Laudtag. 


Berlin, 8. Jan. Der preußiſche Land— 
tag iſt geſtern wieder zuſammengetre— 
ten. Die erſte Sitzung wurde haupt— 
ſächlich von der Etats-Rede des Fi— 
nanzminiſters Miquel ausgefüllt. — 
(Das von ihm unterbreitete Budget iſt 
unter den heutigen „Telegraphiſchen 
Notizen“ erwähnt.) 


Köller tritt wieder in Staats⸗ 
dieuſte? 


Berlin, 9. Jan. Es heißt, daß der 
frühere preußiſche Miniſter v. Köller, 
der „Polizeiminiſter“, bald wieder in 
Staatsdienſte treten werde und zum 
Oberpräſidenten der Provinz Schles— 
wig⸗Holſtein auserſehen ſei. Dieſe Er— 
nennung würde im Lichte einer Reha— 
bilitirung erjcheinen. 

Erdbeben in Niederbayern. 

München, 9. Jan. Zu Grafenau 
und Hals, Niederbayern, find Erder- 
f&hütterungen verfpürt worden. Nen- 
nenswerther Schaden wurde nicht ver⸗ 
urjacht, aber der. Schreden Der. Ein- 
wohner war ri 


—3 


bedeutend erkrankt ſeien, 


Ein- | feinen Sie am beften 


re 


Bom Hamburger DodsStreif. 


Hamburg, 9. Jan. Die no) am 
Ausjtand befindlichen Hafenarbeiter 
hielten in 19 verfchiedenen Lofalen Ap- 
pellverfammlungen ab, um die Zahl 
der noch Ausjtändigen feitzujtellen. 
Bon den Arbeitgebern wird abermals 
berfichert, fie jeien bereit, eine jorgfäl- 
tige Prüfung der Lage der Urbeiter 
vornehmen zu laffen, aber erjt wenn 
diefe jammtlich unter den alten Bedin= 
aungen zur Arbeit zurücdgefehrt jeien. 
Dem „Hamburger Fremdenblatt” gebt 
angefichtS der Schädigung, welche dem 
Hamburger Handel durch die Halzitar- 
tigfeit der beiden Parteien erwachle, 
die Geduld aus; das -Biatt verlangt 
nachdrüdlich, daß der Staat Tich in die 


n 


Angelegenheit einmiſche und beide Par⸗ 


teien zur Raiſon bringe. 


Keine Peſtfälle im Hamburger 
Hafen. 


Hamburg, 9. Jan. 
halle“ erklärt die Meldung der „Weſer— 
Zeitung“, daß auf zwei aus Kalkutta, 
Indien, hier angekommenen Dampfern 
Peſtfälle vorgekommen ſeien, für falſch. 
Sie ſetzt hinzu, daß 5 Perſonen an 
Bord des Dampfers „Bangalore“ un— 
und 
Perſon an der Schwindſucht geſtorben 
ſei. 


Die „Börſen— 


Dampfer aufgelaufen. 


Hamburg, 9. Jan. Der amerikani— 
ſche Dampfer „Conemaugh“, welcher 
hierher beſtimmt iſt und ſchon vorKur— 
zem auf dem Weg von Southampton 
nach Antwerpen an den Terſchelling— 
Inſeln geſtrandet, aber wieder flott ge— 
worden und weitergefahren war, iſt 
bei Otterndorf, an der Mündung der 
Elbe, wiederum aufgelaufen. 


Redakteur Gieſen in Zeugenhaft. 


Frankfurt a. M., 9. Jan. Der für 
den politifchen und allgemeinen Theil 
der „Franffurter Zeitung“ verant— 
mortliche Redakteur Alerander Giejen, 
melcher, wie gemeldet, in dem pom Ge 
richt angeordneten Termine die Aus 
funft darüber, von wen das Blatt die 
borzeitige Mittdeilung in Sachen es 

ı Milttäretat3 erhalten habe, verweigert 

| hat und dafür zu 200 Marf Gelvjtrafe 

| und zu Zeugenhaft verurtheilt worden 

I ijt, hat die Haft jegt angetreten. Die 

| Polizei hatte ihn jeit dem 4. Dezem- 

| ber, an welchem Tage die Haftzeit be- 
gann, vergebens gefudht. Er hat fi 
nummehr freiwillig gejtellt. 

VUcherihwenmung in Spanien. 

Madrid, 9. Yan. infolge ftarfer 

| Regenfälle jind der Guadalquipvir und 
| feine Nebenflüffe weit über ihre Ufer 
| getreten, und große Landflächen jteben 
unter Waffer. Die Stadt Sevilla ilt 
ganz überfchiwemmt, und die Eigen 
thums-Zerſtörung in den heimgefudh- 
| ten Gegenden ilt eine fehr große. Dabei 


regnet eS noch immer meiter. 
Arbeiterfammern aufgelöft. 


Rom, 9. Jan. Die Regierung bat 
die Auflöfung aller Arbeitervereinz: 
Kammern in ganz Stalien befohlen, 
und gar ohne Verzug. Diejer Erlaß 
| hat aroße Aufregung namentlich in ſo— 

ztaliftifchen Kreifen hervorgerufen. 

Der Zar ift überarbeitet. 


| 

London, 9. Yan. Eine Depefche 
aus der ruffiichen Hauptitadt St. Pe- 
ter@bung meldet, daß der Zar an den 
Folgen von Ueberarbeitung leide und 
im Beariff ftebe, fih auf zwei Monate 
zu jeiner Erholung nach dem reizenden 
Livadia zu begeben. 

Niemand umgefommen. 


London, 9. Jan. Man hatte erft 
geglaubt, alle 15 Inſaſſen des auf der 
Fahrt von Bayonne nach Antwerpen 
geſcheiterten belgiſchen Dampfers „Bel— 
gique“ ſeien umgekommen. Sie ſind 
indeß jetzt ſämmtlich wohlbehalten in 
Dover eingetroffen. 

(Telegraphiſche Notizen auf der Innenſeite.) 


Lotalbericht. 
Schwer von Begriffen. 


Unter den Aldermen, deren Amts— 
termin im Frühjahr abläuft, befindet 
ſich auch Herr Hambleton von der elf— 
ten Ward. Wie über die andern in 
ähnlicher Lage befindlichen Staats— 
männer, jo hat die Municipal Voters' 
League auch über Herrn Hambleton 
eine kurze Zuſammenſtellung ſeiner 
amtlichen Thätigkeit veröffentlicht. 
Daraus geht hervor, daß Herr Ham— 
bleton andauernd eine große Freund⸗ 
ſchaft für die Straßenbahngeſellſchaf— 
ten an den Tag gelegt und gegen alle 
Anträge gejtimmt hat, melde darauf 
abzielten, diefe Gefellihaften gu tr- 
gend welchen nennenswerthen Gegen⸗ 
leiftungen für die ihnen gewährten 
Privilegien anzuhalten. Der Bericht 
ſchließt mit den Worten: „Er hat die 
Sintereffen des Gemeinwejens be— 
tümpft und follte nicht wiedergewählt 
werden.“ — Herr Hambleton hat nun 
Hei dem Präfiventen der Liga, Herrn 
Sole, brieflich angefragt, ob die Liga 
eiwa feine Ehrenhaftigteit und Ehr- 
lichfeit in Frage zu ftellen wage. Herr 
Sole hat geantwortet, daß er fich nicht 
erlaubt hätte, irgend melche Schlüffe 
auf den Charakter des Herrn Hamble- 
ton au a ge ie — be⸗ 

nügt habe, nackte Thatſachen zu 
den, die für fih felber Korte " 


* Mer deutiche Arbeiter, Hatız- und 
Küchenmädcen, deutiche Miether, oder 
beutfche Kundichuft wiüncht, erreicht 


zeige in der „Ubendpoft 


Chicago, Samftag, den 9. Januar 1897. 


Gebrüder Deimel,. 


Rudolf foll noch einmal in den Kaften wan- 
dern. 


Die Gebrüder Rudolf und Sofef 
Deimel wurden befanntli vor län- 
gerer Zeit in Folge ihres famojen Ban- 
ferott3 vom Bundesgericht auf Betrei- 
ben der New Yorfer Firma Stroheim 
& Co. in den Schuldtdurm geworfen. 
Länger als jech3 Wlonate darf jedoch 
nach den Staatägefegen von \Ninois 
innerhalb jeiner Grenzlinien Niemand 
feiner Freiheit beraubt werden. Nach 


rung über ſeinen Vermögensſtand ab— 
gibt. Joſeph Deimel ſaß denn auch 
ſeine ſechs Monate im Gefängniß zu 


Abend vor 
ſchluß. 


— 5 Uhr-Ausgabe. 


Es ſpitzt ſich gu. 


RichterHanecy verlangt Gehorſam und droht 
mit dem Gefängniß. 


Richter Payne thut desgleichen. 


Die Verhandlung über den Ungehor- 
jam, imelchen die Herren Paul OD. 
Stensland und George U. Schilling 
den Befehlen des Richter Hanech gegen 
über gezeigt haben, 
diefem Herrn zum Ab- 
Die Vertheidigung hatte fi 


| darauf gefteift, daß die erite Klage ge- 
Ablauf diefer Zeit muß er freigegeben | 
werden, jofern er eine eidliche Erfiä=- | 
ſchon am 3, Dftober vor Richter Payne 


| dom Obergericht 


} 


Soliet ab, ſchwor daruf fröhlich, daß | 
er ärmer jei al3 Hiod je gemejen und | 
begab fi dann veranügt wieder nad) | 


Haufe. Nicht jo Rudoiph. Diejem 
wurde im Käfig jchon nach vier Wo- 


chen die Zeit zu lang und er ermirfte | 


von Bundesrichter Shomwalter 


feine | 


Treilaffung auf den technischen Grund | 
ı die Parteien erit.am 23. Dftober vor 

Gericht erjchienen, habe Richter Gib- 
| bons do am 29. Dezember eine Ein 


bin, daß Stroheim & Co. Koft und 
Logis für ihn bei dem Sheriff von Will 
Gounty auf zwei Wochen im Voraus 


bezahlt hätten, während das Geſetz vor⸗ 
ſchreibe, daß dieſe Bezahlung wöchent-⸗ 


lich im Voraus erfolgen müſſe. Ru— 


dolf Deimel brauchte bei ſeiner Freilaſ- 


ſung auch keinen „Offenbarungseid“ 
zu leiſten. Der Richter erklärte, 
Gläubiger hätten durch den gemachten 


Fehler den Rechtsboden unter den Fü— 


u 


ı gibt. 
die | ©: _ er 
ı Richter eine Befugniß, 
| Direftoren für eine 


Ben verloren. — Seht nun hat deiBun= | 
de3-Appellhof die Entjcheidung Des | 


Richters Showalter umgejtoßen, und 


! Herr Rudolph Deimel wird jchmören 


| 


durch eine Anz |, 


oder wieder in den Kalten 
müſſen. 
u La 
Die aus denHerren Woods und \\en= 


fina beftehende Mehrheit des Gerichts= | 


bofes erfennt übrigens den von Richter 
Showalter für diefgreilaffung Deimels 
angegebenen Grund als ftihhaktig an 
und jagt nur, es dürfe nicht von dem 


Dffenbarungs-Eid Abltand genommen | 


werden. Der dritte . Richter, Herr 
Bunn, hält den Grund für lächerlich; 
er jagt, e8 fäme nur darauf an, daß 
Koit und Logis für den Schuldgefan- 
geren im Voraus bezahlt werden, ob 
das für zwei Wochen, für einen Monat 
oder für das ganze halbe Jahr gejche- 
be, oder immer nur für eine Woche fei 


ganz gleichgiltig. 


Serr Kerr auf dem Kriegspfad. 


Geſundheits-Kommiſſarius Kerr 
wird in der nächiten Woche ſeinen ſchon 
angekündigten Feldzug gegen die Un 
fitte des Ausfpeiens in öffentlichen Xo- 
falen (Straßenbahnmwagen, Bahnhöfen, 
Theatern u. f. m.) in allem Ernite be= 
ginnen. Er bat 10,000 Blafate be= 
jtellt, auf welchen das gefegliche Verbot 
jolcher Spuderei befannt gemacht wirD. 
Die Polizei ift angeiviefen, Zumiders 
handelnde zu verhaften und für Die ge= 
richtliche Verfolgung der Betreffenden 
wird das Gefundheitsamt Sorge tras 
gen. 


Ertrunfen. 


Beim Schlittfchuhlaufen auf einer 
Lehmtuhle an Perry Str., zwiſchen 
Wrightwood Ave. und Dunning Str., 
bat heute Vormittag der erit 13 
Jahre alte Felir Dopfe ein frühes 
Grab gefunden. Der arme Knabe 
brach plöglich durch und gerieth unter 
die Eisdedfe. She Hilfe zur Hand fein 
fonnte, hatte der Tod bereits fein 
Dpfer gefordert. 

Die Eltern des Ertrunfenen wohnen 
in dem Haufe Nr. 176 Berry Str. 


Kurz und Neu. 


* Die Polizei fucht die Adreffe einer 
gewiffen Mary Carroll ausfindig zu 
machen, deren Bruder in Marquette, 
Mich., auf dem Sterbelager darnie= 
verliegt und der die Schweiter gern 
por feinem Tode noch einmal jehen 
möchte. 


* Sm Zimmer 318 de3 Afhland 
Blod, N.-D.-Ede von Clark und Ran- 
dolph Straße, findet heute Abend um 
bald acht Uhr eine Verfammlung der 
Gläubiger von E. S. Dreyer & Co. 
ftott, und e8 liegt im ntereffe aller 
Depofitoren der verfrachten Banf, fi 
zu diefer Zufammentunft einzufinden. 
* In feiner Wohnung, Nr. 1326 W. 
dams Straße, ijt geitern Nachmittag 
Herr Charles H. Ford, der Vorjteher 
der Calhoun-Schule, nach zmeimöchent- 
licher Krankheit an Appendicitis ge= 
jtorben. Herr Ford, der mur 42 Jahre 
alt geworden ilt, hatte fein Schulamt 
feit dreizehn Jahren mit großem Er- 
folge und zu allgemeiner Zufriedenheit 
befleidet. 

* An der Kreuzung von ©. Halfted 
und 43, Str. fand heute Vormittag 
eine Kolliftion zwijchen zmei eleftrijchen 
Cars jtatt, wobei eift Paſſagier, Na— 
mens Eugene MceCarthy, wohnhaft 
Nr. 5725 Union Ave., ſchmerzhafte 
Verletzungen am linken Arm dabon— 
trug. Der eine der beiden Straßen— 
bahnwagen wurde leicht beſchädigt. 

* Richter Payne wies heute auf 
Antrag Des  Ober-Staatsanmwaltes 
Moloney die „Chicago Electric Rail- 
may Co.“ an, fi) biS auf Weiteres jed⸗ 
weder Bethätigung zu enthalten, bis 
fie den Nachweis erbracht haben wür— 
de, daß fie wirklich eine Korporation 
mit etmwelhem Aftientapital jei, die 
— en. um 
die mirdt, au rauch zu 
machen im: Stande fein würde, 


wandern | fhı ? eit 
Händen von Perſonen befunden, welche 
geſetzlich zur Verwaltung deſſelben be— 





| 
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| jeiner, Hanecyhs, Seite 


| bierteng, 


gen die Verwaltung der International 
Building, Yoan & Inveitment Union 


anhängiq gemacht 
worden jei. Diefer alio und nicht da& 
Kreisgericht habe über die ganze Ange- 
legenheit Die zuftändige Gerichtsbar- 
feit. Die andere Seite wies nad), daß 
in dem fraglichen Prozeß die Parteien 
erit am 13. Oktober vor Richter Bayne 
erichienen jeien. Die Klage im Kreis- 
gericht jei dagegen am 5. Oftober an- 
bängig gemacht worden, und obgleich 


tragung in das Protofollduh angeords 
net, twelche diejes Ericheinen bereits auf 
den 5. Oftober verlegt und dadurdı 
dem Kreißgericht die Gerichtsbarkeit 
Richter Hanecy jagte in feinem 
Eritens habe fein 
eigenmächtigq 
inforporirte Ge- 
jelichaft zu ernennen; zweitens fei Die 
Ernennung der Maflenverwalter von 
mit Fug und 
Necht erfolgt, denn das Vereinseigen- 
tbum hätte jich zur Zeit nicht in den 


Schluß-Rejume: 


rechtigt gewejen wären; drittens, Rich- 
ter Payne jei ihm, Hanech nicht übers, 
jondern beigeordnet und habe fein 
Recht, feine Anordnungen umzuftoßen; 
die Herren Stensland und 
Schilling hätten wie richtige Anardhi= 
Iten gehandelt, indem fie dem gericht- 
fichen Befehl nicht nachfamen. Sie 
hätten damit bemwiefen, daß jie gerade 
jo gefährliche Menfchen jeien, mie jene 
anderen Anarchiiten, welche ihren Wi- 
derftand gegen Gefeß und Ordnung 


Mahl, bis heute Nachmittag um 1 Uhr 


post 


gelangte geſtern 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


| 


| hier vor einigen Jahren mit dem Tode | 
| gebüßt hätten. Er jtelle fie nun vor die 


entweder das Vereingeigenthum an die ı 


Maffenverwalter Bradmel und Fur: 
long abzuliefern, oder ein ſchmuckloſes 
Quartier im Countygefängniß zu be- 
ziehen. 

Auf Anrathen ihrer Rechtsbeiftände, 
der Herren Darrom und Strong, be- 
ichloffen die aljo Getadelten zunächit 
einmal abzuwarten, was nun Richter 
PBayne in der Sache thun werde. Diefer 
hatte befanntlich die Herren Bradmwell 
und Furlong-jchon vorher Für heute 
Vormittag vor feinen Thron geladen, 
damit fie ihm erflären, weshalb er jie 
nicht wegen Mifachtung feiner Gebote 
in den Kerfer jollte werfen laffen. Das 
Amtslofal des Herten Payne im Kri- 
minalgericht3-Gebäude auf der Nord- 
feite füllte jih denn heute auch jchon 
frühzeitig mit Intereffenten und unbe- 
theiligten Neugierigen, welche der weis 
teren Entwidlung diejes Frojchmäus- 
fer-Krieges beimohnen mollten. 

Der Vormittag verging über Dar- 
fegungen des verwidelten Falles duch 
die verichiedenen Wdvofaten. Um 12 
Uhr 45 Min. wurde die Verhandlung 
bis zum Nachmittag vertagt. Es 
ſcheint jetzt, als würden die Herren 
Panne und Hanecy fich dahin veritan- 
digen müffen, daß die Angelegenbeit 
dem Appellgof zur Entjcheidung un- 
terbreitet werde. 

Seele 


Wegen Koutraftbruchs. 


Der Farmer Anton Steindad aus 
Ihornton, I, hat im Kreisgericht 
den Antrag’ geitellt, daß die Pitts- 
burgh, incinmati, Chicago & St. 
Louis » Eifenbahngefelichaft angehals 
ten werden joll, bejondere VBoritadtzü- 
ge zur Beförderung von Paſſagieren 
und Garten- und Milchwirthſchafts— 
Produkten von Thornton nach Chica— 
go in Dienſt zu ſtellen. Der Antrag— 
ſteller beruft ſich dabei auf einen Kon— 
trakt, den er angeblich im Jahre 1894 
mit der Chicago & Great Eajternbahn 
abichloß, wonach diefe Gejelichaft ala 
Gegenleiftung für die Vergünftigung, 
Geleife durch fein Land legen zu dür= 
fen, die Verpflichtung übernehmen joll- 
te, täglich mehrereSpezialzüge von&Hi= 
cago bi Tihornton und wieder zurüd- 
laufen zu laffen. Bejagte Bahn wur: 
de jpäter von der St. Loui3-Eifen- 
bahngefelihaft aufgekauft, welch’ leß- 
tere ſich bisher ſtandhaft gemeigert hat, 
den Kontrakt aufrecht zu erhalten. 
Aus didſem Grunde verlangt jetzt Herr 
Steinbach, daß die Geſellſchaft gericht— 
lich gezwungen werden möge, ihren 
Verpflichtungen nachzukommen. 


Der Berführung beſchuldigt. 


Die Polizei iſt hinter dem früheren 
Alderman Stephen M. Goſſelin her, 
der bezichtigt wird, die erſt 15 Jahre 
alte Tochter des wohlhabenden Grund— 
eigenthumshändlers Timothy J. Kyan, 
von Nr. 2346 Weſt Adams Straße, 
vom Pfade der Tugend gebracht zu 
haben. Freunde des Geſuchten ſchei⸗ 
nen dieſem aber rechtzeitig genug einen 
warnenden Wink gegeben zu haben; 
denn Goffelin Hat in aller Stille feine 
disherige Wohnung, Nr. 225 N. Des- 
plaines Straße, geräumt und feine 

amilie anderweitig untergebracht; er 
eibit aber Halt ſich irgendwo verſteckt. 





Krieg im Frieden. 


Das Gefuch der Firma Donohue & 
Henneberry um einen Einhaltäbefehl 
gegen Bräjidenten Timblin von Typo- 
graphical Union Nr. 16 und 72 frü- 
here Angejtellte der Firma, welche jeßt 
angeblich deren Gejchäftsbetried ftören, 
it von Richter Dunne an Richter Free= 
man beriwiejen worden, der heute mit 
der Verhandlung vesfelden beaann. 
Die Firma wird von Er-Richter Pren- 
dergajt vertreten, während Timblin 
und die anderen PBerflagten Herrn 
Darrow als Ammalt gewonnen haben. 

Die Antragiteler fuchen den Nach: 
weis zu liefern, daß die Streifer e3 
ihnen durch Gemaltthätigfeiten aller 
Art unmöglich zu machen fuchen, die 
frei gewoudenen Pläße in ihrem Ges 
Ihäft mit neuen Arbeitern gu bejegen. 

Nach längerem Hin= und Herreden 
der Adoofaten wurde die Yortjegung 
der Verhandlung bis zum nüdhiten 
Mittwoch verjchoben. 

ee 
Auf der Beſſerung. 


Nach ärztlichem Dafürhalten iſt jeht 
die ſchlimmſte Gefahr für das Leben 
der in Englewood an den Folgen einer 
Vergiftung krank darniederliegenden 
zwölf Mitglieder der Familien Joſeph 
Bromſtedter und D. Holdmann glück— 
lich überſtanden. Die Genannten ver— 
ſpeiſten am Mittwoch Schweinefleiſch 
und Wurſt und erkrankten kurz darauf 
unter allen Anzeichen einer ſtattgehab— 
ten Ptomain-Vergiftung, doch Halt 
der Hausarzt, Dr. Bronſen, es nicht für 
ausgeſchloſſen, daß das ſchlechte Trink— 
waſſer möglicherweiſe Schuld an der 
Krankheit trägt. 

Bromſtedt wohnt Nr. 534 79. Str., 
Holdman in dem Hauſe No. 529 79. 
Place. 


Nächtliche Feuersbrunſt. 


Im Erdgeſchoß der C. C. Shepard— 
ſchen Wohnung, Nr. 150 33. Straße, 
brach heute zu früher Morgenſtunde 
Feuer aus, das die Inſaſſen aus tief— 
ſtem Schlummer aufſchreckte. Die 
Zimmer waren bereits mit erſtickendem 
Rauch und Qualm angefüllt, als man 
erwachte, und da auch die Treppe ſchon 
lichterloh brannte, ſo mußten die ar— 
men Leute auf den Rettungsleitern der 
glücklicherweiſe noch rechtzeitig alar— 
mirten Löſchmannſchaften nach unten 
klettern, wo ſich die Nachbarsleute ihver 
dann annahmen. Die Flammen ſelbſt 
waren ſchnell gedämpft, ſodaß der an— 
gerichtete Schaden 200 Dollars nicht 
überſteigen dürfte. 


Die Prophezeiung traf ein. 


— — —— e — 


Vor einigen Tagen legte die an 
South Jefferſon Straße, in dem Heim 
des von „Sleepy“ Burke 
Kumpanen ausgeraubten Chriſtopher 
Schrage wohnende Frau Gurley ihrer 
Tochter Xena die Karten und vermein= 
te aus denfelben zu erfehen, daß da3 
Mädchen einen Selbſtmordverſuch 
machen werde. Heute Vormittag ſoll— 
te ſich nun Lena auf eine Diebſtahls— 
anklage hin vor Richter Dooley ver- 
antworten, ehe fie jich aber auf den 
Meg nah dem Desplaines Str.-Poli- 
zeigericht machte, verfchludte das Mäd- 
hen eine Dofis PBarijer Grün. Sie 
liegt jegt, jchwer erfrantt, im County- 
Hofpital darnisier. 


Der That verdädtigt. 


Die Polizei Fit eifrig bemüht, der 
Halunfen babhaft zu werden, die ge= 
ſtern Abend den an anderer Stelle be- 
richteten heimtüctjchen Raubanfall auf 
die Bejikerin des „Belvedere Hotels“, 
Nr. 47 Clarf Straße, machte. Sechs 
der That verdächtige Stolche figen be- 
reits Hinter Schloß und Riegel, ob man 
in ihnen aber die richtigen Banditen 
gefaßt bat, bedarf noch näheren Bes 
weiſes. 

Uebrigens heißt die Angefallene ei— 
gentlich Frau Charles Buchſien, und 
nur die in ihrem „Hotel“ wohnenden 
Damen der Halbwelt nennen ſie mit 
Vorliebe „Lizzie Waite“. 


Wieder aufgetaucht. 


Der Hobelmühlenbeſitzer Fred Getz, 
über deſſen Verſchwinden geſtern be— 
richtet wurde, iſt inzwiſchen wohl und 
munter wieder nach ſeinem Heim, Nr. 
811 Otto Straße, zurückgekehrt. Er 
meinte, es ſei durchaus unnöthig ge— 
weſen, ſo ſchnell die Polizei zu benach⸗ 
richtigen; er habe am Donnerſtag 
Abend ſeiner Frau in einigen Zeilen 
mitgetheilt, daß er erſt am nächſten 
Mittag zu Hauſe ſein könne, doch ſei 
dieſer Brief leider nicht an die Adreſ⸗ 
ſatin gelangt, die dann natürlich ängſt⸗ 
lich um ihren Gatten beſorgt war. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſi. 


Bahltommiffär Stimming. 


Countgrichter Carter hat an Stelle 
des Herrn Chriftian Meier den Eol. 
Theodor Stimming von der 26. Ward 
zum Mitglied der Wahltommiffion er- 
nannt. Herr Stimming, ein Deutjch- 
Amerifaner, ift jeiner Parterjtellung 
nah Republifaner. Er mar unter 
Poſtmeiſter Sexton Vorſteher des 
Zweigpoſtamtes an der N. Clark Str., 
hat ſeinen Bezirk auch einmal in der 
Staatslegislatur vertreten und ſich 
von jeher eifrig um die. Parteibolitit 


gie. Er wohnt Nr. 2765 N. 


und feinen | 


Burfe und die Polizei, 


€). Smith noch immer nicht zur Stelle, 


ALS erftergeuge in der Unterfuchung 
der Bord-Angelegenheit wurde heute 
bor der Zivildienjt-Rommiffion der 
Anwalt Burfes vernommen, ein ge- 
wiſſer Frank H. Brown. Herr Brown 
erzählte, daß er über den Schrage'ſchen 
Bond-Diebſtahl nichts Näheres gewußt 
habe, bis eines Tages im letzten Som— 
mer Burke zu ihm gekommen ſei und 
ihm die ganze Geſchichte erzählt habe. 
Die Bonds, ſo habe Burke behauptet, 
befänden ſich zur Zeit in den Händen 
von George Williams und einiger Po— 
lizeibeamten. Die an dem Diebitahl 
betheiligt gewwejenen Verbrecher wollten 
fih um ihre Beute nicht qutmwillig be> 
trügen laffen und würden Lärm jchla= 
gen, wenn auch nur, um fich zu rächen. 
Gordon habe bereit3 eimen anonymen 
Brief an den Detektive Win. W. Bin 
ferton gejchrieben, er (Burke) molle 
nun feine Haut ebenfalls fihern und 
ein Geitändniß ablegen, wo und wen 
gegenüber ein jolches ihm am meijten 
nügen würde. ‚Er, Bromn, habe dann 
veranlaßt, daß Burke feine Gefchichte 
dem Polizeichef vortrug. Von Inſpek—⸗ 
tor Shea und einer Verbindung desſel⸗ 
ben mit Williams ſei in den erſten An—⸗ 
gaben Burkes nicht die Rede geweſen. 

Detektive Smith berichtete, daß er 
auf die Information hin, welche der 
Polizei von Burke und Anderen gege— 
ben worden iſt, mit verſchiedenen ande— 
ren Detektives nach der Wohnung des 
ſchon mehrgenannten MeLean, Nr. 
5414 Shields Avenue, gegangen ſei 
und von dieſem ein Packet mit Werth— 
papieren erhalten habe. Später hätte 
er gehört, in dem Packet ſeien Schrage'⸗ 
Ihe Bonds getvejer, im Betrage vom 
356,000. Diefelben feien an das Bo- 
lizeifommando abgeliefert worden. 

Der ebenfalls al3 Zeuge vorgelademe 
Ed Smith ii von feiner plößlichen 
Reife nah Indiana noch immer nicht 
zurüdgefehtt. Die Kommiflion ver- 
tagte deshalb die Fortjegung des Ver⸗ 
hörs bis zum Montag. 4 


— — 


Erhielt ſein „Sträflingsgeld.“ 


Gefängnißdirektor Whitman erhielt 
heute ein Schreiben von dem Zucht— 
hausdirektor Allen aus Joliet, dem ein 
Ehed über $11.05 beigelegt war, wel⸗ 
ha Summe dem vor Kurzem auf 
Grund eines Habeas Corpus-Gefuches 
aus dem Zuchthaufe entlaffenen Joh 
Henry zugeitelt werden jol. Henty 
war befanntlich drei Monate über fei- 
nen eigentlichen Straftermin hinaus 
in Soliet feitgehalten worden und hat- 
te fich deshalb bejchwerdeführend an 
Richter Payne gewandt. Die Ver: 
handlung des Falles fand am lehten 
Donneritag ftatt, nahdem Henry 'be= 
reits einige Tage zupor nach Chicago 
gebracht worden war, und enidigte mit 
der offiziellen Freilaffung des Antrag- 
ftellers. Sobald Allen von 'wieler 
Ihatfache in Kenntniß wefegt far, 
fandte er an Herrn Whitnan den je 
dem aus der Haft entlaffenen Zucht⸗ 
bausfträflinge zuftehenden Betrag vom 
$10 und außerdem $1.05, als Vergü- 
tung für die Reifetoften vom oliet 
nach Chicago. 2 


Wenn Du nicht winit, Dann mußt 
u! 

Ehas. Fady, ein in guten Berhältnij= 
fen lebender. Schreiner der Weitfaite, 
hatte Gefallen an der ebenfalls liebes— 
bedürftigen Grace Allen gefunden, die 
derzeit im „Chicago Oniter Houfe” an= 
geitellt war. E3 entmwidelte fich allge- 


mach ein feſtes Verhältniß zwiſchen bei— 


den, und eines ſchönen Tages nahm der 
ſtürmiſche Liebhaber die günſtige Ge— 
legenheit wahr, das Mädchen „in's Un— 
glück“ zu ſtürzen. Dann wollte er ſich 
drücken. Grace ließ ſich indeſſen nicht 
ſo leicht abſchütteln und veranlaßte 
geſtern die Inhaftnahme des Unge— 
treuen. Um weiteren unangenehmen 
Folgen aus dem Wege zu gehen, bat 
ray das Mädchen heute zu jeiner- Out» 
tin gemacht, wobei Richter Underwood 
den Ehefnoten jehürzte. 


Shwaßt aus der Schule, 


Kohn H. Deine, ein Attionär der 
Hirely Brother Commiſſion Co., 
Nr. 428 N. Halfted Str., klagte, daß 
die Mitinhaber diejer Firma ihm jei- 
nen Geminnantheil vorenthalten und 
hat heute das Kreigericht erjucht, ihn 
zu feinem Rechte zu verhelfen. In 
jeiner. Eingabe jagt Devine, die Fir— 
ma babe jeit ihrer im April 1894 er= 
folgten Gründung andauernd quie Ge- 
fhäfte gemaht und würde no rel 
5effere machen können, wenn fie ji 
nicht durch Lieferung von zu geringes 
rem Gewicht und Berechnung zu hoher 
Preife die Kundſchaft verderbe. An ei⸗ 
nem Lieferungs-Kontrakt mit der 
Stadtverwaltung z. B. habe die Fir—⸗ 


ma allein · durch falſches Gewicht einen 


unrehimäßigen Profit von $1500 er= 


zielt, — 
— — — — 


Das Wetter. 

Dom Metterdureau anf dem Auditoriamihneng 
wird für die mähiten 13 Stunden folgendes Wetrce 
für Illinoi® und die angrenzenden Graaten in -Ause 
ht geitellt: 

Illtnsis und Indiaga: Schön heute Abend und 
morgen; abuchmende Temperatur; ichbaite jübinche 


liche Winde. 
i fi Im WUlgemeinen jhön und Mileez 


isconſin: 
mweitlihe Winde. : 
Iowa und Mifiouri: Schön beute Abend und mare 
gen, bei langiam abnehmender Temperatur, weis 
hihe Winde. 
An Chicago Rellt Üch der Zemperaturftand feit nee 
ferem legten PMerihte wie folgt: Geltern 
Up KH Grad; Mitternacht 4 Gran über - 


. Pu © 4 Grob und heute 
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Telentaphiſche Noſizen. 
g3maA. 
— Aus dem County-Gefängniß in 


— je Snelling, Minn., find drei Ge 


angene ausgebrochen. 
=— Bei den geftrigen Verhandlungen 
por dem Konareh-Ausihuß für Mit- 


tel und Wege über die Zollgefeh- Frage | 


fpielten auch die Arbeiter eine Haupt 
zölle. Auch Slinoifer Arbeiter-Dele- 
gaten führten das Wort. 

> .— Aus Sumter, ©. C., wird gemel- 


det: Der Farbige Simon Cooper, der | 


berüchtigte Mörder, welcher drei Mit- 

lieder der Wilfon-Familie und einen 
Frsigen Diener umgebracht hatte, mur= 
de von einer Sheriffsmannjchaft eın= 
gefangen, hierher gebraht und von 
einem Pöbelhaufen gelynchmordet. 

— Der Andrew Jackſon-Tag wurde 
geſtern auch in der Bundeshauptſtadt 
von der demokratiſchen Jackſon-Ver— 
einigung des Diſtrikts Columbia ge— 
feiert; dabei waren auch viele Bundes— 
fenatoren und Abgeorbnete anmejend. 
— Auf dem geftrigen Jadjon-Bantett 
im Omaha, Nebr., war der pormalige 
Präfidentfchaftstandidat W. %. Bryan 
ber Hauptredner. 

— Harry Dliver, das 11jährige 
Söhndhen eines Gefchäftsmannes in 
Des Moines, Ja., ftarb eine Halbe 
Stunde nach einer Fförperlichert Züch- 
tigung durch die Schullehrerin Florence 
Mille. Diefe ift, wie mitgetheilt wird, 
durch den Unglüdsfall volljtandig nie- 
dergeſchmettert. Die Eltern werden 
* gerichtlichen Schritte gegen ſie 
thun. 

— W. W. Jacobs von Brick Church, 
%., hat in den Everalades von Flo— 
rida eine Affenziüchterei eingerichtet, 
und die Verforgung des Publitums 
mit Affenfleiich foll zu einer Jnduftrie 
in größeren Mapitab gemacht werben. 
Das Frleifh der Wifen foll, bei ge- 
Höriger Zubereitung, etwas Vorzügli- 
ches für Feinfchmeder und Perſonen 


fein, welche an geichwächter Verdaus | 


ung leiden. 

— Eine Staatsfonferenz der An- 
bänger der Doppelmwährung in Michi- 
aan (Demokraten, Bopulijten und Sil- 
ber-Republifaner) fand in Lanfing 
ftatt, und man bejchloß die Abhaltung 
einer gemeinfchaftlichen Staatstonven= 
tion, als Vorbereitung für die Früh— 
jahrswahlen, am 20. eb. Ein Verfucd, 
eine Gutheißung non Gouverneur Pin- 
grees Exwählung durchzuſetzen, hatte 
leinen Erfolg. 

— StreikendeKohlengräber ſammel—⸗ 
aen ſich zu Rutland bei Ottawa, Ill., 
an und zogen nach der Hakes'ſchen 
Kohlengrube, um dieſelbe zu zerſtören. 
Der ſchon vorher mit 20 bewaffneten 
Gehilfen dort eingetroffene Sheriff 
ſchoß auf die Leute, und zwei derſelben 
ſollen ſchwer verwundet worden ſein. 
Der betreffende Streik wurde ſchon vor 


etwa zwei Monaten wegen angeblicher 


Verkürzung beim Wägen in Sgzene 
girt. Schon einmal drohte es zu 
bätlichkeiten zu fommen, die Streiter 


ließen fich jedoch durch Verfprechungen 


hinhalten. Dieſe Verfprechungen find 
indeh nicht gehalten worden. 

— Die Dun’fhe Handeldagentur 
fagt in ihrem Wochenbericht über die 
Geſchäftslage, das verfloſſene Jahr 
habe eine große Anzahl ungeſunder 
Geſchäfte von der Bildfläche entfernt, 
und dies ſei ein entſchiedener Vortheil 
für das neue Jahr. Die Beſorgniß im 
Weſten wegen der Bank-Bankerotte ſei 
jetzt faſt geſchwunden, und es ſei kein 
ernſtlicher Einfluß derſelben auf das 
allgemeine Geſchäftsleben zu erwarten. 
Der Bericht macht Ausſicht auf eine 
langſame Beſſerung. — Die Bank— 
Ausgleichungen in den wichtigſten 
Städten der Ver. Staaten und Ca— 
nadas haben in verfloſſener Woche im 
Ganzen, im Vergleich zur ſelben Zeit 
des Vorjahres, um 15.1 Prozent ab— 
genommen, in den Ver. Staaten allein 
aber nur um 7.6 Prozent; in Chicago 
betrug die Abnahme 25.8 Prozent. 

— Einen heftigen Auftritt gab es 


in Der" geitrigen Sigung des, Bundes- 


Debatte 
über die Vorlage betveffs Fundirung 


Abgenrdnnetenhaufes in der 


per Schulden der Pacifichahnen. Abg. 


Sohnfon (Rev.) von Californien, ver 
einzige Abgeordnete feines Staates, 
welcher zuguniten der Vorlage ift, 
beftig über Hearft und ben San 
Franeiscoer Bürgermeilter Sutro los 
und belegte dieſelben jogar 


b> She de > aha al pm, spec Mr 


— Es wird amtlich angegeben, daß 


jetzt 1500,000 Leute an den Noth— 


ftands- Arbeiten in ymien- beichäftigt'| 
während der 


find, und ihre Zahl 
nähften Woche mahrjcheinli auf 2 
Millionen fteigen mird. 
au in ganz Großbritannien forsie 
in Amerifa Sammlungen für Die 
Nothleidenden veranitalten. 

— Eine frühere Angabe, .veß 
Deutichland bei der chinefifchen Regie- 
rung um dag Zugejtändniß einer be- 
fonderen Nieberlaffung der beutjchen 
Kolonie in Shanghai nachgefucht habe, 
wird jebt ald unbegründet erklärt. 
Das Gerücht war vielleiht dadurch 
entftanden, daß der deutjche General- 
fonful Dr. Steuben in Shanahat, als 
ältejter ausländifcher Konjul vajelbit, 
mit der chinefifchen Regierung Ver— 
bandlungen. behuf® der Erweiterung 
einer jchon beitandenen holländischen 
Niederlafjung führte, 

— Sn dem preußifchen Staats- 
budget für das fommende Yahr, wie 
e8 für den Landtag ausgearbeitet 
mwurbe, beläuft fih der Voranſchlag 
von Einfünften und Ausgaben auf 
2,046,031,385 Mark. Die außeror- 
dentlichen Ausgaben werben auf 90,- 
176,356 Marf veranfchlagt, melche 
durch die gewöhnlichen Einnahmen ge- 
decit werden follen. Als dauernde 
Vermehrung der Ausgaben werden be= 
zeichnet: 19,500,000 Marf für die Er- 
höhung der Gehälter von Staatsbeam- 
ten und 5,312,000 Marf für die Er- 
höhung der Gehälter von Volksſchui— 
lehrern. 

— Es verlautet in der chineſiſchen 
Hauptſtadt Peking, daß eine Schaar 
von Strolchen in Lonchow, in der chi— 
neſiſchen Provinz Anhai, kürzlich den 
dortigen katholiſchen Pfarrer ergriffen 
und unter Morddrohungen gezwungen 
habe, wor einem Göpenbild niederzus 
fnieen, au ein Schriftftüd zu un- 
terzeichnen, Ibeifen Inhalt nicht mitge- 
theilt wird. Man glaubt, daß der 
franzöfifche Kreuzer „Altier“, auf wel- 
chem fich der franzöfiiche Admiral und 
der franzöfifhe Generalfonful in 
Shanghai befinden, nad) Nangfing ge= 
fahren ift, um Genugthuung zu ver— 
langen. 

— Aus der türfifchen Hauptitadt 
Konftantinopel wird neuerdings mit- 
getheilt: Infolge der Weigerung der 
türfifchen Behörden, die Dragomans 
der auswärtigen Botfhaften zu dem 
Prozeß gegen Mazhar Bey zuzulaf- 
fen, haben ver franzöfifche und der 
italienifcheBotfchafter ihre Dragomans 
zurüdgezogen und bei der türfifchen 
Regierung proteftirt. Sie verlangen 
auch, daß Mazhar Bey von einem un 
abhängigen Gerichtshof in Konitanti- 
nopel, und nicht in Marajch, prozeflirt 
werde. Mazhar Ben ift bekanntlich be— 
Thuldigt, an der Ermordung des ita= 
lienifchen Pfarrers Salvatore bethei- 
ligt geweſen zu fein. 

— In der Kathedrale von Canter- 
bury, England, wurde Hodhiw. Dr. 
Temple unter großem Zeremoniell zum 
neuen Erzbifchof von Canterbury und 
Primas der anglifanifchen Kirche 
gewählt und auf den jog. Patriarchal- 
Thron gejet (melcher noch von Gt. 
Auguftin® Zeiten herrühren joll.) 
Während er das Schiff der Kirche um 
Ende einer Prozeffion durfchritt, 
Ihrie ein Mann mit lauter Stimme: 
„Der ganze Vorgang ift nichts, als 
Betrug und Schwindel.“ Diefer Mann, 
ein ältliher Herr Namens Greenivvon, 
wurde unter beträchtlicher Aufregung 
mit Gewalt aus der Kirche entfernt. 
Der neue Erzbifchof gehört Der libe- 
ralen Richtung in der anglitaniichen 
Geiftlichkeit an. 


Lokalbericht. 
Die Leiden des kleinen Tony. 


Kapitän Koch don der Armory-Bo- 
lizeiftation hat die Snhaftnahme eines 


' gewiffen Tony Anufba, wohnhaft Nr. 


t 


| 
| 


| 


| 
| 


I 


! 
| 
| 


79 Eming Straße, angeordnet, der fei- 
nen 15jährigen Sohn Tony fchon feit 
längerer Zeit in brutalfter Weife miß- 
handelt haben jol. Der kleine Tony 
bat vor etwa Jahresfriit bei einem In- 
falle feinen ‚linten Arm eingebüßt und 
iſt ſeitdem als Zeitungsverkäufer thä— 
tig geweſen. Die eingenommenen Pen⸗ 


309 | nies mußten jeden Abend den Vater 


abgeliefert werben, molbei e3 gar häu- 
fig die furhtbarften Prünel abfehte, 


mit | Faß der Verdienſt den gehegten Er- 


Schmähnamen; er behauptete, Hearjt | martungen nicht entiprach. Auch porge- 


übe mit feiner Zeitung „San Franci3- 
c0 Sraminer“ eine Schredensherrichaft 
aus und fprach von Unehrlichkeit,, von 
einem Duittwerden mit Hearft, u. ſ. 
im. Zobesichweigen berrichte im Haufe, 
aldi er geendet, und Cooper (Rep.) von 
MWisconfin wies dann die Anariffe 
Kohnfons ebenfalls in Leivenschaftlicher 
Rede zurücd und bezeichnete deifen Ge- 
bahren als einen der fchmahpollften 
Auftritte in der legislativen Gefchichte 
der Ver. Staaten. 
Ausland. 


—- Yn Wien ftarb der deutfch-Tihe- 
rale öſterreichiſche Reichsraths⸗Abge⸗ 


rdnete für Olmütz, Karl Lubich, im 


Alter bon 64 Fahren. 
Der Deutſche Reichs⸗Stagtsſe⸗ 


ſtern Morgen wurde der arme Burſche 
wiederum trotz der bitteren Kälte zu 
früher Stunde aus dem Bette gejagt. 
Er wanderte die Straßen auf und ab, 
aber das Gejchäft ging mod Schlechter 
als.gewähnlich, jo dak er am Abend 
faum die Hälfte der von feinem Bater 


' feitgefeßten Surmine vereinnahmt hatte. 


In feiner Hergensangit übernachtete 
Tony in einer Seitengaffe, nicht weit 
von. feiner elterlichen Wohnung ent- 
fernt. Als er am Morgen aufiwachte, 
fühlte ex fih am ganzen Körper ivie 


| zerfchlagen; er nahm aber trogdem all’ 
' jeinen Muth zufammen und jchleppte 
ſich mühſam nach Haufe. Hier fol nun 


| der -üüber die geringe 


Frelür des Innern v. Bötticher und der | 


auhiihe Juſtizminiſter Schönftent 
eierten Beide ihren 64. Geburtstag. 


— Der Prüfident der füdamerita- 


iſchen Republik Venezuela, Crespo, 


£ beim Empfang von liberalen De: 

ionen erklärt, daß es feine feite 

icht fei, im Februar 1898 jeim 
{mt miederzulegen. 

—- Ya Chriftiania, Norwegen, ftarb 

pe frühere Staatsminifter Orkjerulf. 

€ war don 1873 bis 1884 im Amte 


und wurde nebftAnderen entlafjen, als 


a8 Kabinet Selmar in Anklagezu- 
ad nerjegt wurde. 

— Die Rahrihten aus dem ſüd⸗ 

n Betichuana-Land find 

oltend ehr ernft. Die Behömen 

die meiften weißen Anftebler von 

man be ten fi -in einem 

t. 700 Eingeborene ziehen in der 
barfchaft plündernd umber. 


’ 


Einmahme erbit- 
terte Vater feinen Sprößling jo lange 
mißbandelt haben, bis der aunge Köt- 
per iiber umd über mit Striemen und 
Wunden bebiedft war, aus denen da3 


| Blut reichlich hervorquoll. Dann wurde 


der Kleine Tony barfuß und nur mit 
Hemte und Hofe befleivet auf ie 
Straße getrieben. An jeiner Ver— 
zmweiflung lief der jo jämmerlich ver- 
prügelte Knabe fpornftreichs nach der 
Polizeiftation an der Harrifon Straße 
und gab bier Bitterlich weinend feine 
ganze Beidensgefchichte zum Veiten. 
Auf Befehl des Kapitän Koch 
wurde Tony zunächit mit warmer Kleis 
Dana verjehen und dann nad dem 
Waiſen⸗Aſhl gebracht. Gegen den bru⸗ 
talen Vater aber ſoll jetzt mit aller 
Strenge vorgegangen werben. 


* Galvator und „Baitifdh*, reine 


Malzbiere der Conrad Seipp Brewg. 
Fe 


Man mil: 


Die AlteDemotraten. 
Das geftrige Banfett im Auditorium. 
— 


Sowohl was die Zahl der Theilneh— 
mer und den Glanz der Veranſtaltung, 
als auch was Formvollendetheit und 
Inhalt der gehaltenen Reden anbe— 
langt, wurde die Jackſon-Feier Der 
Silber-Demokraten; von der geſtrigen 
Feier der Alt-Demokraten weit über— 
troffen. Gegen 500 Gäſte nahmen an 
den reich gedeckten Tafeln im großen 


Saale des Auditoriums Platz, darun-⸗ d TER | 
ı tungen ver franzöjiihen Revolution | 
Im Yahre 1900, 


ter viele, deren Namen fchon jeit Jah- 
ten im ganzen Lande einen quten 
Kiang haben, wie Henry Watterfon von 
Kentudy, Virgil Stline von Ohio, Ge- 
reral Simon Bolivar Buckner, John 
P. Iriſh von San Francisko, Edwin 
F. Conely von Michigan, Hilfs-Schatz⸗ 
amtsſekretär Hamlin von Waſhington, 
Waſhington Irving Babb von Jowa, 
Hugh Ryan von Nebraska, John Me— 
D. Trimble von Miſſouri und Andere. 
Von angeſehenen Chicagoern ſeien au— 
ßer dem Vorſitzer und Toaſtmeiſter 
Franklin MacVeagh die Herren Mar— 
ſhall Field, Börſenpräſident William 
T. Baker, Richter Hutchinſon, 
Richter Moran, Moſes J. Wentworth, 
Adams A. Goodrich, Walter C. New— 
berry, Francis B. Peabody und S. R. 
Holt genannt. — Präſident Cleveland 
entſchuldigte ſeine Abweſenheit brief— 
lich mit dem Drange amtlicher Ge— 
ſchäfte. Senator Palmer that des— 


gleichen und ſagt in ſeinem Schreiben 


unter Anderem: 

„Es freut mich, daß mit dem Ban— 
kett nicht ſowohl eine Bekämpfung un— 
ſerer früheren Freunde beabſichtigt 
wird, als vielmehr eine Bekräftigung 
unſeres eigenen Standpunktes. Denn 
es iſt kaum anders möglich, als daß 
diejenigen Demokraten, welche unter 
einer irrigen Auffaſſung ihrer Partei— 
pflicht die Chicagoer Platform und die 
Kandidatur desHerrnBryan angenom— 
men haben, in Bälde entdecken werden, 
daß weder dieſe Plattform, noch der 
Kandidat demokratiſche Grundſätze re— 
präſentirt haben; daß ſie ſich mit uns 
zur Unterſtützung der Indianapoliſer 
Platform vereinigen werden, als der 
wahren und getreuen Zuſammenfaſ— 
ſung der Grundſätze der großen demo— 
kratiſchen Partei, wie dieſe in der Ge— 
ſchichte lebt; daß unſere Konvention 
und Platform ein patriotiſcher und 
angebrachter Proteſt geweſen gegen 
die in Chicago angezettelte und in St. 
Louis vollendete Verſchwörung, die de— 
mokratiſche Partei nicht nur auf den 
Populismus mit all ſeinen unbeſtimm— 
ten Plänen, ſondern zu Handlanger— 
dienſten für bloße Eigenthums-Inter— 
eſſen der Silber-Bergwerksbeſitzer zu 
verpflichten, die ebenſo anmaßend und 
begehrlich ſind, wie irgend welche an— 
deren Grabſcher in den Ver. Staaten 
es nur je geweſen.“ 

Herr Franklin MacVeagh ſagte in 
ſeiner Eröffnungs-Anſprache unter 
Anderem: „Die Chicagoer Konvention 
hat, ſoweit es in ihrer Macht gelegen 
hat, jede Spur der demokratiſchen Par— 
tei vernichtet. Sie riß ihr Leib und 
Seele von einander und warf die Seele 
fort. Die demokratiſche Partei wäre 
an dem Schlußtag der Konvention ge— 
ſtorben, wenn es in den Mittelſtaaten 
keine wahren Demokraten gegeben 
hätte. Wir ſind jetzt die demokratiſche 
Partei der Vergangenheit, Gegenwart 
und Zukunft. Die Partei ſteht heute 
geeinigt und erhaben vor dem Volke. 
Keine andere politiſche Partei hat je— 
mals beſſere Ausſichten gehabt, der— 
einſt die Geſchicke der Nation und das 
Volk in dem hehren Sinne der Väter 
dieſer Republik zu lenken.“ 

General Buckner beantwortete 
Toaſt auf Kentucky. Er ſagte: 

„Wir haben gegen die von der Chica— 
goer Konvention getriebene Sektirerei 
proteftirt. Wir haben protejtirt gegen 
die Aufreizung zum Aufruhr, gegen 
die Aufreizung zum Klaffendaf. Wir 


den 


haben die Mauer niedergeriffen, weiche | 
eine Bartei voniSelktirern zmwijchen ver= | 
Ichiedenen ITheilen des Landes aufzus | 


richten perjucht hat. 
nicht nur niedergeriffen, fondern Haven 
die Pflägiehar über ihr Fundament 
gezogen, jo daß jeßt die Linie Majons 


und Dirons ausgelöfcht ift. Und wir | 


haben mehr als das gethan. Wir da- 
ben das Keben der demokratiſchen Par— 
tei und aller ihrer Grundfäße gerettet. 


Wir haben durch unfer Vorgehen das 


Gewiffen des Landes wach gerüttelt. 
Wir haben einen Angriffsfampf im 
Ssntereffe ehrlichen Geldes geführt. 
Während die republitanifche Partei 
nur immer behauptete, fte ſei für ehr— 
liches Geld, aber feine Argumente zu 
Gunften desfelben vorbrachte, rüdten 
twir diefer Partei zu Leibe und über- 
zeuaten das Volt, dad e3 fo etwas wie 
eine nationale Ehre gibt, und diefe na= 
tionale&hre haben wir gefehüßt und ge- 
rettet. Ohne den thatkräftigen Berftand 
unferer Partei mwäre Herr MefKintey 
heute gejchlagen und würde fih Herr 
Bıyan zum Einzuge in das Weihe 
Haus rüften.“ 

Herr Samuel M. Folter beantwor- 
tete den Toaft-auf Indiana, Herr Eo- 
nely den auf Michigan. Herr Henry 
S.Robbins verlag ein längeres Schrei- 
ben des UderbauMiniffers Morton, 
in welchem diefer von der Reife jpricht, 
welche Senator Wolcott von Colorado, 
angeblich im Auftrage des Heren Mc- 
Kinley, vor Kurzem nad) Europa,ans 
getreten hat, um bort für ein gemein- 
fames Vorgehen der Regierungen um 


Amedie der Wiedereinführung der Dop- 


pelmährung zu-wirfen. Herr Morton 


ift der Unficht, da Herr Wolcott mit | 


feinen Bemühunaen feinen Erfolg ha= 
ben werde, am tmwenigften bei den füb- 
len, flaven Köpfen in England, — Die 
Hauptrede de Abend? wurde von 
Hrn Henry Watterfon gehalten; die 
folgenden Stellen aus derjelben feien 
beionders hervorgehoben: 

„Herr Vorfiger, twir nähern und ge 
genwärtig in den Vereinigten Staaten 
dem Ende einer hundertjährigenstrieg- 
fühmung der Parteien. Jun Jahre 1800 
waren wir ein Volt von einigen Millio- 
nen und liebten die Freiheit. Im Jahre 
1897 find wir zu adhtig ans 


Er: | 


Wir haben jie | 


poft«, Chicago, Sanıftag, den 9. 


en, und jebt lieben wir das 

en en — ſtanden einan⸗ 

der die alte Richtung der engliſchen 

Gentlemen gegenüber, welche die Un— 

abhängigkeits⸗Erklärung unterzeichnet, 

führt und die Verfaſſung zurecht ge— 
zimmert hatten, und die neue Richtung 
der Amerikaner, welche jeden Konſer— 
vativen im Verdachte des Monarchis— 
mus hatten und die ihrerſeits von je— 
dem Konſerdativen als Lumpengeſindel 
verſchrieen wurden, das die Ausſchrei— 


nachahmen wolle. 


| 

wird, wenn mir feine Nenderung zu ır= | 

| zielen im Stande find, der Kampf zivi= | 
chen dem organijirten Kapital und 
den Streitfräften der fi organtjiren= | 

den Anarchie beginnen. Die Aufgabe, 


welche Jefferſon ſich ſtellte, 
Vereinigung der Freiheit mit der Ord— 
nung. 
löſen obliegt, beſteht in der Herbeifüh— 


rung einer Ausſöhnung zwiſchen KRa-⸗ 


pital und Arbeit, zwei Begriffe beiläu— 
fig, die einander decken und von Rechts 
wegen gleich bedeutend ſein ſollten. 
„Können wir dieſe Ausſöhnung be— 
werkſtelligen? Ich denke, ja. Aber 
nicht durch das Mittel wüſter Partei— 
klepperei, welche gute Bürger blind ge— 
aen die Wahrheit macht, die Klaſſe ge— 
gen Klaſſe, Landestheil gegen Landes— 
theil aufhetzt, Volk und Land jahraus 
jahrein in einem Zuſtande beſtändiger 
Aufregung erhält und alle vier Jahre 
die Gefahr einer Revolution heraufbe— 
| ſchwört. Falls ein foldhes Schiefal 
| bor uns liegt, dann anade Öntt unfe= 
| ren freien Einrichtungen; denn wäre e3 
| jo, jo fann e8 nur eine Frage der Zeit 
fein, bis eines von den beiden Ertre- 

| men, trunfen im Gefühle jeiner Macht 
und unibefümmert um die Folgen, das 
grimme alte Spiel wiederholt, von dem 
die Gefchichte jo häufig berichtet, und 
in einer Dekade der Leidenfchaft und 

| Thorheit preisgibt, was Weisheit und 
Tugend in einem Jahrhundert gebaut 
haben.“ 

Redner warnte zum Schluffe die re= 
publifanifche Partei, daß die Alt-De- 
mofraten fich nicht auf Die Dauer zu 

| Handlangerdienften für das „organis 
firte Kapital“ hergeben würden, daß 
die Republifaner den Sieg, welchen fie 
mit Hilfe der Gutgeld-Demofraten er- 
rungen, nicht mißbrauchen dürften, um 
nun von Neuem ihre alten Schußzoll- 
Praftifen zu üben. 

Herr Hamlin zählte in längererRfede 
die Volldringungen der Bundesvermal- 
tung während der legten vier Jahre 
auf und rühmte unter lauten Hochru= 
fen der Gäjte, daß der Präjident jtet3 
ohne Schwanfen und Warten, ohne 
Fragen und Zagen feine Pflicht getyan 
babe, ohne fich zu fümmern, ob er da= 
durch feine Popularität vermehre „der 
nicht, ob er Freunde gewinne oder ver- 
liere, 

Beredt wie immer waren die Yu3- 
führungen de3golleinnehmers von San 
Francisco, Herrn Kohn P. Srifh. Von 
der Indianapolifer Konvention rühmte 
der Redner, ihre Platform werde ın 
der Gejchichte des Yandes fortleben als 
eine Brüde, geichlagen, nicht damit 
eine Partei darüber zum Siege mar- 
| Ichire, Jondern um der Nation einen 

Nettungeweg zu Tchaffen. — Weitere 
ı Reden wurden gehalten von Herrn 
Waſhington Irving Babb, für Jowa; 
J. MeD. Trimble, Miſſouri; T. J. 
Mahoney, Nebraska; Virgil Kline, 
Ohio, und Hugh Ryan, Wisconfin. * 





Spät komnmt er, doch er kommt. 


General-Anwalt Moloney proteſtirt 
bei Richter Tuley gegen die von dieſem 
am 10. November v. Jahres auf An— 
trag des Aktionärs John Smith ver— 

fügte Einſetzung von Henry M. Sha— 
bad zum Maſſenvberwalter der Madiſon 
Building & Loan Aſſociation. Herr 
Moloney erklärt, nur ihm in ſeiner 
amtlichen Eigenſchaft ſtehe es zu, das 
Bankerottverfahren gegen Bauvereine 
einzuleiten, und in dem Falle des ge— 
nannten Vereins, deſſen Direktorium 
| fih der gröblichſten Mißwirthſchaft 
ſchuldig gmacht hätte, thue er das 
nunmehr, aber er verlange die Ernen— 
nung eines anderen Maſſenverwalters. 
' Die Madifon Building & Loan Alfo- 
| ctation, am 1. Februar 1887 mit einem 
Attienfapital von $1,000,000 organi- 
 firt, hat jchon Jeit Dftober feine Ge- 
 jchäfte mehr gemacht, Herr Moloney 
tümmert fich alfo erit ziemlich fpät um 
die Angelegenheiten der Gejellichaft. 


Schüler von Bryant & Strattons Bufinch College, 
315 Wabajh Ape., erbalten gute Stellungen. 


——_. [- — — 


Karneval beim „„Sarficid.‘ 

Der Garfield-Turnverein hat Schon 

zu wiederholten Malen den Beweis ge- 
 Ttefert, daß er im Arrangiren von aller- 
lei hübſchen Feſtlichkeiten wirklich 
Großartiges zu leiſten vermag. Es 
darf darum kaum überraſchen, wenn 
| auch für die bevorftehende FFalchingszeit 
\ ein höchft anziehendes und originelles 
| Programm aufgeftellt worden ift. An- 
ı gekündigt ift Diesmal — man höre und 
'ftaune — ein großer Wittwer- und 


| Wittmen-Maäfenball, der am Sams: | 


| tag, den 16. Januar, in der Halle des 
Vereins, Nr. 673—677 Larrabee Str., 
| abgehalten werden jol. Das Arran- 
| gementstomite hat für diefe Gelegen- 
| heit ganz außergewöhnliche Attraftio- 
nen vorbereitet, die ficherfich nicht ver= 
fehlen werden, den Befuchern einen 
äußerft amüfanten Abend zu bereiten. 
Unter Anderem find für den ehrbaren 
| Wittwer- und Wittwenftand folgende 
Preife ausgefeßt worden: Den eriten 
| Preis erhalten die Wittwe u. der Witt- 
wer, die am längiten verheirathet wa— 
ren. Sodann fommen die ältefte Witt- 
we und der älteite Wittmer an die 
Reihe, während der dritte Preis für die 
jüngfte Wittwe und ven jüngften Witt- 
iwer beitimmt ift. Ein vierter Preis 
endlich fol derjenigen Wittwe und dem> 
jenigen Wittwer zufallen, die am läng- 
jten in Chicago anjäflig waren. — 


Das Bilket foftet nur 50 Cent? pro 


Perfon. 


war die | 


Die Aufgabe, melde uns zu | 


ang am Leben erhal 


Januar 1897. 
r Beamtenwabhlen. 


Die Ihusneldastoge No. 1 vom 
Drden der Hetmanns-Schiweftern hat 


in ihrer vor einigen Tagen abgehaltes | 


di re zum Siege ge- | en regelmäßigen ‚Generalsertamm- | 
e tontinentalen Heett 3 ne lung die folgenden Beamten erwählt: 


Sr-PBräfidentin, Friederide Maurer; 
Bräfiyentin, Margareide Renfer; 
Vize-PBräfidentin, Chriftine Contoy; 
Prototollitende Sekretärin, Marie 


Hanquilt; Finanz = Sekretärin, Han- | 


nah Koch; Kaplanin, Margarethe 
Drinhaus; Vermaltungsratb: Lina 
Sebalo, Minnie Werner, Magdalena 
Simon; Finanz » Komite: Rofalıe 
Schlüter, Louife Young Linda 


Schmidt; Führerin, Henriette Schnei= | 
der; innere Wache, Friederide Nielfen; | 
äußere Wache, Amanda Wörth. — Die 


Zogenhalle befindet ih im Haufe Nr. 
541 Blue J3land Abe. 


Die vor Kurzem vom Schweizer: | 
| Hub Chicago vorgenommene Beamten- 


wahl hat das nachjtehende Refultat er= 
geben: Prälident, Louis Spiegelberg; 
Vize-Präfident, Konrad Altorfer; 
prot. Sefretär, ArnoldBrand; forreip. 
Sekretär, Chriſt. Scheurer; Finanz— 
Sekretär, Robert Bielmann; Kranken⸗ 
Sekretär, Albin Karrer; Schatzmeiſter, 
Gottfried Fitzli; Bibliothekar, Gottlieb 
Reimann; Beiſitzer, Charles Hohl; 
Vereinsarzt, Dr. Borter. 

Der Kreutzer-Männerchor hat die 
folgenden Beamten für das laufende 
halbe Jahr erwählt: Präſident, Geo. 
Boldt; Vize-Präſident, John Meyer; 
Dirigent, M.Schmienhofer; Vize-Diri— 
gent, U. Rehberg; Sekretär, M. Lue— 
deke; Finanz-Sekretär, Herm. Reh— 
berg; Schatzmeiſter, Georg Schmidt; 
Bummelmajor, John Hahn; Archivar, 
Ad. Rehberg. — Der Verein, der über 
ein gutes Stimmenmaterial verfüdgt, 
hält ſeine wöchentlichen Singſtunden 
in Mares Halle, Ecke Belmont Ave. 
und Wood Str., ab und ladet ftimmbe- 
gabte Männer zum Beitritt ein. 

Vor nunmeyr 20 Jahren murde 
bon Angeftellten DerMcSormid Reaper 
Company ein Arbeiter-Unterftügungg- 
Berein gegründet, der feitdem durch 
gute und jparfame Verwaltung zu bo- 
ber Blüthe gelangt ift. Das Baar-fta: 
pital beläuft fi} zur Zeit auf $1200. 
In Krantheitsfälen wird eine Unter- 
ftüßung von $5 pro Woche bezahlt. -— 
Bei der vor Kurzem abgehaltenen Be: 
amtenmwahl wurden die folgenden Bor: 
itandsmitglieder erwählt: John Die: 
verih, Präfident (zum zehnten Male 
wiedergewählt); Lohn MPoggendorf, 
Vizeprälident (wiedergewählt); Robert 
Engel, prot. Sekretär (miedergem.); 
Nudolph Boehm, Finanz = Sefretär 
(zum zehnten Male gewählt); CarlSe— 
!oned, Schatmeijter; Kaspar Melchior, 
Phil. Schäfer und Friedrih Schnei- 
der, Verwaltungsrat. 

Die am legten Donnerftag ftattge- 
habte Beamtenwahl des Nordweſt Chi— 
cago Wirthsvereins hat folgendes Re— 
ſultat ergeben: 

F. Benningſen, Präſident; 

A. Natzke, Vize-Präſident; 

J. Roſow, Fin.Sekr.; 

P. Buſch, Sekretär; 

J. Doſt, Schatzmeiſter; 

C. Feuereiſen, Vhürwache; 

C. Feuevreiſen, Thürwache; 
Diſtriktsdelegaten. 


Senefelder Liedertranz. 


Wie es von jeher der Brauch dieſes 
bekannten Vereins war, ſeinen vielen 
Freunden, Gönnern und Anhängern 
während des Winters einen genußrei— 
chen Abend in geſanglicher und muſi— 
kaliſcher Hinſicht zu bereiten, ſo hat der 
Senefelder Liederkranz auch diesmal 
wiederum beſchloſſen, eine große muſi— 
taliſche Soiree zu veranſtalten, die 
den Beſuchern einen ſeltenen Kunſtge— 
nuß in ſichere Ausſicht ſtellt. Das 
Feſt findet bereits morgen, Sonntag, 
Abend in der Nordſe:ꝛ Turnhalle 
ſtatt. Man braucht auf das Können 
und die Leiſtungen der Senefelder 
nicht erſt zurückzukommen; ſchon der 
Name dieſer wackeren Sängerſchaar 
bürgt für eine in jeder Beziehung ge— 
diegene Abndunterhaltung. Das nach— 
ſtehende hochintereſſante Programm iſt 
für dieſe Gelegenheit von dem tüchti— 
gen Dirigenten, Herrn F. A. Kern, 
zuſammengeſtellt worden: ErſterTheil: 
No. 1, Ouvertüre, Orcheſter; No. 2, 
„Das Herz am Rhein“, Chorlied, von 
Edwin Schulz; No. 3, a) „Das Zi— 
geunerkind“, b) „Ueber's Jahr“, C. 
Böhm Gariton-Solo, Herr Ernſt 
Staub); No. 4, „Die ſüße Zeit der 
Minne“, Chorlied im Volkston, F. A. 
Kern, Dirig. des Senefelder Lieder— 
kranz. 

Zweiter Theil: No. 5, „Das Lied“, 
Chor mit Tenor-Solo und Piano— 
Begleitung, „Baldamus“ (Tenorſolo: 
Herr John Bornhofen); No. 6, Fräu— 
lein Claſen, Sopran; No. 7, Der Ein— 
ſiedler an die Racht', F. A. Kern, 
Dirigent des Senefelder Liederkranz 
(auf Verlangen). 

Dritter Theil: No. 8, „Liebesaruß”, 
Ständen, Doppel = Quartett, E.Xfe- 
mann; No. 9, Kornet = Solo, „Sou- 
venier de Spaa“, Jul. Leoy, (Herr 3. 
Hoffmann); Ro. 10, „Sängerlujt“, 
Marſchir-Chor, F. A. Kern. 

Der diesjährige Maskenball der 
Senefelder findet am 20. Februar in 
der Nordſeite-Turnhalle ſtatt. 


Keuhbuften hat von dem Augenblick an keine 
Shreden mehr in weldiem Dr. D. Jayne’s Expec- 
— — we. we Rn elbe milbert 

1 ce und furirt. Für Beritopfung nimm 
Jayne’s Painless Sanative Pills. Er 


Selpfimordveriud. 


‚sn feiner Yamilienwohnung, Nr. 
907 Campbell Abe., jage fi geftern 
Abend der Mafchtnift Chas. Johnſon 
zwei Revolverſchüffe in die Schläfe, 
ohne indeſſen bisher feinen Zwed zu 
erreichen. Die Aerzte hegen ſogar Hoff⸗ 
nung, ihn trotz der ſchweren Verleß— 
ten zu können. 
Johnſon Fol temporär geifteägeftört 
gemejen jein, alS er die That beging, 
da abfofut fein Grund zum eben 
Selbftmordes für ihn por 


- 


| 


— — 


Deutſches Theater in Hooleys. 
Zum erften Male „Gräfin $ritzi‘‘, Luftipiel 
in drei Aufzügen von Osfar 


Beilt MMagenbeschwerden 


(Duspepfie,) 


Slumentbal. 1. 


‚ Sür morgen Abend bat die Direl- 
tion Welb & Machöner das neue Zuit- 


ı jpiel „Sräfin Frigi” von Ostar Biu- 


menthal zur Aufführung angefündigt | 
und damit borausfichtiih einen guten 


Griff getan. Das Stüd tft im Xef- 
fina-Ihzater zu Berlin, fowie an ver- 
[Hiedenen anderen Bühnen des alten 
Vaterlandes mit großem Erfolge über 
die Bretter gegangen, wobei die Kritit 


faft durchweg nur Qobendes zu berih- | 
putzte. Die „Berliner Bolkäzeis | 
tung“ fpricht fich über die Nopität, wie | 


ten wußte. Die 


folgt, aus: „Die Vorzüge diefes Luit- 
jpiels treten im criten feiner drei Atte 


ı in geradezu blendender Meife hervor, 


Hier überrafchen ung die glüdliheCha- 
rakteriſtik des Kommerzienrathes und 
der Kommerzienräthin, vie gegen jo 
viele Dince ein Miktrauen hat, dann 
der fedie Humor bes Badtifches, ferner 
die feine Milchung vondlaiirtheit, Fti- 
volität und Edprit im Weſen de3 
Nehtsanwalis und die munters, 
warmherzige und geiſtſprühende Art, 
in der die Gräfin Fritzi ſich einführt. 
Aber “last but not least” finden wir 
bier auch die reizenden Epifoden ein- 
geitreut, die Verfuchung des Komme 

zienrathes durch die fefche Wiener Tpe- 
vettendiva Zerline Grundel. Alle Vor 

gänge find voll Anmuth undHeiterteit. 
Kaum ein anderer Bujtfpieldichter, die 
franzöftichen nicht ausgenommen, ver- 
jteht es, feine Figuren fo wihig, an- 
regend und reizvoll plaudern zu laflen, 
wie Blumenthal, und der Dialog tft jo 
reich an wißigen Einfällen, droligen 
Wendungen und Sarlasmen, daß man 
die Empfindung hat, als fei er mit 
flammenden, bligenden, in allen Far- 
ben |pielenden Brillanten übergoffen. 


Das Luftfpiel hatte einen großen Ers | 
Man darf alfo auch bier einer | 
entgegen= | 


folg.“ 
genußreichen Boritellung 
jehen, um jo mehr, al3 die Rollenbe- 
feßung eine vortreffliche iit. Diefelde 
lautet: 


Friederide, Gräfin Saray 0.0... Marie 

Serline Orundel ... oo 0.0. Martha Sandomw 
Kommerzienrath Meinhard ..... Ferdinand Me 
Amalie, ſeine Frau Hedwig Beringer 
Hedda, ihre Tobter . 2... ..% Wally Erneck 
Juſtizräthin Helling . . . . Vietoria Welb-Markham 
Franz Helling, ihr Sohn .... 
Martin Opitz, Rechtsanwalt 

Kapellmeiſter Ambroſius .... HDermann Werbke 
Sanitätgrath VBerobaus . co... Siegmund Schtg 
Flieder, Lohnkellner 2 00.. . Updolf Beyer 
Bertha, Dienftmädden .... 
Louiſe, Dienſtmädchen .... 
Ein Diener 


Ort der Handlung: 


Hardung 


.. Martha Lapping 
Karl Roenig 
Berlin, Regie> Herm. Werbte. 


Der Vorverkauf von Sihpläßen fins | 
det an der Kaffe von Hooleys Thea= | 


ter ſtatt. 


C. R. Trooſt, Buchbinder, 
30 Market Str., Ecke Randolph Str. 


Sonutag⸗Nachmittags-Konzert. 
Herr Muſikdirektor Carl Troll hat 


für das morgen Nachmittag in der 
Südſeite-Turnhalle abzuhaltende Kon- 
zert das nachſtehende hochintereſſante 


Programm vorbereitet: Marich, 
„Trompeter von Saeffingen“, von Ro= 
fentranz; Dupertüre, „Orpheus in der 
Unterwelt“, von %.Offendbab; Walzer, 
„Am Schönen Rhein“, von Keler-Bela; 
Selektion aus „Falka“, von Chaſ— 
ſaigne; Ouvertüre, „ßFampa“, von C. 
Herold; „Ungariſche Fantaſie“ für Pi— 
ano, von F. Liszt (Herr O. Pfeffer— 
korn); „Tempo de Marcia“ ausLenore, 
Spmphonie, von F. Raff; Walzer, 
„Wein, Weib und Geſang“, von J. 
Strauß; „The Jolly Pickaninnies“, 
von Ch. Ovbernier; Galopp, „Victoria 
Regia“, von G. Bach. — Auf die Mit— 
wirkung des Herrn O.Pfefferkorn muß 
ganz beſonders hingewieſen werden. 


— — — 


Neue Züge zwiihen Chicago u. St. 
Louis via Chicago u. Alton, 

Schneller Tagdienit. Ganz neue Veftis 
bule- Züge. Neue Kartee- und Speiie-Wag- 
gons, Mahlzeiten alacarte. Lururious ein: 
gerichtete Parlor - Tagwaggons mit Sur 
Stas geihügten Plattform, mit Reclining- 
Ghbairs ohne Grtra - Tezahlung. Stein 
Vallajt. Kein Staub. 

Kachtdienit: Zwei durchgehende Veitibule 
Züge, 9 Uhr Abends, und der „Midnight 
Spezial” um 11.30 Abends. Tullman Schlaf: 
wagen mit einzelnen Abtheilunaen. Wagen 
mit Neclining-Ghairs ohne Krivabezahlung. 

Nillet-Offices: 101 Adams Str, Union 
Taljagier = Bahnhof, Kanal Str., ywiichen 
Adams und Madıjon Str., und 3. Strafe 
Bahnhof. ſamobw 


Silæbee's 
Peptoniſirtes 


Eifen und Mangan. 
Der Blnt-Sabrikant. 


Nach neueſten Foricjungen das ein- 
jige, gradezu zauberhaft wirkende 
Mittel, um in einem ganz kurzen Zeit 
raum allen jenen Taujenden von Blut- 
armen und Bleichfüchtigen frifches und 
geiundes Blut zu verichaffen, und fie 
dadurd zu fröhlichen umd gefunden 
Menfchen zu madyen. Zur faft allen 
Peiden wird der Grumditein gelegt 
durch mangelhaftes Blut. Ericei- 
nımgen wie blafje Pippen und Haut⸗ 
farbe, blaugeränderte Augen, ſchlaffe 
Haltung, kraftloſe Bewegungen, Skro⸗ 
fein, Dyspepfia, Appetitlofigfeit, man 
gelhafte oder unregelmäßige Menftrua- 
tion,u. |. w., werden durch 


Silsber’s 
Peptonifirtes Eifcn und langen 
ficher gehoben. 

In allen Apothefen zu haben. 
Preis Töc. Gegen Empfang von 
$4.00 jenden wir 6 Flaichen koftenfrei 
nad) irgend einem Theil der Der. 
Staaten. 

V. Meuftaedter & Cos 
161 Pearl Str., Rew York, 


lieinige Tgenten, 


Sarl Holty | 


eorge Earl | 


o . Anna Roithmeier | 


Tie Einführung pepjinhaltiger Mittel in 
den Magen bewirtt fünitiiche Verdauung. 
Tas ıjt teine Heilung. Die Erleichternrg 

ı dauerı nur jo lange wie das Mittel — aber 
ı das ıjt alles, ® 
Bern der Magen geheilt ift, liefert er auf 
‚ natürlichem Lege jene eigenen Säjte, Das 
ijt eine wirkliche Hetiung. 

Im Magen befinden ji Drüjen, welche 
die Galle abjondern. Diejelben merden 
durch die ſympathiſchen Nerven in Thätigteit 
verſetzt. 

Wenn jene Nerven ſchwach ſind, können die 
Drüſen nicht richtig arbeiten, Daun müfjen 
die Nerven gejtärft werden, 

‚Es giebt Wedizinen für andere Nerven — 
| die Gefühlsnerven. E3 giebt aber nur ein 
Mittel für die Nerven, welche anf den Magen 
und das Herz — auf unjere inneren Organe 
— wirken. 

Dr. Schoop's Wiederherſteller iſt das Re— 
ſultat lebenslaungen Studiums zur Heilung 
| Diejer Nerven. Er ift das einzige Mittel, 
| welches direft auf diejelben emmwirtt. Er 
| heilt Dpspepfie auf die einzig mögliche Art 
| und Weije und zwar auf immer. Er hat dies 
| in vielen Tanjenden Fällen bewiejen. 

€3 foitet in Apothefen oder per Expreß 
bezogen bei Vorausbezahlung $1 per Rluiche. 
. Ein Bud) über Dyspepfie wird auf Wunich 
frei verjandt. Dajjelbe giebt mwahrheits- 
getreuen Autihluß. Wenn Jhr leidet, findet 
‚hr in dieſem Buche, ma3 zu willen Euch 
Not thut, einerler wer immer Euch be= 
handeln mag. Adrefie: Dr. Schoop, 2456 H, 
2ud Street, Racine, Wis, 


Der größte Derkauf | 


. von .. 
auf Beftelung angefertigten 


DBeinfleidern 


der jemals ſtattfand. 
Wir 


u haben eine Partie nicht abgeholter 
einkleider, die witr auf Beſtellung anfertig— 

ten, und auf welche wir eine Anzahlung er 
| hielten, die von den betr. Kunden aber wicht 

abgeholt wurden. Wir wollen dem Kublifun 
| die gemante Anzahlung zu Gute kommen 
| lajien und viieriven daber dieie Veinkleider 
zu dem auserordentlich niedrigen Preife von 


S2.50 das Baar. 


Wir dringen dieies ungebeure Opfer, um 

fie jhnell auszuraumen. Wenn Ahr außer: 

| halb der Stadt wohnt, ichidt ung Fuer Tail- 

| len: und Qeinmak, und wir jhiden Euch 

| Proben von jolchen Svien aus unjerem Las 
| ger, die Euch pajjen werven, 


8 


ee APOLLO 


Beinkleider-Fabrikanten, 
SOLMS MARCUS & SON, Eigenthümer, 


| 161 Fifth Avenue, Chicago. 


—L 
ta Te 


Zum Scheuern, Renigen und Bugen von 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Sinn, Zint, Mefiing, Kupfer und 
allen Bam plattirten Geräthen, 
@las, S0lj, Rarmo, Borzellan u.j.w. 
Verkauft in allen Apotbefen zu 256t3. 1 Bfd. Bor. 
Chicago Office: 220ddj 


1 
119 CH Madifon St., Zimmerd. 


undaufwärts für Lotten inder 
S > 5 J Subdiviſion, mit 
Front au Aſhlaud 


| Ave. und Garfield Bw. (55. Str.) 


Eine ihöne Lage mit vorzünliher Gar-Bedienung. 
E3 lauten eleftriihe Gars dur von der Subdinfiom 
nad der Stadt, Tyare 5 Cents. Eine bequeme Eni- 
feraung von den Stod Yards.— Zu leiten Bedingune 

en. — Ausgezeichnete Geichäftsecten und ihöne Reſi⸗ 

| enzsLotten, nahe Schulen, Kirden und Stores. — Um 
dieje Lotten auf den Wlarft zu bringen, wird eine be» 
Ihränfte Anzahl diejer Lotten zu den jegigen niedri= 
gen Preiien verfauft werden, und werden die Preiie 
nachher erhöht. Wenn man die Lage der Lotten in 
Betracht zieht, jo find feine befferen und billigerem 
Zotten zu finden. Auf Verkauf beim Eigenthümer 


MEYER BALLIN, 
168 BANDOLPH STR.. nahe La Salle. 


NEILLSVILLE, WISG. 


LOTS. LOTS. LOTS. 
Greihäits: und Refidenz- 
Bauftellen 3u 820.00 das Stüd. 


Nicht mehr als zwei Bauftellen werben an eine eine 
zelne Perion verkauft. Berfauf beginnt heute 
und endigt am 23. Januar. Aommt zeitig und 
fuht Euch die beiten Banfteksn aus, die vor $100 bis 
8200 werth jind. Tjalne 


THE A, B. ADAMS LAND CO,, 


Zimmer 6 und 8, 163 Raudolph Str. 
Office offen täglich von 9-5Uhr. Samitag ba 9AbdE 


Deulſche hebammenſchule 
Chicago College of Midwifery, 


Eröffnung des 27. Semeiterd am erfte 
Dienftag im Februar 1897, 


Näheres bei 


Dr. F. SCHEUERMANN, 
191 E. Rorth Ave. 


+ l . 

%. I .ns / 
Bither-AUnterricht 
— wird in — 

2 
Rahns Zither-Akademie, 
765 Glnbourn Ave., Ede Perry Str., in gründe 
licher Merie ertberlt. Für fünnnaligen Unterridt v2 
der Woche find im Ganzen uur 50 Cents zu zahlen. 
Groiartiger Erfolg! Wert iiber 200 Schiller befuchen 
die Anfiali. Zithern werden für die Aufaugszeit unente 
geltlich geliefert. Beiuchet die Probesflunzerte der 
Bithericgüler Sonntags, Nachmittags 3 Uhr, in der 
Alademie. Eintritt frei. jabw 


820 
für obige Meichine, mit fieben 
Säubladen,. allen Apparate 

and 5jähriger Garantie. 
Retail:Difice Elvridge B 

? Räh:-Daidine 
275 Wabash Ar. 


6ja,mija,3w 


Send your name for a Souvenir 
of the Werks of Eugene Field, 


FIELD&=FLOWERS 


The Eugene Field Monument Souvenir 


The most beautiful Art Production of the ce» 
tury. "A small bunch of the most iragrast ef bies- 
soms gathered from the broad acres of Eugene Field's 
Farm of Love.’ Containsa selection of the most 
beautiful of thepoems of Eugene Field. Hand- 
somely illustrated by _tlirty-five of the world’s 
greatest artists as their coutribution to the Mon- 
umeut Fund. But for the neble catıtributiens ef the 
great artists this book cou!d not hare been manufac- 

| tured for $7.00. Forsale at book Stores. or sent 
| prepaid on receipt cf$:.ı0. The love ta 
! theChild’s Poet Laureate, published by the Com- 
mittee tocreate a fund to build the 
and to care for the family ofthe beloved hoet. 
Eugene Field Monument Souvenir Fund, 
ı5o Monroe Street, Chicago, Ag 


Cefet die Sonntagsbeilage der 


ABENDPOST 





—t 


Albendpoſt 


riöbeint täglich, ausgenommen Sonntags 
jerauißgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


Abenbpoft‘: Gebäude 203 Fifth Ave. 
Zwiſchen Bonroe und Adauis Str. 
CHICAGO 
Zelepyhon No. 1495 und 4046. 
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® jebe Punmmer .......- | 
Rreis der Sonntügsbeilage. ........:... ......2 Cents 
Durd unſere Träger frei in's Haus gelieft 
wöochentlich RE 
ätrtih, im Voraud bezahlt, in ben 
&:aaten, portofrei ......:zz0u0.00.- 
äyılid) nad dem Auslande, portofrei... 


22222 


6 Cents 


De 
83.00 


u... BU 


Der neueſte Buhm. 


Dem Rübenzucker ſcheint ein großer 
Buhm“ bevorzuſtehen. Nachdem 
ahrzehnte hindurch behauptet worden 
iſt, daß die Zuckerrübe im amerikani— 
ſchen Klima und Boden nicht fort— 
kommt, daß ihre Pflege mehr Arbeit 
erfordert, als Der amerikaniſche Far⸗ 
mer leiſten will, und daß ſich ihre Ver⸗ 
rbeitung in Zucker hierzulande ohne 
beutenden Staatszufhuß nicht lohnt, 
werden jetzt den nordweſtlichen Far⸗ 
mern goldene Berge verſprochen, wenn 
ſie ſich auf den Andau dieſer Rübe ver— 
legen. $50 vom Ader fol der Min- 
peiibetrag fein, auf den fie au rechnen 
hätten. In Nebrasta, Soma, und 
meuerdings auch in Wisconfin jpringen 
die Zuderfabriten pilgartig aus dem 
Boden. „BZuderland“ wird hier umd 
da bereits zu jehr hohen Preifen ange- 
boten, und um die Zuderfagrifen her- 

ii: bilden fich Schon Die bekannten 
Mibte, die auf dem Papier jo groß» 
artig fimd, mie Chicago, New Nork oder 
Paris. 

Nun iſt es mehr als wabrſcheinlich, 

daß die Zuckerrübe im größten Theile 
der Ver. Staaten mit Vortheil ange— 
baut, und daß aus der amerikaniſchen 
Rübe ebenſo gut Zucker gewonnen wer⸗ 
den kann, wie aus der europäiſchen. 
Ungeheure Reichthümet aber ſtecken 
nicht im Rübenzucker, weder für den 
Farmer, noch für den Fabrikanten. 
Der Zucker iſt ſehr billig und wird 
vorausſichtlich wohlfeil bleiben, oder 
ſogar noch mehrt im Preiſe ſinken, 
wenn dem europäiſchen Rübenzucker 
und dem weſtindiſchen Rohrzucker wie— 
der neuer Mitbewerb erſteht. That— 
ſächlich ſind viele weſtindiſche Zuckerin— 
ſein augenblicklich ſchlimmer daran, 
als unfere Weizen- und Maisitaaten. 
Da die Landwirthichaft um jo lohnen- 
der tft, auf je. mehr verjchiedenartige 
Erzeugniſſe fie fich verlegt, jo jollte ver 
Buderrüben-Bau namentlich in denje- 
nigen Staaten eingeführt werben, die 
ſich jetzt faſt ausſchließlich auf Körner— 
früchte verlegen, aber man ſollte den 
Farmern nicht vorzureden verſuchen, 
daß ſie durch die Zuckerrübe im Hand— 
umdveben reich werden können. Hin- 
ter jedem „Buhm“ ftedt eine Maſſe 
Schwindel. 


Nuverjöhnlihhe Brüder. 


— + 


Nachtiſch-Reden find" it. den Ver. 


Staaten die gebräuhlichite Yorm des 
öf ſentlichen Gedankenaustauſches. 
Jenn anderswo nach reichlichem Mah⸗ 
le die Fröhlichteit ſich einſtellt, wiod 
hierzulände der Verdauung durch äu— 
herſt ernſthafte Erörterungen nachge— 
holfen. Statt mit klingenden Gldf 
anzuſtoßen und den feſtlichen Rund— 
hefang anzuſtimmen, löſen die Theil— 
me ‚iner an den amerifanifchen Gelagen 
die joziale und noch einige andere yra= 
pen. Wuf den Bantetten, die hier in 
Siicago angeblich zu Ehren des Präfi- 
benten zsadion und zum Anventen an 
bie Siyiadht von Nam Orleans veran- 
ftaltet wurden, find thatfächlich politt- 
ſche Kriegserklärungen ausgewechſelt. 
Pogramme aufgeſtellt und Verträge 
Fiegelt worden. So pflegten die In— 
dianer einander mit Reden herauszu— 
ordern, ehe ſie ſich gegen ſeitig diekopf⸗ 
aut herunterzogen und den Marter- 
pfahl in's Fleiſch einbrannten. 

Mit der ausgeſuchteſten Höflichkeit 
haben die Herren Führer der Silber— 
demokratie den geehrten Herren Geg— 
zen vom Goldflügel auseinanderge— 
est, daß fie ihnen eim Verachtungsfei- 
bei jchmetiern. Worauf die Herren 
per Boivfiügel mit dbenfo ausgefuch- 
e: Söflichfeit erwidert haben, daß fie 
ie perchrten Herren vom Silberflügel 
Dia; für Vierjungen Walten, We= 
Zend war das der Sinn der [hönen 
) f« mern auch die Ausdrudsmeife 

‘rt oder weniger diplomatifch um 
taatzmänniich war. Es werden alſo 
ie Klingen gebunden werden müſſen, 
ind es wird geſchlagen werden bis zur 
Abſuhr des einen oder andern, oder — 
beider Theile. 

Bei Lichte betrachtet, dreht fich der 
hanze Streit um einen Namen oder 
ine Firma. Nachdem fich die ehema- 
igen Geſchäftstheilhaber unter hefti- 
ein Gezänt von einander getrennt has 
en, fragt 28 fich, wer zur Yortführung 
er Firma: „Demofratiihe Partei” 
rrechtigt ift. Die Sildernen haben 
a5 Austängeihild an fich geriflen, 
«» behaupten deshalb, daß fie allein 
ie wahren und echten Demokraten 
ir. Dagegen haben die Goldenen das 
hanze Waarenlager in Verwahrung 
hrommen und erflären dem Pubii- 
um, daß die unverfälfchten demokra— 
iichen Artifel nur durch fie zu beziehen 
ind, Diefer Streit wird vorausſicht⸗— 
ih förlange währen, biß die Bezeich- 
ung „Demotratie“ jeben politijchen 
Handelämwertb eingebüßt haben wird, 
prer mit anderen Worten, bis die Häu- 
er gar nicht mehr darnach fragen wer- 
er, welche Partei befugt iit, die 
Rrundſähe Jefferſons und Jackſons 
eilzubieten. Dann werden ſie, unbe⸗ 
ümmert um den Ruf der alten Firma, 
dahin En wohin fie ihre eigene Nei- 
jung 3 eht. 


Im Ernfte glas ift ein Zufams 
hergeben ber Silberbemofraten mit 
den Nationaldemotraten Dutchaug un« 
öglich geworden, und auf der anderen 
E-eite ift Peiner der beiden Flügel für 
& allein Iebensfühig. Die fogenannte 
Doppelmähnuna it eim mefenlofer 
Schatten, ben die Maffe der Benölte- 
ung niemals erfafjen fann, unb ber 


2 
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ihr folglich auf die Dauer läſtig wer: 
den SE Was liegt fhlieglich den 
„Hornhändigen” daran, ats toelden. 
Stoffe das harte Geld hergejtellt rft, 
oder von wem die papierenen Werth- 
zeichen ausgegeben werben? Sie ftiinm« 
ten für die „Freipragung” nur Deg- 
halb, weil fie ich eindildeten, damit ei= 
nen Schlag gegen die bejigende Klajfe 
zu führen, und diefelbe Neigung wird 
fie fchnell genug zu den Populiſten oder 
Spyialijten treiben, welche die Geld- 
Frage als ganz neßenfählich behandeln 
und eine volljtändige Ummälzung der 
beſtehenden wirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe anſtreben. Eine bloße Doppel- 
währungspartei läßt ſich nicht zuſam— 
menhalten, und ſchon jetzt deuten viele 
Anzeichen darauf hin, daß die ur— 
ſprünglichen Populiſten ſich wieder los— 
löſen, und daß die unzufriedenenLohn— 
arbeiter in den Großſtädten Herrn 
Debs in's ſozialiſtiſche Lager folgen 
werden. Damit iſt aber nicht geſagt, 
daß eine Partei, welche die alten demo— 
kratiſchenGrundſätze vertritt, vor allen 
Dingen alſo die Einmiſchung des 
„Staates“ in die wirthſchaftli— 
chen Angelegenheiten des Volkes 
bebämpft, glänzende Ausſichten hat. 
Vorläufig wenigſtens iſt das 
„Mancheſterthum“ nicht beliebt, in 
den Ver. Staaten ſo wenig wie in Eu— 
ropa. Von den preußiſchen Junkern 
angefangen, welche Kornzölle, ungemeſ⸗ 
ſenen Kredit, billiges Geld zur Abzah— 
lung ihrer Schulden, Prämien und jede 
andere Art von Staatshilfe fordern, 
ſtellt heutzutage jede Klaſſe beſondere 
Anſprüche an den väterlichen Staat. 
Steuern zahlen will Niema :d, die Fıeis 
heit läßt man fich auch nicht gern durch 


Bolizetvorichriften befchränten, aber in | 


ven Öffentlichen Beutel hineinlangen 
fol nur recht tüchtig gegen den — 
Nachbar angewendet werden. 
ift der Liberalismus in Europa nur 
noch eine fchöne Erinnerung, und Die 
Kefferfon’fche Demokratie in den Ber. 
Staaten ein Häuflein berühmter Ge: 
neräle ohne Soldaten. Die Wahrheit 
fchmedt bitter, aber was müßt Die 
Selbittäufhung? 


Vielleicht fommt bald ein Rücjchlag | 


gegen die Begehrlichkeit und Selbitjucht 
in der Bolitif, denn zulegt jollie ja Die 
Vernunft Jeden darüber belehren, daß 
der Staat felbft nichts hat, und daß er 
folglich der einen Klaffe nur geben 
fann, was er der anderen geraubt hat, 
aber von Heute zu \morgen wird ich 
diefe Erfenntniß nicht durchringen. 
Wenn e3 die republifanijche Partei 
nicht gar zu arg treibt, und wenn Die 
„Zeiten“ fich einigermaßen beifern, jo 
wird mohl in den nächiten vier Jahren 
fein politifcher Umjchmung eintreten. 
Ein bischen Ausplünderung läßt ſich 
das amerikaniſche Volk ruhig gefallen. 


Die Banterott:Borlage. 


Die Torrey'ſche Bankerott-Bill liegt 
noch immer uͤnerledigt vor dem Kon— 
„queß, und noch immer folgen ' 'itio- 
wen auf Petitionen, welche um . An— 
nahme erfuchen. Dieje Maflengejudk 
ind nur die Nachläufer eines Stromes, 
der feit Zaren in diefer Angelegenheit 
nach Wafhington fließt, ud e& dürfte 
jchwer fein, unter all’ den Vorlagen der 
en Jahrzehnte, ſoweit fie von ge 


Darum | 


"Räahtfityer Natur find, eine zweite zu. 


finden, deren Annahme von jo vielen 
und großen unmittelbar und mitteldar 
von ihr berührten Interefjen jo warın 
anempfohlen murde. 

Die Grundzüge der Bill fcheinen ge- 
jund, praftifch durchführbar und em- 
pfehlenswerth zu fein. Während tie 
VorlageBieles zu münfchen übrig läßt, 
fo muß man doch annehmen, daß fie 
unter den Umjtünden das Beſte iſt, 
was fich erhoffen läßt. Yhr Hauptzived 
ijt einfach und leicht ertenndar. Es 
ailt, die ehrlichen Banterotteure, Die 
bei ihrem gejhäftlichen Zufammen- 
bruch ihren Bejik an ihre Gläubiger 
abtreten, für die Zufunft von ihrer 
Berfhuldung zu befreien, Dagegen Die- 
jenigen, welche nicht ehrlich waren und 
bei ihrem gefchäftlichen Zufammen- 
bruch nicht ihren ganzen Belig abtra- 
ten, nicht derartig entlajten. Die 
Ichwarzen Schafe follen von den wergen 
gejondert werden. E83 fol ein Unter: 
ichied gemacht werden zmijchen »ein 
unglüdlichen oder erfolglojen, aber ehr= 
lihen Gejhäftsmann und dem 
Schmwindler und Betrüger, und nad) 
der Zahl und dem Umfange der für die 
Vorlage eingelaufenen Bittgefuche von 
Handelsfammern u. |: m. zu urtherleu, 
alaubt man in der Gejchäftsmwelt ztem- 
(ich allgemein, daß dieſes Ziel auf sine 
einfache, billige und wenig zeitraubende 
Meife durch die in der Bill enthaltenen 
Beitimmungen erreicht werden fann. 
Menn man zugeben mill, daß die Ge- 
ichäftsfreife von Geichäftsjadhen a uch 
etwas verjteben, dann jollte die Xor- 
ren’fche Bill angenomnten werden. Ob 
aber der Kongreß bereit ijt, dies Zuge- 
ftändniß zu machen, und ob et Zeit 
finden mird zur weiteren Erörterung 
und Annahme der Bill, bei der nicht 
viel zu holen ift und höchitens der Ge - 
tehtigfeit ein Dienit ermielen 
werben fann, das ift zum Minpdeiten 
recht zmeifelhaft. Eine Steuerporlage 
oder irgend eine Vorlage, die Millionen 
verausgabt, hat heutzutage im Bun- 
destongreß weit mehr Ausficht auf Be- 
adtung und Annahme, als eine Bill, 
die Reformen anftrebt, die Zmat dem 
Lande viel nügen würden, aber feine 
Koften verurjachen. 

Iſt einmal ein einheitliches Bante- 
rott⸗Geſetz geſchaffen, dann wird es 
ſpäter verhältnißmäßig leicht ſein, Ab⸗ 
änderungen und Zuſätze zu ſchaffen. 
Erſt in der Anwendung des Geſetzes 
wird man die Verdienſte oder Mängel 
und Fehler und Unzulänglichkeiten des 
Geſetzes richtig erkennen können. So 
lange kein Anfang gemacht iſt, läßt ſich 
die Erreichung des Endziels nicht er⸗ 
hoffen. „Friſch gewagt iſt halb de 
monnen”. Das gilt auch für bie Be 
handlung folch” fchtwieriget ‚wir 
gebungsfragen. Man- ift doch fon 
bierzulande mit dem Ctlah von Ge: 
fegen fehnell genug bei der Hand, 
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‘3 gilt, die Intereffen einer Handvoll 
‚KRonftituenten“ zu fördern; warum 
nan in diefem Yalle bie übergroße-Ber- 
yächtigfeit, da doch anfcheinend ber 
weiteuß größte Theil der Gefhäftsmelt 
die Annahme verlangt? ; 


Drei Staaten. 


Wenn man von der Erwählung des 
früheren Staatsjenatord Boied Pen- 
tofe von Pennjylvania zum Bunde3- 
ſenator, angeſichts der Mächte, die ihn 
emporhoben, ſagen durfte: Das beſſere 
Element im Bundesſenat wurde da— 
durch nicht geſtärkt, ſo darf man Beſſe— 
res auch von der bevorſtehenden Bun— 
desſenatorswahl im Staate New VPork 
nicht erwarten, und Alles deutet dar— 
auf hin, daß man in dieſem Punkte 
auch den Staat Illinois in einem 
Athem mit Pennſhylonia wird nennen 
müſſen. In allen drei Staaten ſteht 
die „Maſchine“ in höchſter Macht. In 
Pennſylvania hat ſie nach ſiegreichem 
Kampfe die Beute ſchon vertheilt. Der 
„Lieutenant des Bofjes“ erhielt den 
Senatorsfit. Auch in Nam NMork ii 
der Kampf beendet. Der Verlauf der 
PBarteiverfjammlung der republifani- 
Ichen Legislatur-Mitglieder zeigte, dab 
„Boß“ Platt unumfchräntt gebieter. 
Die Mafchine fand, mie e8 in der die: 
bezüglichen Meldung heißt, „nicht den 
Schatten einer Oppofition“ und die 
Nomination und Ermählung Boß 
Platt3 oder irgend eines Mannes, tn 
Hert Platt zu nennen belieben mag, 
zum Bundesfenator ift fichergejtellt. 
Hier in Jlinois „tobt“ der Kampf um 
den Bundesfenator-Sig noch, aber 
auch bier deutet Alles auf einen fchlieh- 
lihen Sieg der „Mafchine“ hin. Wie 


ee ‚ aber auch hier die Wahl ausfallen mag, 
will Jedermann, und derPolizeiknüppel | 6 hl ausf g 


unter den lmftänden fann man 
wenig Hoffnung begen, daß der 
neue Senator von Xllinois ein 
befonderd großes Licht fein erde. 
Sr wird vorausfichtlich feine neuen 
Kollegen, die „Yunior“=Senatoren ven 
New York und Pennſylvania, geiſtig 
nicht überragen, wenn er überhaupt 
ihre „Höhe“ erreicht. 

New VYork, Pennſylvania und Illi— 
nois ſind die drei bedeutendſten und 
volkreichſten Staaten des Bundes. In— 
nerhalb ihrer Grenzen lebt der vierte 
Theil der geſammten Bevölkerung der 
Ver. Staaten. Sie gaben in der jüng— 
ſten Präſidentenwahl dem republikani— 
ſchen Kandidaten mehr als 2,200.000 
Stimmen oder mehr als 30 Prozent 
von dem Geſammtvotum, das er er— 
hielt. Sie haben im Repräſentanten— 
hauſe 86 Vertreter oder mehr als die 
fünfundzwanzig Staaten Arkanſas, 
California, Colorado, Connectieut, De— 
laware, Florida, Idaho, Louiſiana, 
Maine, Maryland, Minneſota, Miſſiſ— 
ſippi, Montana, Nebraska, Nevada, 
New Hampſhire, North Dakota, South 
Dakota, Oregon, South Carolina, 
Utah, Vermont, Waſhington, WeſtVir— 
ginia und Wyoming zuſammengenom— 

men. Dagegen haben dieſe (230) Staa— 

ten imBundesſenat 50 Vertreter, wäh— 
rend jene drei großen Staaten nur 
ſechs Senatoren nach Wafhington 
ſchicken. 

Jedermann kennt die Ungerechtig— 
keit, die für die großen und volkreichen 
Staaten in der Zuſammenſetzung des 
Bundesſenats enthalten iſt. Die Se— 
natoren von Nevada, Wyoming und 
Idaho haben eben ſo viel zu ſagen, wie 
die Senatoren von New York, Penn— 
ſylvania und Illinois, während im 
Abgeordnetenhauſe den drei Stimmen 

jener „Staaten“ ſechſundachtzig 
Stimmen aus New Port, Penniyl- 
| bania und Ylinois gegenüber ftehen. 
' Die Senatoren der meltlichen Raub- 
; ftaaten Haben jeibit in ausgiebigiter 
MWeife dafür geforgt, das Volt mit ven 
ı Gefahren diefer ungleihen Machtver- 
' theilung befannt zu machen, und man 
| darf heute Jagen, edermann in den 
| großen Staaten de3 Ditens und mitt- 
| feren MWeftens, der fich überhaupt um 
die öffentlichen Syragen befiimmert, 
| fennt fie. Nedermann in diefen Staa 
| ten weiß auch, daß eine Stärkung ihrer 
| Vertretung im Bundesfenat in der 
'KRopfzahl nit erreichbar ift, daß 
| die Stärfung nur qualitativ fein 
'fann. Nur duch die Entfendung ge i- 
ftigiü,berlegener Männer in den 
Bundesjfenat fünnen die Bürger der 
großen Staaten hoffen, die ihnen fo 
ungünftige Machtvertheilung etwas 
auszugleichen. E8 gab auch eine Zeit, 
mo den Worten de3 „Senator3 von 
New Nork” oder de3 „Senator3 von 
Penniylvania“ u. |. m. mit ganz an 
derer Aufmerfjamteit gelauicht wurde, 
als den Bemerfungen der Senatoren 
der jüngeren, noch wenig entmwidelten 
Staaten, wo die geiftige Kraft bei je- 
nen war und über die Stimmenzahl 
fiegte. Dieje Zeiten find vorbei, ja Das 
Blatt hat fi gewendet und mit an 
Beifürzen gtenzendem Staunen fahen 
die Bürger der großen Staaten, mıe 
die Vertreter der Raubſtaaten im 
Senate immer mehr und mehr Das 
arobe Wort führten und den Verhanp- 
lungen den Stempel ihred Geiftes 
aufdrücdten, und-mwie ihre DVertteter, 
die Vertreter der geiftig mie materiell 
fortaeichrittenften Staaten, fih zum 
Theil mit Hläglichen Mutomatenrollen 
bennügten. Yet murden und werden 
im Namen diefer felben Bürger in je 
dem der drei gröhten Staaten neue 
Vertreter in den Yundesfenat ermählt, 
magt aber jemand zu behaupten, daß 
dureh die Penrofe, Platt und Madven 
— oder wen font die ‚republifanifche 
Mafchine von Kllinsis im Namen der 
Bürger des Staates nad) Wafhington 
zu Schreien beliebt — die Ungerechtig- 
feit in der Vertretung in eimas gemil- 
dett Merden wird? Daß die neuen 
tepubfitanifhen Senatoren durch 
überlegenen Geift, Wiffen und Charat- 
tet die Ungleichheit der Vertretung 
nach Ropfzahl_mett machen imerden? 
Glaubt ein Republilaner, daß ver 
ausfcheivende Demokrat Nohn M. 
Palmer durch den neuen Senator von 
Alinois erveiht und erfeht werden 
fahr? 


wenn | 
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Lokalbericht. 
Eleuder Schurteuſtreich. 


Frau Lizjie Waite von heimtücifhen Ban 
| diten in eitte Kalle geloct uud 
ausgeplündert. 


Die Strolche blenden ihr Opfer mittels ro⸗ 
then Pfeffers. 

Gegen 10 Uhr geſtern Abend erhielt 
Ftau Lizzie „Waile“, die Beſitzerin des 
unter dem Namen „BelbedereHotel“ be— 
kannten und vornehmlich der Halbwelt 
alsRendezvous⸗Platz dienenden Logir— 
hauſes Nr. 47 Elark Straße, eine mit 
Bleiſchrift geſchriebene Note, worin ſie 
erſucht wurde, ſofott in dringen der An— 
gelegenheit nach dem Geſchäftsplatz des 
mit ihr befreundeten Schankwirthes 
Henry Dorſt, Nr. 1221 Mibwaukee 
Abenue, zu kommen. „Es iſt für Sie 
von größter Wichtigkeit, daß Sie ſich 
ſofort auf den Weg machen, drunten 
wartet bereits eine Droſchke auf Sie,“ 
meinte der Kutſcher, der das Briefchen 
überbrachte, und ohne ſich lange zu 
befinnen, erflärte fih’zrau Waite gleich 
bereit, der Aufforderung Folge zu leis 
Äten. Der Sicherheit halber itedte fie 
das im Haufe dorräthige Baargeld, ei= 
nige hundert Dollars, zu fich, Jhmüd- 
te jich, jtolz wie die Weiber nun einmal 
find, mit ihrem gefammten Diaman- 
tenihmmed und trat dann ahnungslos 
die Fahrt an. mn jchneller Gangart 
ging e8 die Kinzie Straße entlang, 
doch war faum die nach der Weitjeite 
führende Brüde paffirt, als ver Kut- 
icher plöglich jeitwärts in die amfFluß- 
ufer jich hinziehende Weit Water Stra- 
Be einbog. Diefe Gegend ijt nur fpär- 
sich beleuchtet, und jelten verirrt fich 
hierhin Abends der Fuß eines Wande- 
vers, jodaß der Pla Für Raubfälle 
mie gefchaffen it. Da mit einem Male 
hielt die Drofcife an, im jelben Mo- 
ment wurde auch fchon wie Thür auf- 
geriffen und zwei dunfle Münnerge- 
talten tauchten vor der zu Tode er- 
ihredten Frau auf. Während ver 

ichmell einen Revolver auf 
die Bruft feßte, warf fein Kumpan der 
Ueberfallenen eine Hand voll rothen 
Pfeifer in die Augen, worauf man die 
vor Schmerz laut aufſchreiende Frau 
gewaltſam aus dem Coupe zerrte und 
mit Fauſthieben traktirte, bis ſie, übel 
zugerichtet, beſinnungslos zuſammen— 
brach. Dann nahmen die Banditen ihr 
ſämmtliche Schmuckſachen und das 
Baargeld ab, ſprangen hierauf ſchnell 
in die Kutſche und jagten ſchleunigſt 
davon, ihr ausgeplündertes Opfer ru— 
big im Straßendreck liegen laſſend. 
Ein Privatwächter der Northweſtern— 
Eiſenbahn hörte das Stöhnen der Be— 
raubten und benachrichtigte ſofort die 
Weit Chicago Ave.-Revierwache, von 
wo dann ſchleunigſt mehrere Detektives 
an Ort und Stelle eilten. Die immer 
noch Bewußtloſe wurde in ein Ambu— 
‚anzwagen nach der Polizeiftation ge- 
draht, wo Frau Waite fich allmälig 
wieder genügend erhoite, um dem Kapt. 
Larfon ihr heifies Abenteuer mitthei- 
fen zu fünnen. Mehrere - Deteftives 
find jeßt mit vem Aufarbeiten des Fal- 
ie3 beichäftigt und forfchen au dem 
Drojchbenfuticher nach, der zweifels— 
chne mit den Banditen unter einerDede 
geſteckt hat. 

‚sm Uebrigen ijt die Polizei feit da- 
bon überzeugt, Daß der fede Rauban- 
fall nur von Perfonen ausgebedt und 
beriidt fein fann, die mit den Verhält- 
niffen der Frau ganz genau befannt 
waren. Der Anjtifter des gemeinen 
Schurfenftreiches wird daher auch in 
ihrer näcdhiten Nähe vermuthet. 

Dorit behauptet, von dem Eingangs 
erwähnten Schreiben abfoluf nichts zu 
willen, ma& "bei ben Behönden auch) 
vollen Glauben findet. 

Zaufende Rheumatismus-FäNe ind durh Eimer 
& Amends Rezept No. 2851 geheilt worden. Aite 
Leidenden jollten eine laide davon verinden. 
Sale& Blodi, 4-46 Dionroe Str. & 4 Wauih» 
ington ©t., Agenten. 


Moderne Hanbritter. 


Ein fefer Raudanfall wurde aeitern 
Wbend von zwei eisgant aefleideten 
Strolchen auf den Grocerieladenbejiger 
PB. 9. Storm, von Nr. 617 Weit Ban 
Buren Straße, gemnadt. Zehn Dol: 
lars war indeffen alles, was den Ban: 
diten in die Hände fiel. 

Kurz nad 6 Uhr betrat ein noch jun- 
ger Menjch ven Laden Storm’3 und 
erfuchte den Beier um ein Padetchen 
Zabaf. Als Storm dem vermeintli- 
chen Kunden das Gemwünfhte über: 
veichte, jete ihm diejer plöglich einen 
Ihußbereiten Revolver auf die Bruft 
und drehte ihm gleichzeitig mit dem 
Tode, falls er F* irgendiwie zur Wehre 
fegen werde. Der Uederrumpelte füg- 
te fich unter den obmaltenden Umjtän- 
den gelaffen in fein Schiejal und der 
Raubdgefelle leerte dann in aller Ge- 
müthsruhe die Kaffe aus. Als er hen 
imBegriffe ftand, dasGeld einzufaden, 
fam eine Nahbarsftau in den Laden, 
umEinkäufe zu machen. Sie fa jofort, 
mas vorging und mollte unter lautem 
Auffehrei wieder davon eilen, als ihr 
ein zweiter Raubgefelle den Meg ver- 
trat. Die Vermite erfchrat dermaßen, 
daß fie ohnmädtig zufammendracd,. 
Beide Kerle verriegelten dann von 
außen die Hausthür und gewannen 
fo genügend Zeit, um ihre Flucht Ye- 
mwerffielligen zu können. Bis ieht fehit 
noch jede Spur von dem Gefinvel, 


&elet die Sonntagsbeilage der Abendpoft 


Erkältung 


Ist gefährlich. Wir brauehen Wärme. Wir brau- 
chen reines warmes, nahrhaftes Blut, um uns warm 
zu halten und gegen Krankheit zu schützen, Gutes 
Blut gibt uns 


Sarsaparilla 


ad beste, in der That einzig wahre Blutreini 
sungsmittel: j 12 


Hood’s Pillen 


sind die einzigen Pillen, die 
mit Hood’s Sarsaparilla zu 
nehmen sind, 


„Abendpoft“, Chicago, Sanıftag, den 9. Januar 1897. 


Dentſche Geſellſchaft. 


‚Unter dem Vorſihe des Präfidenten, 
Herten Mar Eherharbt, wurde geftern 


Nakmittag im Gefchäftstofal, Nr. 49° 


La Salle Str., die regelmäßige ind» 


natlihe Verfammlung des Verwal⸗ 


tungsrathes der deutſchen Geſellſchaft 
abgehalten. Aus dem vom Geſchäfts— 
führer, Herrn Oskar Kuehne, vorgeleg— 
ten Bericht über die Thätigkeit der Ge— 
ſellſchaft im verfloſſenen Monat mögen 
hier nur die nachſtehenden Angaben 
hervorgehoben werden: 

Es erhielten 88 Familien mit 297 
Kindern und 25 einzelitehende Perjo- 
nen Unterftühung. Mittel- und Xr= 
beitslofigfeit war in den meiften Fällen 
als Urfache der Nothlage zu bezeidgnen, 
ein Kleiner Theil betraf Wittwen und 
Kranke. Bon den 88 unterjtüßten Fa— 
milien ftammten 43 aus MWeitpteuben 
und Bofen. Im Ganzen wurden für 
die gewährten Unterftüßungen $388.96 
ausgegeben, einſchließlich derKoſten für 
in 20 Fällen gelieferte Kohlen, in 7 
Fällen Koſt- und Nachtlager und 16 
Paar Schuhe. 

Täglich ſprachen Hunderte von Ar— 
beitſuchenden im Geſchäftslokale vor; 
weil aber Nachfragen nach Arbeitern 
in geringer Zahl eingehen, ſo konnte 
nur 99 Leuten Beſchäftigung nachge— 
wieſen werden. An Mitgliederbeiträ— 
gen gingen 885 ein und als neue Mit— 
glieder traten der Geſellſchaft die Her— 
ren A. Gray und G. Buettner bei. 

Zum Schluß der Sitzung fand die 
Wahl der Beamten für das laufende 
Jahr ſtatt, wobei das folgende Reſul— 
tat erzielt wurde: Präſident, Max 
Eberhardt; Vize-Präſident, Alb. J. 
Madlener; Prot. Sekretär, Alb. Klap— 
penbach; Finanz-Sekretär, Jul. Weg— 
mann; Schatzmeiſter, Chas. Emmerich; 
Geſchäftsführer, Oskar Kuehne; Kol— 
lektor, C. Wiſchmeier. 


——— —— 


Kurz und Neu. 


* Die Beerdigung des im Alt- von 
70 Jahren verjtorbenen, allgemein hoch 
geachteten Muftters Wm. Drah fin- 
det morgen Vormittag dom Trauer=- 
baufe, Nr. 470 Grand Upvenue, aus 
auf dem Frievhofe in Graceland Statt. 

* Ben Morris, der 70 Jahre alte 
Mann, welder fih am Donnerftag 
Nachmittag im Spea Hotel, Nr. 15 
Milton Ave., in jelbitmöuderticher Ab— 
jtcht die Kehle durchſchnitt, iſt geſtern 
im Wlerianer Brüder-Hofpital geftor- 
ben. 

* Morgen, Sonntag, den 10. Ja— 
nuat, Vormittags bald elf Uhr findet 
unter den Aufpizien der Ypdealiften=Ge- 
meinde eine mufitalifche Sonntagsfeier 
ftatt in Gallauers Halle, 632 N. Clark 
Straße. Der Eintritt ijt frei für Je— 
dermann. 


Hear A. €. Born ijt wieder neu 
geboren. 


AL3 er angeiprochen wurde, jagteer: „Nekt 
bin: ich wieder ch jelbit, mach zehnjährt 
gem langen Yeiden. OÜbaleicy ich im Stande 
war, mich herumzufchleppen, jo fonnte ich 
dieieg doc nur mit großer Schwierigkeit 
thun, und befand mich fait fortwährend 
unter ärztlicher Behandlung, die mir jedoch, 
von welchem Arzte jie auch immer fan, nie 
gut that. Die jchrecfliche Krankheit, Aithma, 
Ichien ganz über mich Herr geworden zu fein, 
und monatelang fonnte ich feinen natür 
lichen Athemzug thun. 

„Xiele meiner nahen Freunde waren zu der 
Veberzeugung gefommen, dak mein Kal un 
beilbar wäre, und riethen mir, einen Wechiel 
des Klımas vorzunebihen, und da mir nichts 
zur helfen schien, fühlte ich mich entmutäigt 
und niedergeichlagen. \c litt an einem 
fortwahrenden trodenen Nırften und Fonnte 
nicht ohne große Schwierigteiten ejien oder 
ichlafen. Niemand, der nicht mit Aithma 
behaftet tit, weik was man bei dierer furrcht- 
baren Krankheit auszuhalten bat. Ach ging 
umber, mehr todt als lebendia, und wenn 
ich Morgens das Bett verlieh, fühlte ich mich 
mehr erjchopft, als wenn ich am Abend zu 
Vette ging. 

„Ich Fannte die wundervolle Roch'iche Er 
fiindung zur Deilung von Pungemfrantheiten, 
durch Finatbmung der öligen Dämpfe in die 
Kanäle der Yungen, und da jede andere Be 
handlung bei mir ein Mikerfolg war, jo be 
ihloR ich, Diele Behandlung zu probiren, 
welche jo Viele von Yungentranfheiten geheili 
zu haben jcheint. 

„sch Juchte derbalb um Pehandlung nad 
und wurde ich von den Nersten des Meedical 
Boumeils unteriucht, die allein das Recht ba 
ben, die Koch'iche Yungen- Kur anzımenden 
und jie jagten mir, daR lie mich pofitiv hei 
ten fönnten, und da ich wuhte, daR ste mie 
einen all mit dem Beriprechen der Seiluma 
übernehmen, der ungintig liegt, To begann 
ich Die Behandlung und werde nie vergejien, 
wie ſchnell ich mich beſſerte. Das Gefühl des 
Verſtopftſeins verſchwand allmählich und in 
weniger als Drei Monaten fühlte ich wie neu 
geboren. Ach habe jest neue Yebensfraft und 
tatt elend dahin zu fiechen, bin ich jest Ener: 
gie und Vebharrigftit und thue meine Arbeit 
gern. ch halte einen großen Groceryladen 
in 336 Nacine Ave. Ach werde num dieie Be 
handlung immer loben, da fie mir jo gut 
getban hat. ich jagte den Aersten, dar 
wenn die mich heilten, ich die That 
iache in den Zeitungen auf meine Koiten 
veröffentlichen würde umd es gereicht mir 
zum Vergnügen, es jet thun zu fönnen. 
Spredht vor und jehet jelbit, was dieje Be 
handlung für mic gethban bat. Wenn Ahr 
meine Nachbarn und xteunde fragt, werden 
te Euch jagen, dak EM. Born die Mahr- 
beit jagt. Denn ich glaube an Profeiior 
Kochs wunderbare deutſche Einathmung, 
wie fie von der Roch'ichen Yıngen-Kur, 84 
Tearborn Strafe, angewandt wird. Alle 
Arzneien, die ich in meinen Magen geführt 
babe, haben nichts gentigt, denn ich glaube, 
die Medizin jollte in die Zungen gelangen, 
und es ilt meine Griahrung, daß Yungen- 
Medizin immer den Magen in Unordnung 
dringt.“ 


Todes⸗Anzeige. 
Unſer vielgeliebter Sohn Paul Stahl ſtarb nach 
ſchwerem Leiden am Donnerſtäg, den 8. Januar. Nachts 
12.Ubhr, im Alter von 9 Jahren und 3 Monaten. ie 
Beerdigung findet ftatt am Sonntag, den 10. Januar, 
von I8LW. 15. Str., nagh dem St. Bonifagius Gottes: 
ader. Die trauernden Dinterbliebenen: 
John und Margarethe Stahl, Eltern, 
nebit Seichwiitern. 
Ansageduldet, ausgelitten, 
get du deinen großen Schmerz, 
usgemweinet. ausgebintet 
Dat dein edles Kinderherz. 
Kat uns allan früb verlafen, 
Uns deine Eltern und Geiywifter, 
Sein Erkalten, dein Erblaflen, 
Sntug ung Wunden tief und jchwer, 
Ruhe fanft du treue Seele, 
Gott gebe dir des Himmels Ruh, 
R jenen lichten Weltenhöhen, 
ort werden wir dich wiederjehen. 


Zoded: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, dab 
meine gelichte Gattin Eſther a im Alter 
von 26 Jahren Freitag, den 8. Januar, I 
gens, im St. Elifaberh:Hoipital janft entichlafen ifk. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 10. Januar, Nad- 
ntittags 1 Unr, vom Trauerhaufe, 102 Milwaufee 
Ave., aus nad Graceland ftatt. Die tieftranernden 
ek 2 jtag, Gatte 

x onner . i 
Dir. und Mrs. Morris JZadion, Eltern. 

New York, St. Lonis, Kowispille Zeitungen find ges 

beten zu Fıpiren. 


Uhr Mor-- 


Die Bellen uon Allen. 


"Weitere Beweiie von Patienten, weldie 


Dr. MCoy & Wildinan’s Spftem 
probitt haben, 


re Gebühren find mäßig, und ihre 
Behandlung fihert Idimelle uud 
dauernde Heilung. 


Katarth, Aſthma, Btonchitis, Rheuma— 
tismus und alle Krankheiten der Naſe, 
des Halſes, der Lungen, des Ma— 
gens und der Haut geheilt. 


KRonfultation frei perfönlich in der 
Dffice oder brieflih. 


ſagt: Länger als 
ire Naie war io ver 
zeit durch diejelbe 
ine oder die andere 
beide Seiten der 
Naie, fo daR ich Durch den Winnd athmen mußte, was 
mir beträchtliche Unonnehmtichkeiten im Dalie verur: 
lachte. Yortwährend jonderte fihb Schleim in der Naie 
oder vom hinteren Thetie der Naie ın den Hals ab, 
Jh veriuich:e verichiedene Mebdizinen, habe aber immer 
nur theilwctie Yıinderung erbalten, bis ih Dr. Wild 
man fonfuktirte, welcher nach einer Kur von mwerntgen 
Wochen eine vollitandige Heilung bewirkte. 


Rheumatismüus geheilt. 
2. 6. Rubel, 3485 Wabaih Ave.: „Dr. Wildman bat 
mid bon Rheumatismus aeheilt, nacydeın Mt.Elemens, 
Hot Springs und andere Bäder mir nicht hatten helfen 
fönnen.“ 
u Charles Drusentbal, 195 Rodford Str.: 
ya 


Herr €. Hirich, 567 WM. 17. Straße 
5 Jahre litt ih am Raiarrh. 
ftopft, dag ih nur mit Schm 
athnen fonnte. Zu Zeiten ivar die 
Seite vollitändia verftopft, zeitweiie 


„Stit 
ren litt ıh an Ahemmatismus und konnte feine 
Heilung finden. Die Schmerzen waren jo heftig, dag 
ih nicht Ichtafen Forınte, ohne Morpbium zu nehmen 
Dr. Wildman beitte mich mit jeiner neuen Behand» 
lungsmiethode innerbalb eine) Monats." 


Ama geheilt. 

Herr D. Geisler, 464 33. Plag: „Tr. Wildman’s Be- 
handlung und Medizinen heilten mich von chronischen 
Althma, nachdem zahlreiche andere Aerzte und Medizi- 
nen die e5 micht bewerfiteiligen fonnten.” 

Chas. 9. Englebrecht. 8049 Commercial Ave.: „Dr. 
Wildman rettete mein Leben. nachdem verichiedene 
ındere Aerzte mich als dem Tode verfallen aufgegeben 
hatten. Nabrelany batie ih an Aithina gelitten und 
fonnte feine Zinderwng erhalten.“ 


Sautfranfheiten geheilt. 

L. 6. Ries, Ya Grange, Jl.: „Dr. Wildman heilte 
mich von Erzema, an dem ich viele Sjahre gelitten hatte. 

Frau Mary Meftillen. 41, Strage und Sacramento 
Ave: „Ich ging zu Dr. Wildman, meines franfen 
Beine3 wegen. Ah kitt jeit 6 Jahren an einer freba+ 
artigen ichmerzenden offenen Ysunde, die das Tyleiich 
jerfraß ; die Entzünduma reichte vom Anie big zum 
KAndchel. Sin wenigen Wochen hatte er ımıch vollitändig 
geheilt. 


Probe:Behandinug von Katarrh und With: 
ma frei in unjerer Office. 


DM-Cay &Wildman 


— — * 
224 State Straße, 
Chicago, Ill., 
789 alle heilbaren Krankheiten mit Erfolg behandelt 
Werden. 


Katarrh, Althma, Bronditis, Rheumatismud und 
alle Kranfheiiei der Naie, Hals, Lungen, Diagen und 
aut, 


Auswärts mwohnende Patienten werden brieflich mit 
Erfolg gebeilt. Schreibt wegen Spomptom-yormular. 
Spreditunden v. 9:30 Hhr VBorm bis 4 Uhr Nach. ; 
bis 8 Uhr Abds.; Sonntag 9:30 Borm. bis 1 Nacdın. 
EI Spezielle Behandiung nııt@ieltrigität wenn nöthig. 


Todes: Anzeige, 


Sreunden und Bekannten die traurige Nachricht, dat 
um’ere aeiiebte Mutter und Großmutter —— — 
Urban geb. Weſtphahl im Alter von 75 Jahren am 
7. Jaunar ſanft ent chlafen iſt. Die Beerdigung findet 
tatt am Sonntag, den 10. Janırar 
vom Trauerhauie, 1062. Xeaditt Str.. nah Malpd- 
heim. Um jtille Theilmahıne Bitten die tranuernden 
Hinterbliebenen: 


Mittags eın Uhr 


Earl Urban, Sohn. 

Sscnrictta Sörueger, Tochter. 
Karolina Bote, Tochter. 
Waria Urban, Schwiegertodter. 
Carl Howe, Schwiegerſohn. 
Heinrich Weſtpfahl, Bruder. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht daß 
mein lieber Gatke Joachim Zchoel im Alter von 6? 
Jahr n und 3 Moaten nach dangem Leiden janit ent: 
ihiaie: tft. Beerdigung am Sonntag, den 10. Januar, 
um 1 Uhr Nachmittags. vom Tranerhauie, 84 Thomas 
Str., nad dem Concordia Friedhof. 

Dorothea Schoel, Gattin. 

Heinrich, Ferdinand, Guitan Schvel, Söhne. 
Zorothra May, Drlene Hi'ad, Töchter. 
Ferd. Hay, x. Kiclad, Sc Ww vgerjöhne. fri 


Todes⸗Anzeüge. 


Allen Bekannten und Verwandtern hiermit die trau— 
rige Mıttheilumg 

4 Uhr meinen geliebten Gatten und unseren auten 
Vater, Jranz Willer, nah kangem Leiden au fich ges 
tommen bat. Tie Ecerdiaung findet ftatt Sonntag, 
Nacıntıttaa 12% Uhr m Trarterhbanfe, 3720 LaSalie 
nach St. Bomfazius Kirchhof. Um ſtille Theil⸗ 
nahme bitten die Hinterbliebenen: 
Maria Wilter, aeb. Winter, Gattin, 
Louije und Franz Willcg, Kinder. 


Str. 


fria 


Todes: Anzeige, 


Treunden und Belannten die trauriae Nadridht von 
dem Himicheiden meiner geliebten Mutter Unalie 
Stägli. Sie ver 
von 56 Jahren und 1 Monat. Zeerdignung findet ftatt 
Sonntag, den 10. Nannar, Nachmittags 2 Uhr, vom 
Tranerhauie, 2542 Ya Salle Str.. nad Dafmood Kir» 
Hof. Um stille Theilnahme bit!et 
Eduard Stüdli, Sohn, nebft Verwandten. 


Zodes: Anzeige 


Alle Feeunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß umiere liebe rau, Mutter und Schweiter Ma- 
thilda Ziehnert, geb. Fuhrmann nach kurzem 


fhwerem Leiden geſtern Nachmittaäg 4 Uhr entichiafen | 


iſt. Die Beerdigung findet ſtatt Montag 9 Uhr vom 
Trauerhauie, 774 W. 21. Str., nad Foreit Home. 
U. Ziehwert, Gatte, und Kinder. 
Helena Fuhrmaun, Schweſter. 


Todes⸗Anzeige. 
Douglas Loge No. 7518. EL. of. 


Den Brüdern und Schweitern zur Nachricht daß 
Schweiter WR. Zichnert geitorben it. Die Beerdis 
gung findet am Montag, den 11.d. M., Nachmittags 
1 Uhr, vom Zrauerhaute, 774 W. 21. Str., nad Forreft 


Home ftatt. 
Senry Schutt, Brot. 
Bertha Kung, Fin. Sefr. 


Geitorben: Am 7. Januar Nobert Bovenz, ge 
liebfer Satte von Adelheid, geb. Kobolt, im Alter von 
37 Jahren, in Eagle Paß, Texas. Begräbniß-Anzeige 
jpäier. 


—A 


... Verſammlung... 
heute Abend 8 Ahr, 


— 1 — 


BLUMS HALLE, 254 North Ave,, 


wichtige Berichte liegen vor. 


ANTON BOENERT, 


GENERAL SOLICHOR, 
92 LA SALLE STR. 


South Side Turner Hall, 
3143-47 STATE STR. 


Jeden Sonntag Nadmittag Konzert. 


Bon 3-6 Uhr. Eintritt Zör, 2jjbw 


— I 


HOOLEY'S 


Sönntäg, dei 10. Zahnar 1897: 
18. Ubonnements-Borftellung: 


Grofer Zum Erienmale: 
Erfolg Men! ent! 
Des .. . » 
geifing | Gräfin Fritzi 
Luſtſpiel in 8 Akten 
Theaters von Ostar Blumenthal. 
E Sistze jetzt zu haben. dofrfa 


Deutsches 


Wuellers Safe, 
Sonntag, den 10. Januar 1897: 


Zum erjten Male: 


Jip Van Winkle. 


Apollo Theater, 355 Biuc Island Ave., n. 12, Str. 
» + + Die .»e + 


Arbeiter: Revolution. 


Freidergs Operndans, 
180— 184 Oft 22. nahe State Str. 
Möraen Abend: 
Ein Ehicagser Shweincihlädter 
in Deutichlan>. 





Aurora Theater, Miiwauter Ave. und Huron Str. 


daß der Allmächtige heute Morgen | 


ichied nach Langen Yeiden im Witer | 


Sonntag: Unter Regie von Dir. M. Hahn. 
Der Bogelhändter. 


Loeff lers Theater. 
Hoerbers Halſe. 


Die ſchöne Ungarin 


15 Geſangsnummern. 


Grand Opening 


Sonnabend, Sorntag und Moutag, 
9., 10. und. Li. Ian. ’97, 


The Chicago Music Hall 


104 Weils Str. 104 
VreisRonzeri von den beiten Künstlern n.Rünitlerinnen 
Mit dem biutigen Taxe habe ich ein 
Familien - Resort 
eröffuet und lade hierdurch meine Freunde, Bekannte 
nnd ale Berliner iomie das werthe Publifum der 

Nordieite jreundlichit ein, 
WM. TAUBER Prop. 
A. STUTZÄR, Manager. 


—— —— — — — — — —— — 
Das Du die Ohren ftrew m die Naas ind Geficht hollit 
Korl, denn wıiät Du Korl. der PBlattdätiche Ber- 
ein Korl, bat feinen Masfendall am Gten Fe: 


bruatius in Uhlihs Hall Korl, wo wir Korl, ih 
un Du Korl, nich jeblen Dürfen AorL ı- 





... Dr de. << 


Anilations - Werfammfung, 


Geiftig-gemüthliche Innerbollung un Ball, 
anrer.t von de 


Hord-Sied Plaitdütfhen Gilden, 
No. 3,5. 9, 21. 27, 28. 33 un 42, 
Sünndag, den 17. Januar 1897, 
in de Lincoln Iurnhall, Diveriey u Sheifield Ave, 

Tiere 25 Eentd. Anfang Nahın. Kock 3. is 


9, Stiftungsjeit, 


verbunden mit Konzert, Theater und Bau, des 
Schlefikhn Kranker: Nubrilügungs: 


Vereins von Chicao wie 
in Uhlih8 nördlicher Salle, Ecke Clark und Kinzie 
Str., am Sonntag, den 10. Jannar 1897. 
Eintritt 250 @ Perion. Anfang 3 Uhr Nachmittags, 


Großer Preis-Maskenball 
veranſtaltet von dem 
Frauenverein Zaffalle 
am 16. Jannagr in der 
Neuen Aurora Turn = Halle, 
Ecke Ahland Ave. und Divifion Str. 
Eintritt?preis 25 Gents pro Perfon. 


Grofced Bokal: und Jnftramental- 


RONZERT 


— arrangırt don — 


JULIUS MEINKE\N, 
am Sonutag, den 17. Januar 1897, 
in WALSHS HALLE, Milwaukse Av. u. Noble St. 
Anfang 8 Ubr. Eintritt 25 Gts. 
BALL, Naddem Ronıertt: BALLi 
20 der beften Mufiker. 


AURORA HALLE. Mitkötirtde be. ı. Huron Str. 
Santitag, Ver I Jrundr1897. 
Großer Rinder: Preis:Mastenbal. 
50 Eirntzel-Preiie. $ Gruppen-Preiie. Große Bühnen 
Aufführungen wrter Leitung von Thereie Trede. 
Eintr:ttstarten fur Kinder, 15 Et3. Erwaciene 25 Et3, 


Wiener Bierhalle, 


230 Elybourn Ave., Erte Orhard Str. 
am Sonutag, den 10. Januar 1897. 


Hroßes Preis=Steinfchlagen mit btoßer Fauft 


zmwiichert dem Champion der Nordieite Herrn Frank 


! Ketihofer und dem befannten Athleten Herig X 0= 


tens Hirichhorn für den Preis von #10. Ebenſo 
Konzert und Voritellung, Geianasvorträge von Frl. 
Miller Solos auf Schlag- und Streichzither. 


&3 ladet freundlichſt ein B. Holzapfel. 
HANS ALTHALERS 
Familien-Resort 


145 05T NORTH AVE. 
Ganz neu! Ganz neu! 
Exira großes Konzert! 


jeden Sonntag Nahmittag und Abend, 
Ein ganz neues Programm. 
Hans Althaler. 
Sonntags Leberfnöbf 


> 


Freundlichit ladet ein 
Erira feiner Lunch alle Tage. 
mit Sauerbraten, 


ir r 52 
Sp, Glarf 
Str. 


? _ (Sherman Soufe.), 
R ‚DEUTSCHES : 


GHTSBUREAU 


(gejeglich ınforporirt), beiorgt 


Erbfchafise und Nachlaz : Rrgulirungen 


bier und in allen Weilttbeilen; 


Koniulariihe Beglaubigungen 


irgend eines Roniulates: 


Rehtsiahen jeder Art. 


KRorreipondenz pünftlid beantwortet foftenfrei vom 


ALBERT MAY, Recitsannalt. 


Austunft gratis. Offen Sountags Borm. 
von und 


Billets 2% 


Deutfchlan?d. 


Geldfendungen 
ver Dentihe Reihöpoit drei Mal wöhentlid. 


62 So. Clark Sir: 


(SBERMAN HOUSE) 





Berandaunes-Meawetier. 


Wudirtorium—gretag Nachmittag und Ein 
"Mag Abend: Sympbhonicsfonyerie. 
„lumbıa—rulia und Robert Taber:Baftipiel. 
aıetp —gü ida's King 
san? Spera Houjie—s 
„A Badrior’3 Romance. 
a Nortbern—ihe Nancy Hanks, 
E—NV. GC. Oooomwin in „An YUmerican 


Gene. 
n n.—In Wizzoura. 
ademp of Mujic.— Oriental Umerise, 
bambra—The Fatal Card, h 
boli.- Baupgpille 
aumarfe 4; —Bawdepille, 
Hiller. —LBaudenille. 
bicago Idera Houfe—Baudenie. 
opfins.—PVaudevilfe, 
rpher Raudeville. 
mperial.—PVaudevilfe. 


Beiden Sclefiern. 


ol Emitb Rufe 


er8.—NMme. Eanz 


eng ns “or 


c 
l 
i 
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Morgen, am Sonntage, den 10. Ja⸗ 
nur, feiert der GSchleitiche Kran 
ten=linterjtügungsverein von Chicago 
jein tes Stiftungsfeit, verbunden mit 
Konzert, Theater und Ball in Uhlichs 
nördlicher Halle, Ede Kinzie und Clark 
Str. Das Arrangementstomite, mel- 
ches jeit Wochen an ver Arbeit ift, hat 
fich die größte Mühe gegeben, um die 
Feier zu einer wirklich genußreichen 
Affaire zu geitalten. Ein.vorzügliches 
Programm tt aufgejtelt worden, und 
zwar wind das Konzert von der Elite= 
Kapelle des Prof. Hugo Schmoll, das 
ZIheaterprogramm von den dramati- 
ſchen Club „Harmonie“ zur Durchfüh— 
rung gebracht werden. Unter Anderem 
kommt die urkomiſche Poſſe mit Ge— 
ſang „Die freiwillige Feuerwehr“ von 
Theo. Kolbe zur Aufführung. Auch 
der berühmte Grünberger Wein wird 
dieſes Jahr wieder zum Ausſchank ge— 
langen. Wer ſich alſo einige Stunden 
im Kreiſe der gemüthlichen Schleſier 
amüſiren will, ſollte nicht verfehlen, 
auf dieſem Feſte zu erſcheinen. An— 
fang der Feitlichkeit 3-Uhr- Nachmit- 
ags. 


Vokal⸗ und Juſtrumental⸗Konzert. 


Um Sonntage, den 17. Sanuar/fin- 
det in Waljhs Halle, Ede Milmautee 
Ave. und Noble Str., zum Benefiz für 
Herren Julius Meinten ein grobes 
Vokal- und, Inſtrumental-Konzert 
ſtatt, deſſen Leitung der rühmlichſt be— 
kannte Kapellmeiſter, Herr John Mein— 
ken übernommen hat. Da in dieſem 
Konzerte nur die beſten Kräfte mitwir— 
ken werden, ſo darf dem Publikum ein 
wirklich genußreicher Abend in ſichere 
Ausſicht geſtellt werden. Aus dem 
reichhaltigen, genußverſprechenden 
Programm mögen hier nur die fol— 
genden Nummern beſondere Erwäh— 
nung finden: Selektion aus „Martha“ 
von Flotow; Konzert-Ouvertüre von 
Bach; „Ein Nachmittag in der Mid— 
way Plaiſance“ von Lueders; Walzer, 
„Jolly Fellows“ von Vollſtedt; Baß— 
ſolo, „Im tiefen Keller“, geſungen von 
Herrn Henry von Moos; und endlich 
Violinſolo-Fantaſie, „Daniela Blan— 
che“, Opus 48 Singelee, vorgetragen 
von dem 12 Jahre alten Harry Linden. 


Tyroler und Vorarlberger. 


In Folz' Halle, Ecke North Ave. und 
Larrabee Str., wird der Tyroler und 
Voralberger Verein heute, Samſtag 
Abend, ſeinen erſten großen Masken— 
ball abhalten, auf dem es ſicherlich 
höchſt vergnügt und gemüthlich zuge— 
hen wird. Das mit den Arrangements 
betraute Komite rechnet mit Zuberſicht 
auf einen äußerſt zahlreichen Beſuch 
und garantirt zugleich, daß jedem Feſt— 
theilnehmer die Kopfhängerei gründlich 
ausgetrieben werden joll. Eine reiche 
Fülle von allerlei hochinterejjanien 
und originellen Weberrafchungen ift 
vorbereitet worden, jo daß auch die Zu— 
Ichauer, und Alle, welche jich nicht di— 
reft am Ianze betheiligen wollen, ihre 
belle Freude Haben werden. Auch für 
aute Mufit und vortreffliche Getränte 
ift beiteng aejorgt:» Der Eintrittspreis 
beträgt 25 SU RTIRERE 

* Bis jeht Pr man die Berfönlichkeit 
des Mannes, welcher geitern an der 
79. Straße von einem KLafe Shore- 
Bahnzuge überfahren und auf der 
Stelle getödtet wurde, noch nicht zu 
identifiziren vermodht. Die Leiche ift 
vorläufig nach der Moraque Nr. 9126 
Commercial Avenue geichafft worden. 


* Die Herinann-Loge No. 17, D.d. 
9. S., wird morgen, Sonntag, Abend 
in ihrer Bereinshalle, Nr. 3934 State 
Str., eine Agitationsverfanmlung ad- 
halten, bei welcher Gelegenheit die neu= 
erwählten Beamten feierlich in ihre 
Hemter einceführt werden follen. Alle 
Hermannsſöhne "und solche, . die es 
werden wollen, find freundlichft einge- 
laden. Die Arrangements liegen in 
den Händen der Herren &. Hecimann, 
©. Mußfeld und E. Herbftrom. 


——— 1: —— 


Der Grundeigentbumsmarft. 


Die, folgenden Grundeinenthumssllebertragungen 
in der Döbe von $L000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Davis Sir, nördl, 
30%x124, 
Commercial 
Avr., 263% 
64. Str., Hl 
124}, C. 2% 


174 Fuß 


A. J. Th er 


von Lemopne Str., 
i an J. Babls, $1,800. 
Ave, 187 Fuß nördl. von elle Plaine 
154,0. Bud an ©. PBregel, 84,500. 
Fuß öitl. von Maryland Ave, 0X 
„I Barron an H. Weymouth, 82,300. 
Diverſey Str., Nordoſt-Ede Karding AÄvpen, 
23. W. Blate an C. J. Gerlich, $1,900. 
Haiited Str., Nordweits@de 93, 794x195, und 
andere Grundftüde, T. Hall MM. 
$1.000. j M. M. Hall, 
Sangley Ave., 250 Fur jüdl. 24 8:19%X 
125 Word au F. = 


Ott, 


an 


von 72. 
Debn, 


Str,, 
$2,100. 
von 65. Str., 3X 
$1,625. F 
von W. S 
2 Ottman, 
von 530. 2x 
e, 81,800. 
nördi. von 32. Str., BXx 
». Stidney, $4,1%. 
kordweitl. von Bi. Str. 
2X, M. Bartnett aa M. Yarfin, SL. 
Forquer Str, 238 Fuß weitl. von salited Str., 
253x104, & Pıyrne au S. Yeonardi, 82,300. 
Humboldt Bonlevard, 95 Fuß öfti. von Kcdzie Ave, 
438x159, R. U, Baldwin an 4. Fol, 33,000, ! 
Metropolitan Place, 117 Fuß weitl. von Darding 
Ade., 16X8, 5. A. Rauch an C. Marguarpt, 
81,8. 
Aoe. 
* 


J6. 
Aberdeen Str., 175 Fuß ſüdl. 
124, W. Frint an 9. 9. Gage, 
Michigan Ape., 148 Fu jüdl. 
18, M. Walih an P. M. 
Morgan Etr., 1814 Fuß ſüdl. 
u 3 Steele ar X. Blaf 
Dearborn Str., 193 Fu 
10, M. in E an €. 
Throop Str, 20 Fuß 


30x 


Rotomac 
124, M 


250 Fuß öſtl. 
in C. an A. A. Rawlina 
Haddon Str., W Fuß weit. 

SAX, 8. Yıonia au FD .Mc Culloch 22,300, 
Su PAR Str., 50 Fuß jüdl. von Thom Str., 

A. Wilsberg an O. Frombie, 82,000. 

Khomas Str, 82 Fuk weit. von Rocwell Str,, 
23x12, %.- Bolonjel-an I. S.: Clark, $2,1H. 

uch: fe Str Fuß weſtl. von Hoyng Aven 2X 

100, ẽ fa an F. Hoffmann, 3,000. : 
Oaflen Ans. an Fuß nördl. von School Str,, 

RL; W. Gonden an R. G. Moore, 8,0. 

Fur öftl, von Unien Ade., 19X126.7, 
and. U. Diron, 85,771. 
ab jüdl. den H0. ıStr,, 253X 
1:4, Dr. e 3. Donohyüe, &3.500 
Auftin Ave, 28 von Gl. Str, SxX14, 
Str, BX 


von doman Ave, 3X 
$1,425. 
von Campbell Ave., 


dru 
50% 


Ab: reen 


2 N. Ye an & M. Gotter, 82,40. 
Vroirie Ave... Bl Fuk wördi. von 25, 
N. Ro’enbera au Ra Swars, 82,000 
Rrzmer Sir, iO uk iveftl. von Neflerion AR, 

Did au DM. Dir, 3,200, 


Brieftaften. 


Die Rebtöfragen beantwortet Advotat, 
Ye:ns-8%. Chriftenjen. immer 5082, 
Fort Deacborn: Gebäude, 134 Montoe Er. 


J. F. — Der Hausmwicth tann Ihnen in dleſem 
Falle nichts nebmen. 

O. K— Eine gewohnliche Luchſchuld verjährt 
erit in fünf Jahren. _ 


®. F. — Wenn Ihr Freund Ade Beld ohne Abe 
Wiflen und ohne Ihre nadträglide Genehmigung 
in der banferotten Bank auf jeinen Namen bepo» 
nirt bat, it et füt dasſelbe geſetzlich derantwort— 
lich; ob es aber ſchön von Jhnen iſt, ihn dafüt 
haftbhar zu machen, nachdem Sie ibin das Geld zum 
Aufbewahren übergeben baben, Und er es jo gut 
aufbewahrt hat, wie er es verfiand, — das ift 
allerdings eine andere Frage. 

E. 8. — Derjenige, der das Grundftüd an Sie 
verfauft bat, fann Sie gerichtlih zwingen, Ihre 
Zahlungen einzuhalten, wenn der Verkauf jchrift- 
lih gemaht worden ift. Ein mündlicher Verkauf von 
Grundeigenthum ift ungiltig, jelbit dann, wenn beis 
de Parteien zugeben, dab der Handel gemadht iwors 
den ift. 

E. 58. — Der Mafter in Chancery befommt 
fein Gehalt, fondern ift auf feine Sporteln ange» 
wiejen. Der von Ihnen erwähnte Majter überdies 
ift in jeder Beziehung ein Ehrenmann und mird 
Ihnen feinen Cent mehr berechnen, als er zu for» 
dern hat. 

& B. — Nein, der Wirth hat jolche Rechte nicht. 

27 Fabriziren Sie ſo viel Schuhwichſe wie 
Sie wollen ohne Lizenz. Das Inkorporiren wird 
Ihnen dreißig Dollars in Springfield und etwa 
zehn Dollars für den Rechtsanwalt koſten; eine 
Schugmarfe fünnen Sie vorläufig uberhaupt nicht 
erhalten. 

IM. — Sie werden Ahrem Schuldner nichts an 
haben fünnen. Sparen Sie Ihre Kojten und Advo- 
fatengebübren. 


F 8. — Sie müffen den Maun dort verklagen, two 
er wohnt, — in Hobofen. 


Peter 3. — Mein, ein 
firten Banf bat nicht das 
daß ihm für fein Deponirtes 
kursmaſſe gehöriges Grundſtück 
de, jei denn, daß er das 
diejes Grumpftüdes Deponirt hat. 

S. M. — Gewiß lönnen Sie dieſelbe Erfindung 
hier und in eutſchland, oder in irgend einem 
Lande, das Batentgejehe bat, patentiren laflen. 

9. 5. F. — Können wir obne genauere Kennte 
niß der Sachlage nicht beurthei len. Spreden Sie 
perjönlich vor, und bringen Sie Ahr Duittungsbuch 
mit. 

GR. — Kehren Sie vor 1903 lieber nicht nad) 
Deutichland zurüd, und aud Pan unterjudhen Sie 
noch vorher, wann der Stedbrief zum legten Mal 
veröffentliht worden ift. 

FM. — Nein, die verfrahte Bank Tann Sie 
nicht zwingen, \bre Sppothet zu bezahlen, bevor 
fie fällig wird, wenn Sie nur darauf Acht geben, 
daß die Zinjen, Steuern und BVerfiherungsprämien 
prompt bezahlt werden. 

J. S. — Die letzte Antwort gilt aud für Sie. 

M. 2. R. — Natürlih_müfen Sie den Abitraft 
unterjuchen laflen, bevor Sie Grundeigenthum lau⸗ 
fen. Nachher iſt es zu ſpät. 

C. J. — Einige Jahre Zuchthaus. 

J. R. — Wenden Sie, ſich an den Maſſenverwal⸗ 
ter der verkrachten Bank. die Security Title and 
Truſt Company, Nordoſt-Ecke Clark und Waſhington 
Str. 

E. F. 
bar. 

O. R. — Der Betreffende erbt überhaupt nichts. 


Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heitathslizenſen wurden in der Office 
des Countyelerks ausgeſtellt: 


William G. Strpfer, Anna Schwingel, 29, 24. 
Herny Gerfen, Minnie Wittloop, 3, WM. 
Vaclad Kohuot, Mary Madorood, 33, 21. 
Charles Willow3, Antonia Bongard, 44, 33. 
Lewis E. Williams, Sufie WU. Martin, 25, 27. 
MWojcieh Gzarıyf, Maryanna Serwatfa, 28, 26. 
Tomasz Ochab, Maryanna Torjeda, 24, 20. 
Gugene Kean, Neanet Gurrie, 56, 54. 
Jonas L. Frobman, Cora Engel, 30, 2. 
San Richert, Magdalena Res fe, 3, 3. 
Fred Gadfe, Emma Miller, 21. 
Kohn Danulaf, Maria Sindler, & 
Kohn Jacobs, Adelie Breuer, 

Michal Hufen, Mar Steed, 32, 
Michael Ezechowsky, Sophie Rocdoda, 
Joſeph Shaffer, on earn, 28, DD. 
Thomas Kilrov, Frances Mlei, 37, 3. 
George ®. mul, Mary 5 Kennedy, 22, 
Nels U. Nelion, Annie Jobnion, 29, U 
Anton Dvorakt, Aulia Haibal, 28, 22. 
Franft Gray, Alice Murphy, 37, 3. 
Malter Boit, Matbilda Brinderhoff, 21, 17. 
Arthur Jacob, Lucy Norge, 25, 32. 
San Strohi, Anna Staranowicz, 32, 20. 
Thomas H. Kohnjon, Annie Verndt, 23, 18. 
Abraham Goldberg, Lizzie Glud, 23, 20. 
Otto Matthews, Minnie 


Battermann, 24, 
Andrew Beiih, Clara Neuß, 26, 19. 


der 


Depofitor in einer fals 
Nedht zu beanipruchen, 
Geld ein zur Kon: 
überjchrieben wer— 
Geld_ zum Ankauf 


2 
= CD 


— Die Fabrik ift für Ihre Werkzeuge haft- 


21. 
h. 


19. 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
fhen, über deren Tod dem Gejundheitsamt zwiſchen 
geſtern und heute Meldung auging: 


Friederike Urban, 1002 N. Leavitt 
Franz Witter, 370 NSalle Str. 
Nvahim Schoel, 84 Thomas Str., 62 }. 
Sofeph Steinhoff, 154 Clybourn Ave., 13 3. 
Robert Povenz, 37 J. 

Eſther Donnerſtag, 1022 Milwaukee Ave., 26 J. 
Amalia Stüdli, 2542 YaSalle Str., 56 J. 
Wilhelm Drach, 470 Grand Ave.n, 70 J. 

Laura M. Spanier, 155 E. Van Vuren Str., 2J. 


Bau⸗EFrlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


und Baſement Brick Apart— 
und 4759 Langley Ave., 


75 J. 


Str., 


C. O. Swenſon, ZIſtöck. 
ment Gebäude, 4757 
*820, 000. 

Margaret 
Flats, 


und Bajement Brid 
Galumet Ave., 38,000. 
2itöd. und Bajement Brid 


Dubach, zwei Zitöd. 

4W5 und 4907 

Herman ©. PBeterjon, 
Flats, 5639 Shields Ave., $4,000. 

Franf Moraved, 2itöd. und Bajement Brid Flats, 
1279 QTurner: Ave., $1,400. 

S. R. Touhy, 2itöd. Frame Wohnhaus, 618 Touby 
Ave., 82,600. 

E. P. Goode, zwei 
und 339 Bradley 

F. W. Alke, Nröck. 
Ave., 8.000. 

Hugo Lieberg, 
231 Grace Str., 

B. Anderion, Zitöd. 


Frame Cottaged, 323 
$2.600. 
Flats, 


Uſtöck. 
Place, 


Frame 1718 Ridgeway 


Atöck. und Baſement Brick Flats, 


82.500. 
und Baſement Brick Store und 
Flats, 1556 W. North Ave., 85,00. 
E. Larſon, 2itöd. und Vaſement Brid Flats, 1416 
N. Fairfield Ave., 84,000. 


* Geo. Nette, ein in Nr. 818 Engle— 
wood AXpe. mohngnder Weicheniteller, 
gerieth geitern Abend an Taylor Str. 
zwijchen die Puffer zweier Güterwagen 
und mußte, jchmwer verlegt, nach dem 
St. Lutas-Hofpital gebracht werden. 
Man fürchtet für fein Auflommen. 


Marktbericht. 


Chicago, den 8. Januar 1897. 

Dreife gelten nur für den Großhandel 
Semüje 

KRoht, $1.00—$1.25 per Faß. 

Blumenfobl, Töc—$1.25 per Korb, 

Sellerie, 10—10e per Kifte. 

Salat, biefger, S—35c per Bund, 

Swiebeln, 33—40e per Quibel. 

Kartoffeln, 19-—%3c per Buibel. 

Nüben, rothe, 40-5 ver Fak. 

Mohrrüben, T5c per Fab. 

Gurken, 75c—$1.00 per Dukend. 

Tomatoes, O—30e per Buipel. 

Spinat, 35—45e ver Kifte. 


vebendes Geilügel. 


Hühner, 6Ge per Pfund. 
Truͤthübner, lic per Pfund. 
Enten, 7—$e per Pfund, 

Sänje, $4.00—$5.00 per Dußend. 


Nüfie 
Bırtternuts, 2—30e per Bufhel. 


Hidory, 60--Töc per Bnihel. 
Wallnüſſe, 30 Abe per Buſhel. 


Qutter. 

Belte Rahınbutter, 19c per Pfund. 
Schmalj. 

Schmalz, $3.35--$3.634 per 100 PBiund 


Gier. 

Friiche Eier, 164 per Dutendb, 
Shlahtviep. 

Beite Stiere d. 1250-1400 Bi., 5.5—65.40. 

Kühe aırd Färjen, $3.00-83.70. 

Kälber, von 100-400 Piund, $3.00-$5.75. 

Schafe, 88 83.25-33.30. 

Schweine, $3.00-—$3.30 

icht e. 

Birnen, $1.25—$3.50 per Fab. 

Bananen, T5c—$1.00 per Bund. 

Apfelfinen, *2.00 96.00 per Kiſte. 

Ananas, $2.5—$3.25 per Duykend. 

Aepfel, — Beper Fabßb. 

Sitronen, $2.00-—83.50 per Kifte. 
SommersWeisen. 

Januar 77Jc; Mai Ble. 
Wintere Weizen. 


Nr. 2, hart, STE; Nr. 9, roth, 9. 
Nr. 3, roth, Se. 


Mais. 
Nr. 2, 
Roggen. 
A. 2, 
Serfe 
Neue R—36e. 
Dafer. 
Nr. 2, weiß, 19-—20e; 
Deu. 


— * 


geld, WB; Ne. 8, gelb, WWAe. 


360 2e. 


Nr. 3, weiß, 17—1%. 


Di 


Im e" 


| 


„Abendpoft, Chicago, Samftag, den 9. Januar 1897. 


MBähentlihe Brieflifte... 


wart re} aft an) tmamı r, * 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Liſte der in 
dem hleſigen Poſtamte eingelaufenen Briefe. Wenn 
dleſelben nicht innethalb zwei Wochen, dom beutigen 
Datum an getechnet, abgeholt werden, ſo werden 
dieſelben nach der „Dead Letter Office“ in Waſh⸗ 


ington gejandt. 
Chicago, den 9. Januar 1897. 


Abendtoth Chatles 2808 Malisfp Seo 
Abett Oscar De (2) 809 Maliszdn Maria 
3 Adam Eduard 2870 Maly Baclav 
zu Albert Prof Dr. Tl Mandel Fri 
2105 Abreht Johann  AxT2 Mante W 
Zuu Alyas Benevitt 9873 Mantwil Teodor 
2797 Andrejeo Ivan 9874 Marquardt Bauline 
2708 Arens Hubert 9875 Marquardt Gujtad 
2709 Arlin Tante 2876 Marszatst Jan 
2710 Bade Johanna 2877 Martis Jurec 
211 Badelt Adolphy 2878 Marz Joſef 
2713 Bar Maragrethe 9 Mastka Wladyslaw 
2113 Barceitys Wincenty 2380 Mafto Stanislam 
2714 Bartelä Henry 2831 Matia Piotr 
2715 Bartnfin Johann 2882 Matuta Terezpa 
5 Baumgarten Max 2883 Meijenbah Adam 
2717 Baur da 2884 Meibner Joe 
718 Bay SKatharine 2885 Mellentbin Winna 
39 Beder A 2336 Mebtbaler Varia 
2720 Bed W 2887 Michaclien Wilhelm 
2721 Becmer Ian 8 Miitrofiy S 
2723 Beiswanger John BEI Mochrite Mir & 
2723 Begowstfi Wiotr Mrs 
— Berman Ed 2890 Moll Laura 
Beinſon Simon — Morader San 
6 Biatedi Adam Morlad Ch 
7 Bielsfi Cha3 IN Mojetter Hulda 
Biſchoff Guſtav 24 Mutmeburg ‚are 
Blom T 2895 Müller Emilie 
Blumenthal Doris 2806 Mundt Auguſt 
Bluzas Peter RIT Murbofer John 
Boehm Joſeph 2898 Müller Robert 
3 Bolch Karl 2899 Natanſon Joſe 
Voniman Adolf 2900 Neter Robert 
35 Braaſch Chas 2901 Neudlek Carl 
2736 Brain Mr 2003 Neudeder Maria 
2737 Brand Lin & 2953 Nojal Ian 
ZB Brenner Benjamin 2904 Novak Frantijet 
2739 Brown Herren 2905 Dchlmann Ivan 
2740 Yufata Nozef 2905 Dlfoerberg & 3 
TH Burh Eli 2907 Oler Antoni 
2742 Bayer Genafeve 98 Orlit Roban_ 
27 Buchholg Juftin (3) 909 Iperbed Willi 
274 Byerun Anna Mip 2010 Ozdyh Broniſtaw 
2745 Cacupfeil Ed 11 Pasto Nacet 
2746 Gejfa Baclav 2912 Rafiowic Jan 
2747 Gebuhar van 2913 Pavblicet Vratislaw 
24 Charvat Vaclav (3) 
749 Goban 3 Peter Fred 
Gobn Simon Peterien Anna 
Conrad Fr Pererjen Margares 
2 Danften M tya 
Derron Anton Pietrzyk Szymon 
4 Degner Pınansty Charles 
> DeWitte U Mik Pingler Peter 
2756 Dierich Viktoria Bon Heinrich 
57 Drofte Paul 14) 
Drozdomsty Teofil 2921 Piz Carl 
2759 Duß Franz 3022 Plaza Stefan 
760 Eichler Mar Bolonsty 9 (2) 
761 Eridjon Hattie (2) Polowezyk 
762 Eſch Martin 295 Boih Anna 
WYarber Rud Dr 26 PRullinsty U 
Fasbender William 2927 Pub No | 
5 Fiebah Rojalie 3 Rajdl Veronika 
6 Fiedler Auguit Nauf Anna 
167 Filipefi Agata Rebjamen Henty (2) 
708 pleiichfnann Gmma Redlich E 
Freidman John Repke Ferdinand 
— Pauline Refofiewic; Piotr 
Fritz J Rheinlander Ch 
112 Sutterli er Fritz Rick Chas 
3z Galus Kataryna Rokickt Florhyan 
Gaſchlin C J Roſch Jacob 
Gaſioka Maryhyanna Rohlwocki Konftanty 
> Saugler Pius Noloff Nobert 
7 Gawelda Janacy Rubin Mr 
13 Seiswingler Marle Rudnid 6 
Gianateo Henriette 2942 Rufsciendfa Anna 
Mıs 0) 2943 Ry3 Adolf 
Gietz on 294 = 9 
Slajer 9 2945 Sangerman T 
Glasıer Mar 2945 Satoda Nozalie 
3 Gluh Caroline 2947 Sawade Robert 
Gnot Amarzy 2948 Sawalska Anielika 
Goerliß Marie 249 Schadlid Emil 
> Goldberg Sem 2950 Schaefer Mar 
Sl 3 (3) Schafer Barbara 
2 Scherrler Ferdinand 


188 Gordon Simon Sche Fer! 
Grobe Wille Schillkopf Michael 
Schiele Aurgırit 


Sratunheimer S 
Gronich — Schiller Henry 
Gropert Mathilde Schmer Franz 
z Großman Hermann ymiß red 
S$rozdanovic Daniel yneider Michael 
> Hailmann Xob Schober Anıa 
Schuett 9 


‚Hart CE Mı3 j 
7 Haupt SHecimann Schulz Sophia 
Schypofat Adolf 


Hegedte Candzki — 
Hellige W Schußling Martha 
Scharbel Jan 


Hedutz Ida 
Heß Eliſabeth Segal Mr 
Hirſch Simon Schmoon H 
Hoenſcher Auguſt Seidel Guſtav (4) 
Horn Cart Schapiro P 
Hovald Wilhelm Sfrodi Ian 
Hunwitz Elke Skerzytt Amelia 
Jacobſon S Simon M 
3803 Kanitjchte Marie 2 Singert Os 
2809 Naredas Elöbieta Sijal E 
2810 Jaros Wincentos Smuth J— 
2811 Jaſienska Konſtacy Sobecki 
2812 Jenkel Chr Sobezki 
2813 Johannſen Peter N297 Sodtur Joſeph 
2814 Jonſcher Johannes 78 Sopp Augufte 
2815 Jonzet Charles (2) Sprincz Katarine 
Sys Thos 


2816 Joß Karl 
2817 Jungblut Mita (2) Staranowic; Adolf 
2 Staroftlona Anna 


2818 Nung Glifabetha 

819 Nurezensfi Stan Stariendsfy Mychael 
Nwanowsfi Peter Stas; Kazimir 
Kabalowsy S Staudt Anna 
Kaſchiaſtien H 63 Steinmeß Frank 
Kaufmann Jakob 7 Stelkovieu Franjt 
Keppeller Adolf Stiniß Heinrich 

K Stoffl Ian 


5 Herman 9 
> Ketterion R Storger Paul 
7 Kiefer Marie 299] Stronmaper Johann 
Kitvan Miotr 3992 Soetel Karl 
Kliagfin I 2993 Szerfinie Auguft 
Kleindienit Herrn 2994 Tautenbeim © 
Kleje Youiie 2995 Teih Aler 
Knaſiewiez Wladys- 2096 Tepper Miſter 
lav 2997 Ieuthorn Emil 
2833 Rnurr Peter 2998 IThill Nid 
4 nupper Fr 2999 Thoman Theodor 
Kocian Anna 300 Tropfa Ralph 
Kochanek Antoni 3001 Tuninobinz M 
Koehler Ernſt 3002 Turk Elinora 
z Kohler Emma 3003 Vabsz Jozef 
Kohn Helene 3004 Vaidl Metei 
0 Roiinsti Chriftine 3005 Vergho Chas 
Koszis Jozeph 3006 Vocke Hermann 
2 Lotows ty Biotr (2) 3007 Woigbt Aloifia 
Kowalski Jozef 3008 Vyckodil Antonye 
Krogulski Jan 3009 Wagner Guſtav 
> Sracp € 3010 Wahlſtedt A Miß 
Kraſte Joſeph 
7 Kruger Auguſt 3011 Waiſutas; Terenz 
Kruger Minna 3012 Waijtkiezi Agota 
Koir Jan 3013 Walti Eliſe 
Ruchardi Jozef 3014 Wahal Abdul 
Kulikuv Walervan 3015 Weber Rev T 
2 Kuzminski 3316 Wegzyn W 
law 3017 Wudlinger A 
Kwialowsfi Tomas 018 Merscaj Xoief 
Tamımert Babette 3019 Merjen Louija 
5 Saplaine Nick Mienecke Helen 
5 Yajt Frieda (2) Wienkeen H 
Sandmann Reinhold : Milbelm Adam 
na Jobann 23 Wittle Ghriftian R 
uthal Ida (3) Woitkowski F 
Mr > Weliunas Nurgis 
iowsky T —— Auguſt 
ittner Adolf 27 Zalner € 
Loefife Johanna Zaslonesky A 
Looß Henry 3029 Zile Maik 
> Ludbardt Fred 3030 Zmada Acdrzei 
’ Lab John 3031 Zygadta YZuzef 
’ Mad Hugo 


Nol 


rn 
03 


2914 
2915 
2916 


2917 
2918 
2919 
2020 


2930 
931 
2932 
2933 
29:34 
295 
2936 
2937 
2038 
20939 
2040 
3941 


255 
2056 
3957 
2058 
2959 
2900 
2961 
2962 
296: 
296 
2965 
3906 
2967 
2968 
20 


IR00 
2801 
282 
28203 
804 
2805 
2806 
307 
wald 


Szepan 
Joſef 


2990 


(2) 


Sanis⸗ 


Scheidnungsklagen 


eingereicht von Joſeph 
wegen Verlaſſung; 
wards, wegen Verlaſſung; 
Ladd. wegen Verlaffung; 
Rebecca_ Donnellv Abbv, 
gegen Sophia Ziejenbenne, 


wurden 
Stodton, 


Annie 9, 
Mary ED: 
Frank J. 
Margaret 

Guſtav 


gegen 
John gegen 
Belle gegen 
Henry gegen 
wegen PBerlaffung; 
wegen Berlaffung. 


Keine Anzeigen. 


"Berlangt: Männer und Knaben, 
__Mingeigen unter biejer Rubrik. 1 Gent das Bert.) 





Verlangt: 
hen, kann 
dienen. 


J—— Mann, 
Board 
Lehmann, 

Verlangt: Ein guter Wagen- und Carriage-Pain— 
ter, der dem Geſchäft ſelbſtſtändig vorſtehen dann. 
747 S. Saiten Str., Ecde 19. Str. 

Berlangt: 
gung. 400 E. 


in, der gewandt im 
und einige Dollars 
96 N. Nobey Et. 


? Spre: 
täglich ver» 


Schuhmacher auf bantenbs Beihäftt: 
North le. 


‚Verlangt: Ein Ingenieur für eine feite veſchaf⸗ 
tigung. Muß Lizenz haben und ſich ſonſt nützlich 
machen können. Vorzuſprechen Montag bei Ihe € 


% Zaun Co., 220-223 Madiſon Str. 


Verlangt: 5 Agent en, di e preis Sgefrönten Singer 
Maihinen zu verkaufen. Lohn und Kommiifion, wõñ⸗ 
hentliche Auszahlung. 18 E. Fullerton Ave., Sin: 
ger Branch Office. 


Zerlanat: Junger Bäder als 3. Hand. 688 W. 21. 





Verlangat: Dauernden und guten Ver dienſt garan⸗ 
tiren wir Jedem, der eine Agentur für unſere 
neuen patriotiichen und religiöfen Bilder übers 
nimmt. Rein Rifito. DO. ©. Silberman, Dep. U.=5, 
St. Paul, Minn. _Botjalj 


Berlangt: Agenten, um den , Zuftigen Bote . RKalen: 
der von 1897 zu verfauien. 9. Srauje, 203 Fifth 
Ade. mmija* 


Berlangt: Junger deuticher ber Mann, 0 X Yahre alt, 
um in Saundry zu beifen. 6327 Cottage Grove Ave. 
fia 


erlangt: Ein Maun am Steam Roder (für 
—— auch jelbftftändig Engineer ift. 
601, 31. € fia 
an, 5 Männer, die für $18 wöchentlih und 
Konmijfion arbeiten wollen. Rahzufragen 8-9 Ubr 
Vorm. Bl Blue Island Une, — ia 


gelangt: © Männer, und Knaben zum Lernen. 8 
—— Jabre ver der Boſtal 
legraph Co ‚8 — Str., 4. Floor. Bl 


Berlangt: Leute, um Kalender 3 
Suite —— 


erg | Ei 


Berlangt: Männer.und uaben, >. ı.1,Stellungen fuchen: Frauen. 


(Anzeigen unter  biejen, Rubrik, 1 Gent dad Wert) 


Hand Catebaaer 1583 


Verlangt: Eine gute 1. 
R. Elart Str. 


> 


_ Berlangt: Porter. 126: | Desplaines Str. 


: Ein Shneier, 
Ydr. ©. BZ = Abendpoft. 


= Aunger Mann im Eial. \ Muß Reife: 
151 W. Rundolph Str. 


Rerlangt: Ein um Knaben: Anzüge au 


machen, im  Beivarbaus,. 


Berlangt: 
tenzen haben. 


Berlangt: Männer und Frauen. 

_ Anzeigen unter diejer Rubrit, ı Gent das Wort. ) 

Mänz 
160 
Uhr 


$4 per Woche und Kommifften für fleißige 
ner und Frauen. Nacdzufragen Zimmer 406, 
Maibington Str., von 9 Uhr Borm. bis 1 
Nachm. 

— tlangt: rauen und Männer als Agenten für 
Pickels und Jellies an Privatfamilien. Nahzufra« 
genl757 Oakley Ave. 


vBerlangt: Frauen und Madchen. 
Auzeigen unter diejer Rubrik, A Gent dad Wort.) 


2äden und Fabriren 
Verlangt: Maſchinenmädchen an Coſtum Pants. 
9% Ward Str. 
Mädchen an 
Hand. Bar, al. 


Verlangt: 6 
de, und. 6 be 


Junge Mädhin_ fönner © beftändi ge 
nende Arbeit an Damenhüten erlernen, 
Wabajh Une. 


Verlangt: 
lich Bein und 
men⸗-Store. 175 


— Ir 
ffimmen für eine 
jufragen von 10 bis 
North Ave. 


Verlangt: 2-3 
ſchen Robey und Hoyne 


Ve rlangt: unge 
dermachen und Zuſchneiden 
Abends Unterricht. French 
118 Mi lwaulee 


Berlangt: Mädchen zum — €. e. atten, 
BVräfident. 12 Ya bei der Boftal Selegeaph, | &o., 
40 Dearborn Eir., 4 . Sloor. 3ipli 


Sausarben. 


gut loh— 
Eiger, 131 
jınmdo 


das eng: 
für Blu—⸗ 


unges ebrli hes 
auf der Nordieit 
N. Glarf Str. 


Mädchen, 
te wohnt, 


iveftable Mädden. mit guten Si 9: 
Konzerttruppe. Guter Lohn. Nahe 
11 Uhr Bormittag:. 302 ©. 


31 Kroll Str., zwi⸗ 
jm 


Handmädchen. 
ve. 


Fraue n und Mäpden, das Kl 

zu erlerı Auch des 
t. Drebmalins Barlozs, 
Ave. fſa 


mittleren Jahren, wel⸗ 
um auf ein 3 Jahr 
Gutes Heim. Kl 


Doktor, 861 Sı 


rau in 
ih jpricht, 
fzupaſſen. 

beim 


Verlangt: Eine 
e reines Hoch 
altes Mädchen 
Lohn. Nachzuf 
Ave., Ecke 84. 


langt: Gin 


2 Dienftmädden oder eine yrau ob: 
Anhang, füt 


Hausarbeit. 8614 Halſted Str. 


Erſtet Klaſſe Madchen für allgemeine 
Mus gründlich veritehen mit einem 
Etwas engliſch — wünſchn 
Woche. Sonntag vorzuſprechen. 50 
Addiſon und Lincoln Ave. 


ne 


Berlangt: 
Hausarbeit. 
Kind umzugeher 
Lohn 8. 50 Die 
Eddy S — nahe 


“ Verlangt: Mädchen 
#12 State Str. 
Verlangt: Ein tüchtiges 
Hausarbeit. 1563 Xi pe, 
Verlangt: Gutes Deutjches 
Kahren in kleiner Yamilie, der Frau zu 
i Place. 
rlangt 
Prairie 


jür allgemeine Hausarbeit. 


Madchen für allgemeine 


von 1 
1151 


Mädchen N! 
helfen. 


ne 


* Köchin und. Saundeeh. Rei 
Ude. 


N Familie. 
3613 
in Fami— 
454 U 


Mädchen, 3 
gutes Heim. 


deutſches 
Arbeit, 


Ein 


Verlangt: 
i Leichte 


1 Kind. 
Ave, 


ie, ie 


cennes 
Verlangt: 
Str. 


Mädchen für Küchenarbeit. 27 €. Lake 


Mädchen. syriich eingewan— 


Monroe oben. 
jmdi 


Deutiches 
202 W. 


Verlangt: 


dertes vorgezogen. Str., 


Frfabrenes - Mädchen für alfgeı me 


u rlangt: 
5 Er upfehlungen verlangt. 


Lohn 84. 
Ave. 
Mädchen für ge— 


ae Ein gutes deutſches i 
Drugitore, 


wöhnliheMausarbeit in fleiner Yanıtıe, 
il. Str, und Cottage Grove Ave. 


Verlamgt; Dienftmäddhen für gewöhnliche Sausarz 


beit. 57 ©. palited Str. 


Verlangt: ann für allgemeine Hausarbeit. 
384 Centre Ave. t. 


nahe 12. St 


 Rerlangt: Madden 
Mus zu Haufe ſchlafen. 


Verla ngt: Ein Mänden von 15 Jahren für leich— 
te Haus Sarbeit. 202 W. Chicago Abe. 


Rerfangt: Deutjches Mädchen bei afleinftehender 
Dame. Guter „Kobn, Nachzufragen 44 W. Chicago 


für allgeme ine Haus arbeit. 
300 Centre Str. 


e in Madche n oder eine finderlofe Witt 
we in den Wer Kabren, mit Neferenzen, für einen 
alleinitehenden Herten als Haushälterin. Nachzu— 
fragen Sonntag Nahm. oder Montag VBorm. 315 
Armitage Ave. 

Verlangk Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
3710 Halſted Str. 

hrfahrenes 

Lunchroom, 


gautes deutſches 
Ave. 


dutes Dienftmädchen 
155 Wafhington 


Mädchen 


für 
Str. 


Be erlangt. 
alle Hausarbeit. 
Berlangt: Ein 
Küche. 66 Canalport 
V zerlangt: Mädchen, 


für die 


ſmo 


77 Jahre, für Haus arbeit und 
im Store zu he lfen. Bäckerei, 345 Blue YJsland Ave. 


Verlangt: Eine reſpektable Perſon für leichie 
Hausarbeit. Eine die nähen kann wird vorgezogen. 
20 Abbott Court 


Verlangt: 
mer Stellung. 
Glarf Str. 


Verlangt: 
beit. 83.00, 


finden tms 
13 N. 


Madchen für einige Arbeit \ 
Stadt und Country, Waitreb. 


Hausar⸗ 
fia 


Ein gutes Mädchen für alle 


729 N. Park Ave. 
Tin Mädchen für 
etwas vom Kochen verstehen. 


allgemeine Hausar: 
220 Schil⸗ 
fia 
zweite Arbei 
Kate S 


. Verlangt: 
beit. Mus 
ler Str. 
Ein ftarfes M ädden. für 


Verlar 1gt: 
ih aufwarten fünnen. 374 W, 


muB am Ti 





Ein Mädchen für allgemeine Hau 


Verlangt: 
Lafe X 


beit. Zohn $2. 2179 Commercial Str., 


Nerlangt: Mädchen, die gründlih alle Sa 
beiten verjtehen, finden jtetS gute Pläge ınit g 
Lohn. 55 Sedgwid Str. 

Mädchen für Heinen 
vorgszogen. 6327 
fia a 


tüchtige gebildete deutſche Ködin n 
Privatfamilie. Beite Referenzen. 
Boulsvard. j 


Mädden 3 
2260 State 


_Verlangt:_ Junges deutſches 
Haushalt. Friſch Eingewandertes 
Cottage Groͤve Ave. 


Berlangt: Gine 
in einer Keinen 
Nahzufrageı 1072 zn 


Tüchtiges_ ftarfes 
und für Hausarbeit. 


Verlangt: 
bei Invaliden 
oben. 

Verlangt: 
mwöbhnliche 
Ave. 

Verlangt: 
und zweite 
te Mädchen i 





Mädchen für ges 
4216 Ealumet 
modtja 


Ein ſtarkes deutſches 
Sausarbeit, Guter Xohn., 





Haus arbeit 
eingewanders 
dos 


Köhinnen, Mädchen für 
Arbeit, Haußbhälterinnen, 

erbalten jofort gute Stellung bei 
ben Lohn in feinen Brivatfamilien durch das 
fe uud tandi naviſche Stellenvermittlungsbure an, 
599 Wells Str. 5jalm 
Berlangt: 

ſchäftshäuſer. 
chen. Miedlir ick, 573 Larrabee Str. 


 Mädden finden aute Stellen bei hohem Lohn. 
Mıs. Eifelt, 3329 Wabafh Une Friſch u 
derte fofort untergebradht. lõa oli 


Verlangt: Sofort, Ködinnen, V Mädchen für daus⸗ 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermadchen und eins 
gewanderte Mädchen für beffere Pläge in den feins 
fen Familien an der GSpjeite, bei bobem Lohn. 
rau Gerjon, 215, 3. Gtr., nahe Indiana „aloe, 

And 


für Hausa Jausarbeıt 


Madchen für Privattamilien und Ge⸗ 


Herrſchaften bitte gefälligſt vorzuſpre⸗ 
10d51m 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen 
und zweite Arbeit. Kindermädcden erhalten j jofost 
gute Stellen mit bobem Lohn in den feiniten Pris 
vatfamilicn der Nord» und Eüpdjeite dur das Grfte 
deutfche Bermittlungss :Inftitut, 545 R. Clark Str., 
früher 5. Sonntags offen bis 12 Upe. Xel.: 493 
North. 80? 


- Stellungen fuchen: Männer. 
ngeigen unter dieſer Rubrit. 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Ein junger deuticher Mann mit Frau 
fucht Arbeit im Hotel oder Reftaurant. Haben Gr: 
fabrung um folder Arbeit. Adr. N. 433 Abendpoft. 


& Sucht: Ein Porter, faun. auch am Tiich 
aufwarten, sucht Otto Bocjcel, 
Ra ndolpb Str, 8. Floor. 


Gefucht; Tüchtige Butchet Päder und 
welche Si ife, koſtenlos. 13 N. Clark Str. 


Geſucht: Ein tüchtiger Schubmacer, der alle in 
der  Schubmacherei vorfommenden Arbeiten gut ders 
ftebt, juht Stelle. John Bartd, 7 Samuel Str. 

fimo 


Tiich 


13 ® 


gut er 
Arbeit. 





irgend 


Stellungen fuchen: Frauen. 
(Arizeigen ugfer diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: 
Jahren wünſcht einen Platz als Haushälterin. 
8. 6% Abendpoft. 


Geſucht; ile eg — 
Haushalten. ON —— Ave eine Treppe. 


Deſugte Fine — — ſaht Stellung. 
Ahr. ©. 613 Abendpoft. imo 


efu Eine füghtige erfahrene Frau: jucht Stel: 


Ge uct: 
le als Saushälterin bei .. MWittiwer. Kinder 
80 Abenppoft. 


nicht ausgeſchloſſen. Adr. 


Gefußt: Gin ftartes' — Mädchen fucht el 
ne Stelle in einer Laundry. 36 Hull Str, unten. 
Imo 


984 Albany 


Eine. alleinjtehende Frau in mittleren 
Adr. 


ſucht Stelle zum 





Geſucht: Mädchen ſucht Stellung. 
Ave. fruher Clartſon Ave. 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit. 189 _Burling Str., hinten, 


 Sejuß: t: Eine tüchtige € zuverläffige Frau, - gute 
—— ht — ** bei einem Sa: 
loonfeeper at w . Ude, unter ©, 609 


ı ¶ Angeigen unter dieſer Rubrit. 1 Gent das Wort.) 


Beſucht: Deutſches Mädgen ſucht Stelle für Haus⸗ 
arbei it. 6543 Honsre Etr., 1. Flat. 


Gefucht Eine Frau jucht Plag als Haushälterin. 
2%. 


Ruben Sr. 
&: judt: 


nen» auf jumarten. 


A „Glas: Wäice ins Haus zu nehmen. 372 Sarra: 
ee Str., 


vorne, ob: R. 


Eine Frau juht Pläße, um Wöhnertn: 
Mrs.-Wolf, 78 Gardner Etr. 





&: fuch Wa ſche ins Haus zu ne bmen. 
Etr., hinten, oben. 


Gefucht; 
Stellung 


164 Ordard 


Eine gebi Idete jupe erläfi de wi time jucht 
ng in einem befieren Kaushalt. Perfelt in 
der Küche. Wr. N. 40 Abendpoſt. 


Geſucht: Eine ältl ihe Frau ſ 
hälterin bei einem Wittiwer, 
Rachzufragen Sonntags, 3958 


Geiucht: Wajhpläge im und aufer dem Kauft. 136 
gi ncoln Ade., unten. fia 


Geſucht; 
und Küchenarbeit ſtets zu haben. 


ſucht Stelle als Haus: 
mit oder ohne Kinder. 
Dearborn St 


Saubere deutſche Madchen für 9 
599 Wella 
6ia, an una, lı n 


Geſucht: 
außer dem Hauſe. 
Geſucht: Ein anſtändiges Mädchen in 
ger Jahren "fact Stelle alS Hausbälterin 
Stüße der Se usfrau. in oder außerhalb 

Ad. Mary X S 





Berfe fte Schneiderin just Arbeit „in und 


397 Sedgmwi id Str. 


3127 Halited Str. 


Baier, 


Zu vermiethen. 
_ inzeigen unter biefer Rubeit, 2 Cents das Wort.) 
86. 2 


etben: 5 helfe 8 mmer, — 


Grand und Wood Str. 


vermie 
nahe 


Zu 
Str., 
gu veruietben 
Eiybourn Une. 


Zu vermiethen: 4 gr oße gi mmer, Legen mer 
810. 2218 Addijon Ave., nahe Clark Str., 2. Floor, 
Yale View. 


n: 5 gi mmer und Padezimne tr. 


4 Zinmer, 
bügeln in der 


Nahzufragen 


um eiten Tue zu 
Woche. Kleine Fa: 
im &interhaus. 759 


Freie Wohnung, 
wajchen und zu 
milie v ejogen. 


Me at Mar fet. 673 Line 


Blackſmith— 


su vermi etbe n: 


Store und 
Str. 


u vermietben: 
lie. 365 Taylor 
Zu vermietben: 
fet, guter alter 


Ein gut ei Meat Mar: 
Pag. 252 Wentworthb Ave. 

bja, mĩm 

Nachbar⸗ 

infſa 


o2w 


3 Schöner Store in guter 


Divifion Str. 


then: 


Ede State und 


Zu ve tınie then: Grites lat, 5 3im mmer, Nr. 358 
Bladbawf Str. ; jowie aud 4 Zimmer nad vorn un) 
nad binten, Nr. 398 Sedawid Str., jebr f 
Und eine Cottage von 4 Zimmern. Nr. 464 
port Apve., zu $3 per Monat. €. R. Haaſe 
37 Dearborn Str, 


ſchaft. 


ın 


& Co., 


Zimmer und Board. 

_ Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das. Wort.) 
‚Su vermie n: Gut möblirte warme Frontrooms, 
jeparat, $1 aud eins für 2 Perjonen. 96 Eiy: 
bourn 


31 alei ines warmes Zimmer. 
Wells 


obe re Ki ngel. 
Zu vermiethen: 


Er) 
PBequemlichkeiten, an 
Alben idpoſt. 


241 


möblirte 
älteren 


Zimmer mit 
Herrn. TI. 
um gi 
andere Bodre 3 


Zimmer 
feine 
lat €. 

: Ein jauberes 
36N. Franklin 


u vermie 
ſtehender 


Zu ver 
hi gem Baus 
Zu 
mes Shla! 
Zu 
nen 


eparate möblirte Zimmer 
Ave., 1 Treppe. 
Wittwe 

Woche. 1 Fullivar 


mietben: S 
294 Waihdurn 

n: Wlleinitehende 
er, $1 per 
Möblirtes 


Herrn. 579 


vermiethen: 
anſtändigen 


Frontzimme 
Lartabe 


Frontbettzimmer Herrn in 


317 E. North 


an 
Ave. 
Frontzim— 


vermiet möblirtes 


billig. 


„Jr 
ou 
ner, 
Frontzimmer, auch 
Ave. 


Ein möblirtes 
191 North 
anſtändi 
Mohawk Str. 


ethen: 
Wittwe. 


Mr ri 
Yu der 


mit Board. 
Verlangt: 2 ige Herren in Room und 
Board. 36 


x 


Verlangt: Frau in & 


Erie Str., 1. Floor, 


oder Mädgen i 


hinten. 


od is 


möblirte Frontzim— 


Treppen. 


warme 
Str 9 
SH. & 


vermietben: Zwei 
billig. 239 Wells 
ben: "Ein 
Koit, 


Zu 
mer, 
warmes 8 
38 €. HQuron 


möblirtes 
$l wöchentlich. 


Zu vermiet 
it oder ohne 
tr., oben. 


ettzim— 
wenn 
North 


oder doppeltes B 
Board, 
nahe 


3u vermiethen: Ginfaches 
mer, jeparat, alle Bequemlichkeiten. 
gewünjdht. 48 Larrabee Str., oben, 


Zimm 


ddſa 


hen: möblirtes 
Salked 


St 


u N. 


ermiethen: Warme Frontzimmer. 


sine Bio 
ur ir. 


Heiz bare gi m mer, 


Glart Str. 


Zu vermiethen: J und 


wärts. 110 W. 
Zu vermietben: Ein 
ein oder zwei Herren, 


auf 
tra 
möblirtes 


51 W. 14. 


Frontzimer für 
Str., Wichman 
na 


Zu micethen und Board gefucdht. 
_ Anzeigen unter dieſer Rubdrif, 2 2 Gents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: 2 Zimmer an der Woftjeite 
von einer Älteren Dame. 493 S. Robey Str. 

Sejucht: Junger Mann juht Schlafzimmer, 
3 > Q 8 » en 
Safjon Boulevard und Ogden Ave. DO. 
243 Ogden Ave, 


nahe 
Schneidan. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
‚u berfaufen: Schwarzes Pferd $8. Nachzufragen 
Sonttag Nahmittag. 5035 Karpenter Str. 
Pierd, billig. 


geſucht: Ein leichter 
170 NR. Eentre 


Zu kaufen geiudt: 1836, 5l. Str. 
Topivagen und 


Ave., Baſement. Chas. 


faufen 
billig. 


Bu 
Tier 
Jagad e. 

Zu v 
Ru: nien 


e erfaufen: 3 aute erde, wegen 
Str., nahe Auguſta Str, 


449 


Abreiſe. 
verkaufen: Für irgend einen Prei 
und Geſchirr, auch — g Bugoy 
nahe N. Robey Str. 
Kanarienvöge 1, 
3 Gorn cl Str. 


326 W. Divifio 


au 
** 

‚ gute Sänger und 
9158 Yauft gutes Piero. 

* 

Flat. 
Zu pPferdem 
nfache Ge⸗ 


vertaufen: 
2 Spri 


— 


gu 


Bill 8, 
ngwagen 1 Topwagen 
95 Milwaufee Ave. 
verfaufen: 2 Pferde, 2 qute 
5 und einjpänniges Gejdirr. 


, Aus wahl | von 3 
und 3 ei 


Erprehiwagen, 
ul N. Ro: 


%25 fauft fein 
tes Geichirr, $ 
Didjon Str. 
Zu verfaufen: 


ne 
De. 


Gutes Pierd, billig. 906 Elybourn 





Zu verfanfen: Guter Topwagen, 
ne eb, nur $50. 430 Larrabee Str. 


gu verfaufen: Ranarienjänger und. gute Weibchen. 
181 Dayton Str, binten. 


gu verfauien: 


Pierd und Hars 


NeufundlandeYund. 25 Bedder Er. 


Kanarienvögel: este Edelroller-Wei bchen zu $1; 
ff. Dähne zu $4, B und 4. — Sander'ihe Edel: 
rolfer-Züchterei, Io Neljon Str., nahe Southport 
und Yincoln Ape, Yjadia 


jR verfaufen: Harzer Kanarienvögel el, gute Sün= 
. 50. 13 ®. Quron Str. 


— Buodies und Geihirre, die größte Yuss 
wahl in Chicago. Hunderte von neuen und gebraud: 
ten Wagen und Buggies von allen Sorten, in 
Mirflichkeit Alles was Räder bat, und unjere Breiie 

nd nicht zu bieten. Thiel & Erhardt, 305 Wabaih 

8jalın 





Andreasberger Edelroller Kana⸗ 
Ave. 2inesta 


Große gg ſprechender Dapadeien alle Sor⸗ 
ten Singvögel, Goldfifche, Aquarien, Käfige, Vogel⸗ 
futter. Billigite vreiſe Atlantic & Pacifie Bitd 
Etore. 197 ©. Madijon EGtr. 30mz* 
m 


Pranos, mufitaliihe Juitrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


n: Kimbal © can, Upright Bi ano® 
714 Waihington Boulevard. 


10d3didojalm 


Gnitarren, 8i tberr ern und 
Geigen verjertigt un Andrew Größl, 155 
Perry Str., mabe R tr. 19d;jami 
— — s —ñ —ñez em 
Moöbel, Hausgeräthe ꝛc. 
_ Angeigen unter diejer Rubrit Gents das Wort.) 
Wegen Sterbefall Möbe billig zu verfaufen. 319 
Se do wick Str. Sonntag Rachmi ttag3 


und Montag. 
„Bu verfaufen: Eine 4 Zim —— Ginrihtung mit 
jehe billig. Näheres 74 W. Fulton 


Zu verlaufen: 
tie wögel. 90 Dania 


Zu, verlaufen 
von $125 aufwärts. 


Die beiten Mandolinen 


Square Piano, W 
Str, &i nterhaus. 
"Bud verkaufen: 


for-Set, Spiegel, 
jammen oder 


Halfted Str 
Zu — 
e., 2. Flat. 


Eine ganze  Hauseinri ihtung, 
Betten und Küchengeſchirt, 
einzeln, billig. 26. B. Place, 


Ganze Einrichtung, 409 Belden 


Bicycles Rähm inen 2c. 
(Anzeigen unter di ähmafinen sc. 
be Tönnt alle 


lejale: —28 bei 
Bil a. 


) ne N M ei b e ’ B \ 
a 7 alii 
IR zöfliche Behandl = techt vor 
{5b ve, im zwiſcher 
Offen Sonnta 
tzim— + k 
n . n. i eb h 
J ereinigt, r 
— L, en 4 5, Tr e 
DD = 1. — 
Maslkenar eih 
f-Jtes erhalten b 
sr £ ihren M 2 
ihr Bo 
> 
e Sorten 9 : 
l U AM x 
-* | bia Theatre, M — 
Mrs. A. t 
eſi T 
* 1 
Sa a 


_ Anzeigen unter, ‚Öetermtubrit. 2 


gu 
&: 


Gent3 das Waırr) 
u saufen: Gut ihäft. SW) 
Witauif Abzahl 

ben dpoit 


sp 


au ia Daft — 8209 kauft ‚mei 
es & el rn 


2 

ur 
trankhei 
Nr. 9, R 
Abe ud ur 

Muft- gigarr 
Familienverhält 
gegen Grur 
chen 218 Clyb 


3o F n Rlein 
tauit und auſcht 
Hotel3, ar 
langen. 2ill of 
Notary Bublic. 

gu de * ufen: 
Holz: un 


N. 440 A 


Butgehender 


gu verlaufen: ditore 
und Tabaf, wegen 


derei, Zigarren 
Sermitage ve. 


Perſönliches. 
Anzeigen unier dieſer Rubrik, 2 Gent3 das Wort) 


vis Dizoweil jraunz. KlerveazgujgueidesAtang 
New York und Chicago. 

Die größte und befte Schule für Kleidermachen 
in der Welt 

Die berühmte MeDoı 
Ihine bat auf Neue i 
anderen Methoden 3 
Jen und erhielt Die 


eberlegenbeit über alle 
er⸗ Zujchneidens bewies 
1 Mn Idene Me daille und 
böchfte Anerkennung auf ı d Winter Yaır, Gau 
F to, 1844 Ju jeder inf ht das Reueſte, allem 
voraus Fu Verbindung unſerer De en | 
fe, wo wir nad jedewen er "rs de lehren, haben wir 
eine Näh- und Fiuiſdino-Schi in welcher Damen 
jede heit der Kir vom ins 
fäd i vollſtau⸗ 


ile, 
macherkunſt 
erſtellung eines 
i Zujammens 
ftellen von S ! 
Schülerinnen ı 
füt ſich ſelbſt 
die Zeit, ſich 
Gute Plaäͤtze Tade tlofe Muſter nach 
Maß deſchu " vor oder fabt Euch eım 
Modebuch un wlare gratis zuſchicken. 
The Medowelt &., 78 ate Sir. Chicago, II. 
5. u. 6. Stodwerk, gegenüber Marſhall Fields 
mmja® 


en. 
vo c31 ubereiten. 


Alezanders Seh 
tur, 3 uud Yo Filth Ave, Zimmer 9, 
end etwas in Griadrung auf privalem Wege, uns 
serjucht alle — Fami jeude rhältni fie, Gbes 
ftandsjälle u. j. w. um eweiſe. Diebſta h⸗ 
ie, Räubereien und Echwi ndeleien "werden unterjucht 
und die Echuldigen zur NRechenichaft gezogen. Ans 
fprüdhe auf Scha — jürBerlegungen, Unglüdss 
fälle u. !. folg geltend gemadt. wrere 
Rath in NY Hir find die einzige deutiche 
PolizeisAgentur Chicago. Sonntags offen bis 
13 Uhr Mittags. 22m 


xohbune, Woten, 


eimpoltzeis@gens 
bringt ir» 


Miethen und Schal—⸗ 
den aller Ars jchnell uud jicher follektirt. Keine Ges 
sühr wenn er folglos. Offen bis 6Ube Abends und 
Sonntags bis 12 Upr Mittags. Deutſch und Eng⸗ 
lůſch geſprochen. l4mlı 

Burcsan ofLamw and Salltesiaz, 
Simmer i5, 167—169 Waihi n 8 5. Ade. 
W. H. Young, Advo ö ig Schmitt, Gonitad! e. 


EN 
—. 


F 


Rest: sans 


292; 


r Bud en 
3, Konitabler 
Anwalt. 56 
5ialw 
5* — 
ten. Reichelt, 


Erfir 


en und een zum QUusarbets 
1401 "Monadı 0 


Gebäude, Chicago. 
12d21m 


Ri ider ae 


Anzüge 
t 10 Re 
110 Mous= 
bialm 
Komi⸗ 
Mas⸗ 

erfau fe n 


Mast jung und Perrüden zu verleihen. 
te tel, rt die — 
aufen. Wir 

alle ſo 
Gol— 
bia 110, E! Monroe bialm 
inmöglich ſchreiben, 
unter N. 


‚Karben. — Ronnte 


Adrefle. Bitte um 


jelbige 


Grbitte 
ndp oft, 


ein pP t eubalte n. 
Abe 

Babies. 361 Waſhington 
dia 


ya 
Ave. 


Sjalın 


Zwei 
evard 


. Marga are wohnt jet 612 Milwaukee 


Geihäftstheilhapder, 
(Anzergen unter diejer Rubrik, 2Gents dad Wort.) 
t für ein wohl 
Jroduft Ko 
it gegen 
bielveriprechender 


Kun) 


Geſchäft 


EN) 


ein nachweislich 
59 Abendpoſt 
Mann (Koi) jucht 
Bar 
Ogden 


‚Ein ju 


Mit 


ra it. 


*100 als 


mut ci 


ve t 
M. Imbof, 508 Ave., 3. Floor. 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 
Wie Engliih man jpricht, jchreidt uud lief, 
Wo lerus man's leicht im furzer Friſt?? 
In der Spradigule , für Gingewanderte, 646 N. 
galfteo Str., e —— Ave. Tag und Abend. 
Vrivat in Klaſſer Schulgelde maßig. Au⸗ 
meldung jederzeit, auch ——— Vormittag. 
12v13mmjaim 
Engliide Sprache für Herren und Das 
men im SKleiuflaflen und privat, jowie Puchbalten 
und Handelsfäher, befanntlidy am beiten gelehrt im 
N. W. Bufines College, 922 Milwautee Ave, nahe 
Paulina Stz. Tags und Abends. Vorbereitung zur 
Zivildienftprüfung. Veginnt jest. Prof. Weorge 
Jenſſen, Prinzival. 16m, odia” 


Gründlihen Zit erslinterri ht _ertheilt, 9. 8:13, 
815 W. 12. Str., nahe Lincoln Str. Wijährige Er: 
erg nur alS Lehrer auf der Zither gibt Ga⸗ 
tantie für Erfolg. 5zia lw 
Beſtet enoliſcher Sprachunterricht an einzelne Pers 
ſonen oder in fleinen Klaffen. Abends $2 monatlich. 
Tagezunterriht $4. Auh Buchführung, Stenogras 
phie und Korreipondenz, Rechnen etc. Anfang am 
1, Januar. Riflen3 Bufineg Gollege, Milwaukee 
Ave. und Carpenter Str. — 3000 Schüler in vier 
Jahren. —A 


Seirathsgeſuche. 
(jede Anzeige unter dieier Aubrif fojtet für eine 
einmalige Einigaltung einen — 


Heirahtsgeſuch: 
ſchet junger Mann 
hen Belauntſchaft 
Einverftändnik ſich 
auf Geld, ſondern 
feben. Adr. U. 277 
Hei irath3 —J Eine a infte bende - fü 
Wittwe, 38 Jabre alt, mit jeh icheidenen An 
ſprüchen, jucht die Bekanntſchaft eines infachen gu: 
teu Mannes, mit unter 50 Jahren, der je in eigenes 
Heim bat. Ein Süddeutjcher vorgezogen. S. T. 149 
Abendpoft. 


Biger jüdı: 
Mär: 
itigem 
nicht 
Nz 


Fin anftändige und flei 
möchte mit ein n 

machen, um bei gegenſe 
zu verehelichen. Es wird 
mehr auf Tugendhaftigkeit 
Abendpoſt. 


iderloſe 


aaufs⸗ und Berkaufsr-ingebote. 
Auzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gentö das Wort.) 


Brei: 


MastensAnzüge zm miedrigen 


gu verfaufen: miel 
Ave Maskengeſchäft. 


fen. 577 Lincoln 
Zu faufen geſucht: Saloon-Einrichtung, muß bil- 
fig jein. 1014 Lienlon Ave. 
Zu kaufen gejuht: Bar und Hinterbar für 
Ioon, ‚ billig. 1014 Lincoln ' Ape. 


Bu ve verfaufen: Ale Sorten Store:-Einrihtungen, 


t 
billig, kommt jofort. 386 Elevelaud Ape., nahe Yin 
coln Apr. 


Store-Fi irture3 jeder Art für Sroce tu, Zigarren 
und Delifateffjen-Stores, Saloon3 und Buteribops, 
fowie Bierde, Gejhirre, Top und jonftige Wagen. 
Grökte Wusmwahl, jpottbillig. Julius Bender, WS 
N. Halſted Str. wialw 


Store Eintistungen jeder Ürr für ' Orocerpe, Zeiis 
tateſſen⸗ Butcher:, Confectionerys und andere Sto⸗ 
tes. Größtes, bilfigites und reeflftes Haus in Si: 
cago. Fred Bender, 1641681581690 WzSaia 
Ave. Tel. South 709. 5ialm 


gu oertenjen: —* — 2 ge ar 
ern. Veltellungen frei ins Haus 
fitent hneäftiiner, 48 ©. Centre * 


Sa⸗ 





r 


ell un ment Drajting Rus | 


Grundeigenthuin und Dänfss., 
(Anzeigen unter dieier Rubrik 2 Gents bus Wort) 
ıd > Zimmer Hau‘: 
jablung. 13% 


In Keim, 148 Be Imont pe. 
Nur 32400, 
all * —38 
ur 820 Baar, 
t Ave, 


Gut e Farm. 


— 
Reit lange Zeit 


Adr. ©. 608 


Bin ödige e3 10 Zimmer Haus (d Mobs 
an "Sampde U Ave., $1800. Straße, 
mmer Cottage und Lot, Addijom 

leine Ur zaplung, Reit monatlich, 

Ude und Sonntags. 1579 Glitog 


Fa 
vermie 
Wr, 


‚verfaufen oder zu vertaufchen gegen 
Ztödiges Geihäftshaus (Saloon), gut 
Berfauf bebt auf Berlangen Leaje auf. 
9 Abendpoft. 


der zu bertaufchen: 4) Adeır Farm 
Ar. R. 41 Abeꝛn idpoſt. 


2ot, on € 


öftlih von Clark” 

»e., alle Verbefferungen, zwei 
8150 Baar, Reſt —B 
. Adr. N. M0 Abendpoſt. 


Farmen zu verlaufen 
ni ich ich jeltene Gelege nbei 


und 38 
iten find. ® 
große Bargains in Stadt:Property. Chas. U. 

low & €o., Zimmer - 5 4 LaSalle Str. 
: Pargain, tödi des 12 Zimmer Frid® 


pottpreiS don 32000. 500 Kaar, y 
e D———— Nahzufragen S5 W. 2 


aujchen, bie 


Gelegenbeit, Atöd. Pride # 
t tt, in guter Nahbbaribaft, 
$1000 Paar, auch eine billige Loi 
@. 68 Abendpo ft. 


n: Sel 


leg enbeit, „fie Heimfätt enfucer, um 
4 ung Germania in Artanjas 
2 Uhr. 9 


_Rmi dojalım m 


Zu vermietben: Farm von 100 Adır rt, ungefähr 3 
Mei len vom Eb dica irthaus Radzufragen beim 
Eigenthümer, zwiſa 6 und 7 Uhr Abends. 43 
RN. Halſted Str., f vie 
der 
in Maplewood. 
Sottaged von 
Geld zum 
Milmwautee 
Ave. 

26d;,dofrja® 


anzujchli 


Mm. Eonntag3 
Belmont 


Av 


Zu verfaufen: Fine fihere Geldanlage ift 
Ankauf eines mein ı Säujer 
Neun Zimmer Häujer iv 1900, 
$1600 aufwärts. Leichte tungen. 
Bauen zu verleihen. E. Melms, 1785 
Ave, oder Ede Eliton Velmont 


Zu verfaufen: 
nace r 
für Milch ft. 


‚6 Bi mmer Cottage Sas und Yyur 
Pie —* und upp 


Auch Mo ‚ bi * 
Haus 
fofort 


Mi 


‚und Lot mit, _ gutgebendem Grocerv⸗St 
bilfig zu dverfaufen. 311 Eortland Str. 
Imaufee Ave. Gar Parn. 


Geld. 
Anzʒeigen unter dieſer Rubrik, 2Cents das Bort) 


I 
u 
Geldyupverleihen a 
auf Möbel, Pianos, Bierde,, Wagen u i.m. # 
leiune Auleıben 
don $20 bis 340 unjere Speziglität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn inte 
die Anleihe machen laſſen dieſelden im 
Ihre Mm Beſitz 
Wir haben das 
tedeutiche Geſchäft 
iin·der Stadt. 
Alle guten⸗ *— & n’demj iden, font zu uns, 
hr Geld borgen wollt. Jhr werdet es zu Gurem 
Vortheil finden bei mir vorzui prechen, ehe II: 
anderweitig kingebt. Die ficyerfte und zuverläfligß: 
Bedienung zugefichert. 3 


— 
—X Icago Mortgage yoa 


175 Dearborn Str.,. Zimmer 18.und 19 
verleiht Geld in großen oder Meinen Su: 
Haushaltungsgegenitände, Biauos, Bferde, 
fowie Lagepbausicheine,  zie jebr wiedrigen 
auf irgend eine gemwünjchte Zeitdauer. Gin belies 
biger Theil des Darlehens faum zu jeder Zeit zu⸗ 
rüdgegablt und dadurd die Yimjew verringert Wege 
den. Komme zu mir, wenn Jhr Geld wöthig dadt. 


wenn 


u, 
123 Vai de Smmer ! 1 
a » »., 


umen, au 
Way:n 
Kate, 


Chicago Mortgage Loau Co., 
175 Dearborn Etr., t., Zimmer 18 und 19. 


Oder Hapınarket geiz er Gebäude, 161 ®. m * 
‚ Zimmer 14. 


eld zu —28 — 
Pferde, Wa⸗ 

m. ’ ipregt vorim 
"givelisv Mortiguags 


chen in Beträgen von $25 bis AR mu 
Waten, vompte edienung, 
tl und mit —* 3 das Gues 
Ei ‚ge them in Eurem Velig verbleibt. 
Fidelity Mortgage LoanGe, 
Jutorporitk, 
4 Waſbi ugton Str., erfter Flur, 
zwijchen Glart und Dearborn 


Str., Englewood. 


tercial Ave, Zimmer 1, — 
Chicago. 


Wozu 

oeben, wenn 35 
Möbel, Bianos, 
icheine, don der 
Loan Co 165—467 

Ave, uber Schroeder 
33 Offen 5 Uhr Abends. Nehmt Glevator. 
Geld rüdzablsar im befiebigen Bettägen. Zualf 


850,000 au verleihen auf Möbel, Piauos u Biers 
de. Billige Raten. Deutjdpe, nehmt Notiz hiervon. — 5 
An de legten 10 Jakı ven hatten wir Die größte Coam AU 
DD’ ce in Milwaufs Dieje ga en uns —— — 
die Wünſche der Deutiche n geikndas Y 2 
—— > Kredit oder Theil Abzahlungit = 
Mir nehmen die Sachen nicht jort. — Möbel Mo 
gage Loaır Co, Zimmer 308 Inter Ocean . 


139 Dearborn Str. 


3 Geld zu verleipen auf "Möbel, "Biauos und jonft: ge 
gut: Sicherheit. Fiedrigite Nat:r, ehrliche Behaud⸗ 
ĩung. 534 Li —8 Ave. Zimmis 1, Lale vo 
16myif 
„auf 
Dros 


31, 6. 


9215 € 


Sid: 


oder: 


oder: 
Blod, 


nad Der Sudjeite 

x bilig?5 Geld haben fünnt auf 
Pferde und „Wagen, -Lagerhauss 
NRorthbbeflerh Morigage 
Milwautee Ade., Ece Cbi⸗ 
Drugitore, Zimmer 


Trivatdel der zu verkeiden, jede 
Grundeige enthum und zum Bauen. 
zent. ©. Freudenberg & Go., 192 3 


Summe, 
u5 und 6 
ivifion 

8. ſadidobn 


Geld zu der n 5%- — Kommiſſion 
Zimmer 4, 59 ‚Ede Rorth Clark und Michigan Str 
Yalı 


inien. 2. 21 
jhäft3malier. 
de. Baibings 

17fe® 


Gen zu d au verfeib:n zu 5 ®Brogent 
Ulrih, Grundsigentbumds umd 
Zimmer 712, 86-97 ® "Si lart Str, 
ton Str. 


Nchtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit. 2 Cents das Wort) 





Matbias Duß, 
Deutide ChaBand undRotaer, 
59 Dearborw Str., Zimmer A. 
Ale Arten Brosefle mit Gefoig geführt. Erbichaftss 
und Geld-Angelegenheiten in Amerifa und Deutiche 
fand. Kolleftionen jeder Art. Grundeigentbuutse $ 
——— Abftr afts examinitt. !fejalj 5 


Cha3 . Weapder, Advofat und d Notar. 
dee billig geprüft. 

— Rath feet. 

— el d au verlei 


Zimmer 1210, WM Waidingten Ste 
Ye 190;j008, Ir 


:YBuream. 
aller Urt 


ben. — 


Freies YAustunfts 


tie Rechts ſachen 
ausgeführt. 


tollettiet; 


pro 


Löhne Foftenfrei 
PLaSıllestr, Zimmer _ 
Zalm 


Ö ve. ?, Rehtdanialt. 


Alle Rechtsiahen prompt bejorgt. — Euite — 
Unito Qui Ding, 79 Dearborn Str. 


Julius — Sohn e. Ro —— 
Goldzier F Modgers, Rehtsanmälie, 
Suite WO Chamber of Commexce 
Südoſ⸗Tcke Waſhington und LaSalle Stt. 

Teledbou 3100. 

Aerztliches. 

(Anzeigen unier dieier Rubrik, Cents das T Se 

TBeichlechtss, daut⸗ und Bluttegatpeiten ad Dem 
neueften Metborm jehuell Fr J Eatite 


fattion garantitt. Dr. lers, 108 Seit 
Etr., nahe Obio Eiri + Kot 


Blotte, 
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st Ss & Smiti ® 


rauen! 


ach jahrelangem Krankfein 
an Mutterleiden und verwand- 
ten Krankheiten, nämlich wei- 
Bem Sluß,  Displacement, 
fchmerzhafter ° Menftruation, 
Blafenleiden und dergleichen, 
und von 5 Aerzten für unheil- 
bar aufgegeben, erhielt ich in 
meiner Eigenjchaft als Kran 
fenpflegerin ein Rezept von 
einem alten Arzte, durch wel- 
ches ich meine fojtbare Gejund- 
heit zurüchserhielt. Es ift-ein 
ganz harmlojes und einfaches 
Mittel und hat fich in taufen- 
den von anderen Sällen fo 
wunderbar bewährt, wie in 
dem meinigen. Da es mein 
Beitreben ift, der leidenden 


Bent |€ineinternationale@ge 
= Ye rei — nr rs JE 
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(Fortiegüung.) 

Nun fam alles an ven Tag, das Ge- 
heimniß- wurde enthüllt. Er mar ber 
Berfafjer eines berühmten Stüdes, das 
er demnächſt zur Aufführung bringen 
mollte, allein die Schaujpielerin,. der 
die Rolle der Heldin zügetheilt mar, ge- 
fiel ihm nicht, weil ihr die Schönheit 
fehlte, die dazu unbedingt erforderlich 
war. Clayton war mit dem berühmten 
Dichter befannt und hatte von feiner 
Schülerin mit jo warmen Worten des 
Lobes geiprochen, daß fich der Schrift- 
fteller bereit erklärt hatte, eine Probe 
mit ihr zu machen, und diefe mar auf 
den nächten Vormittag feitgejegt. 

Der große Dichter bewohnte ein fchö- 
ned Haus, jeine&rfolge geftatteten ihm, 
fich mit einer glanzvollen Einrichtung 
zu umgeben, und al3 Miriam den 
prächtigen, von zartem Blumenduft er- 
füllten Salon betrat, fühlte fie fich 
gleih zu Haufe, Yhr altes, glückliches 
Dafein jhien für den Augenblict mie- 
der aufgelebt zu fein, und jie wunderte 
fich, daß fie den Verluft deifen, mas 
einft Jo wejentlich für fie gemejen war, 
nicht tiefer empfunden hatte, 

Das berühmte Mitglied de l’Aca- 
demie frangaise legte feine große Eile 
an den Tag, den beicheidenen Scıhaus 
jpieler und feine Schilerin zu empfan= 
gen, und Miriam fühlte, wie fich ihrer 
eine nerböfe Unruhe über die Verzöge- 
rung bemächtiate, während Clayron, 
der and Benehmen hervorragender 
Schrififteller gewöhnt war, vollfom- 
men ruhig blieb. 

Endlih erfehien der große Mann 
und erfuchte Clayron und die junge 
Dame, in jein Urbeitszgimmer einzu 
treten. Seht, wo er zum Empfange be- 
reit war, zeigte er fich in der That als 
ein jehr höflicher Herr. Er jagte Mi- 
riam fogleich einige Schmeicheleien üser 
ihre Erjeheinung und ließ fih jodann 


Menfchheit zu dienen, befon- | auf feinem Seflel mit einem Seufzer 


ders den Frauen, welche mit 
diefer Krankheit behaftet find, 
jo bin ich bereit, jeder Franken 
Stau, welche mir jchreibt, ein 
Packet frei zu überfenden. Un- 
ter den vielen Beheilten befin- 
det fich eine Srau, deren &e- 
wicht beim Anfang der Be 
handlung 85 Pfund war und 
die nach erfolgreicher Heilung 
140 Pfund wog. Diejes Mittel 
ift ein Segen der Mlenjchheit 
und kann dasjelbe privatim im 
eigenen Heim, ohne ärztliche 
Anleitung, gebraucht werden. 


Alan adrefjire 


Fran Eni Puſell, 


BOX E, 


South Bend, Im. 


Männlichkeit! Weiblichkeit! 


Ehen, Ehe-Hinderniſſe, Geſchlechtskrankheiten, 
Samenjdhrwähe, Syphilis, Jmipotens, Folgen von 
Sugendjünden, Frauentrantheiten, u. j. ım., be= 
jhreibt der „Nettungs-Anter* (45. Auflage, 230 
Seiten mit vielen leyrreihen Bildern) in meiiter- 
hafter Weiſe nd zeigt allen Kranten den einzig zu® 
verläfligen Weg zur Wiedererlangung ihrer Ge— 
jundbeit. —— von Geheilten empfehlen das 
Buch der leidenden Menſchheit. Wird nach Em— 

fang von 25 Et3,, gut verpadt, portofrei verjandt. 


dreſſe: > 
Deutsehes Heil-Institut 


KN.Y. 


11 Clinton Place, New York, 


WBicntig für Männer und Frauen! 


Reine re. two wir nicht furiven! Yrgend welche 
Art von Geichlehtäfrankheiten, beider Sählehter; Sa 
menjluß; Blntverfiftung jeder Art; Monatsjtörun 

fowie verlorene Wannestrait nnd jede geheime Kranke 
Leit. Alle uniere Prüparationen find den Pflanzen 
entnommen. Do andere aufhören zu furiren, narane 
tiren ıpir eine Heilung. Trreie Konfultation mündli 

oder brieflih. Sprehitunden 9 Uhr Morgens bis 

Uhr Abends. Private Spredhgimmer; jprechen Ste in 
der Anothefe vor. Gunradis dDeutiche Apotheke, 
441 ©. State Str,. Ede Bet Eoırt, Ehicago. Wmal 


Aenderung ver Sprechſtunden. 
Dr. J. HOLINCER. 


Ohren, Uafen & Baden, 


Täglih von 11 biö 1. 100 STATE STR. 
19da1mt, fanıgdo 


— — — — 


Dr. 8. SELIC, Ehiropodift, 
A5jährige Erfahrung) 

1216 Milwautee Avce., Ede Noben Str. 
Metropolitan Hodbahn:Station dem Haufe gegenüher. 
Behandelt Hühneraugen und Froſtbenlen ſchmerzlos. 
Eingewachſene Nägel vollftändig furirt. Hühner: 
augen 25 Gents jedes. 2jalm 


Dr. SCHROEDER, 
Auertannt der beite, zuuerläffigite 
Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenue, 
abe Divifion Str,— Feine Zähne $5 
and aufwärts. Bähre fhmerzlos gezogen Zähne ohne 
Platten. Gold» und Eilverfittlung zum halben Preis. 
Ude Arbeiten garautirt.—So:ntags offen, 


. 


; Dr. J. KUEHN, 

(früher AlfiftenzeArzt in Berfin), 
Spegial-Rryt für Haut: uud Gefhlchtä:Ntrank 
heiten, Ciritt uren_ mit @leftrizität gcheilt, 
Office: 78 State $tr.. Room 29 — Spredftunden 
10—12, 15, 6—1; Sonntags 1I—11. 200ddf 


a en ER en en un oe = 


52.25. Kohſen. 82.50. 


Indiana Nut ............. 82.23 
Indiang Lump............. 82.50 
Virginia Lump .... 3.00 


No. 2 harte Eheftnutlohlen...$4.50 
(Kleine Sorte.) 


Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building, 
108 BR Randolph Str. 
werben ©. O. D. ausgeführt, 


2 Ord ers 
e 
* TELEPHON MAIN 818. 


Wenn Sie Geld jvaren wollen, 
Möbeln, Teppiche, Oecfen 
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nieder, woraus Miriam fchloh, daß fie 
nicht die erjte fei, die jich Vbrgeitellt 
um gewogen und zu leicht befun= 
den Bu merden. Eine feltiame Angjt 
ftieg in ihr auf, ein Gefühl, daß fie im 
Begriffe ei, ihre leßte Karte auszu= 
ſpielen. 

Während Clayron einige Fragen 
über den Bildungsgang ſeiner Schüle— 
rin beantwortete, ſchickte ſih Miriam 
an, mit ihrem Lehrer vor dem großen 
Manne zu ſpielen, eine viel ſchwierigere 
Prüfung als das Erſcheinen vor ei— 
nem vollen Hauſe. Angeſicht zu Ange— 
ſicht mit einem einzigenRichter war ihre 
Stimme unſicher, und ihr Aecent mach— 
te ſich ſehr peinlich geltend, während ſie 
die erſten Worte ihrer Rolle ſprach. 
Bald faßte ſie jedoch Muth, und einige— 
mal hob der Schriftſteller die Augen 
und etiwas, was einem Aufleuchten der 
Befriedigung glich, flog über ſeine 
Züge. 

Als der Auftritt beendet war, trat 
ein kurzes Schweigen ein. 

“Geſtatten Sie mir, Ihnen meine 
Anerkennung auszuſprechen,“ ſegte der 
große Mann, indem er ſich erhob. „Sie 
haben natürliche Anlagen und ein ſchö— 
nes Organ — nur ſchade, daß ſit Aus— 
länderin ſind. Ihr Spiel hat mir ſehr 
gut gefallen, ſehr gut, und Sie könnten 
gar nicht in beſſern Händen ſein, als 
in denen Clayrons; es gibt keinen tüch— 
tigern Lehrer in Paris. Ich bedaure 
ſehr, daß mich anderweitige Verpflich— 
tungen des Vergnügens berauben, noch 
mehr von Ihnen anzuhören.“ 

Auf der Schwelle des Zimmers hielt 
der Schriftſteller den Schauſpieler an, 
während Miriam weiter ging. Als 
Clayron ſie wieder einholte, ſah ſie er— 
wartungsvoll zu ihm auf und begegnete 
ſeinem gütigen, mitleidigen Blick, wo— 
rin ſie ihr Schickſal las. 

„Der Accent hat's wieder gethan,“ 
murmelte der brave Mann. „Sie wa— 
ren erregt, und da — da — mein ar— 
mes Kind, Sie thun mir ſo leid, ſo 
furchtbar leid!“ 

Eine Weile ſchritten ſie ſchweigend 
nebeneinander her, dann bat Miriam 
ihren Lehrer, allein nach Hauſe zu ge— 
hen, da er wohl erwartet werde. Der 
Morgen ſei ſo ſchön, daß ſie einen 
Gang durch den Tuileriengarten ma— 
chen wolle. Das arme Mädchen mußte 
allein ſein, und Clayron, der das her— 
ausfühlte, verließ ſie und machte ſich 
Vorwürfe, vergebliche Hoffnungen in 
ihr geweckt zu haben. 

Miriam lächelte, als ihr gütiger 
Freund ihr guten Morgen wünſchte, 
allein als er verſchwunden war, verließ 
ſie all ihr zur Schau getragener Muth. 
Sie warf den dichten Schleier zurück, 
den ſie ſtets trug, um nicht von alten 
Bekannten erkannt zu werden, und 
blickte verzweiflungsboll zum friedlichen 
Himmel empor, als ob ſie von dort 
Hilfe erwarte. 

Daß alle ihre Hoffnungen unver— 
nünftig geweſen ſein, daß ihr Jeder— 
mann von vornherein geſagt hatte, ſie 
bedürfe mindeſtens drei Jahre der Aus— 
bildung, während jetzt ſeit ihrer erſten 
Unterrichtsſtunde kaum mehr als ein 
Jahr verfloſſen war, geſtand ſie nicht 
zu. Wieder und wieder klagte ſie das 
Schickſal an, das ſie feindlich und un— 
gerecht ſchalt. 

Sie ſuchte einen etwas abſeits des 
belebteren Theils des Gartens befindli— 
chen Sitz, wo ſie ungeſtört nachdenken 
konnte. Die Vorübergehenden beach— 
tete ſie nicht, ſie hörte nicht einmal de— 
ren Schritte auf den Kieswegen. Plötz⸗ 
lich fuhr ſie infolge eines in ihrer Nähe 
ausgeſtoßenen Ausrufs zuſammen und 
erhob ſich mit einem Schreckensſchrei. 
Vor iht, beide Hände wehmüthig fle—⸗ 
hend nach ihr ausſtreckend, das ſchöne 
Geſicht von wahrer zen verklärt, 
ſtand der Fürſt von Tabalmonte. 

„Miriam! Meine ſchöne Miriam, 
Sie hier?“ / 

„ E# war, alö ob alle die bitteren, feit 
ihrer legten Unterrebung vergangenen 
Monate gar nicht wirklich gewejen mä- 


reh. Buerft hatte fie freifich unmills | 


fürlich entfliehen wollen, aber als fie 
jegt den marmen Drud 
fühlte, als fie jah, 


x“ x — 


ſeiner Hand 
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us 


Freude und Liebe ftrahlien, da fchmand 


ihr ftolzer Entieluß, Sie erlaubte 
ihm, fid neben fie zu jegen,-und law] 

zitternd und mit thränenerfülten Au- 
gen den meichen, Hangoollen Liebes- 
worten, die ihm fo feicht über Die Lip- 
pen jtrömten. - Noch joeben war fie jich 
jo einfam und verlaflen vorgefommen, 


und nun, empfand fie, daß. jie geliebt- 


und bewundert werde, daß fie nicht 


mehr allein in der graufamen Siadt jei | 


und daß, wenn andre fie nicht zu mür- 
digen verftanden, ihr Giulio wenigſtens 
wiſſe, mas fie merth jei. 

Freilich hatte dieſe Werthſchätzung 
nicht genügt, ihn zur Heirath zu ver— 


anlaſſen, aber das war ja nun ſchon 
ſo lange her, und ſie hatte inzwiſchen 


eingeſehen, wie ſchwierig es für ihn 
geweſen wäre, ſie damals zu heirathen. 
Aber er liebte ſie wenigſtens, er würde 
ihr Freund ſein — da er nur das ſein 
konnte — und ſie ſtand ja allein in 
der Welt, ſo ganz allein und ohne 
Freunde, 


ſterte? Und ſie wies ſie nicht zurück. 


Fünfzehntes Kapitel. 


En 


mie fonnte jie die Troſtes⸗ | 
morte zurücweifen, die er ihr zuflüs | 


machen. Die Zeit, die jeit dem großen 
Krach vergangen mar, erichien wie ein 
«fuschäbarer Traum, und jegt ermachte 
Te mwieier zum Leben, und da& Leben 
mar jo fchön. 

In ihrer Penfion tonnte fie den Yür- 
jten natürlich nicht empfangen, und er 
war ber erfte, der das einlah. Wer 
d18 Metter war im Juni herrlich, und 
beinahe jeden Tag trafen fie fi ir— 
gendmwo, am häufigiten an dem. ftillen 
Plätzchen des Tuileriengartens, wo er 
ſie zuerſt wiedergeſehen hatte. Dann 
blieben ſie ein Stündchen beiſammen 
und verabredeten, ehe ſie ſich trennten, 
das nächſte Stelldichein. Die dazwi— 
ſchen liegende Zeit verlebte Miriam wie 
in einem Traum, worin ſie ſich jedes 
Wort ihres Geliebten und den Tonfall, 
momit er geiprochen hatte, ins Gedädht- 
niß zurüdtief, Much er aedachte ihrer 
inmitten feines gejchäftigen Xebens in 
der großen Welt, aber in etwas andrer 
ı Urt, und er fchmor bei Tich mit einem 
fräftigen italienijchen Fluche, dab von 
allen Frauen, denen er begegnet jei, 
ı Miriam nicht nur die jchönfte, fondern 
ı auch die reizendite wäre. 


(Fortjegung folgt.) 


Clayton und feine Frau Tehüttelten | 


den Kopf über die augenscheinliche Enis | 


muthigung der ameritanijhen Schü- 


lerin, Das ihren jchaufpielertichen Anz | 
lagen in jo allgemeinen Ausdrüden ges | 


zollte Xob hatie eine großederänderung 


in dem jungen Mädchen bewirit. Ahr | 


glühender Wunjch, vorwärts zu fom- 
men, ihr Eifer, ihre unermübdlichen Be- 
mühdungen, die ihr gegebenen Lehren zu 


verjtehen, waren dahin, Energie be= | 


wies jie wohl noch, aber die lange und 
geduldige Ausdauer, die fich von feiner 
Schwierigkeit abichreden läßt, die war 
nicht mehr vorhanden. Und doch hatte 
der Lehrer Vertrauen in feiner Schü- 
lerin Fähigkeiten. mn ein paar Jahren 
fonnte e8 ihr gelingen, fich die Pforten 
eines angefehenen Iheater3 zu erichlie- 
Ben. Uber war fie im ftande, jo lange 


zu warten? Reichte ihr Kleines Vermd- | 


gen bis dahin aus? 
Noch etwas andres machte dem 
Schauſpieler Sorge. Er hatte die 


ſtolze Zurückhaltung des ſchönen Mäd-— 


chens, die anſcheinende Unkenntniß je— 


der Gefahr, die aus ihrem Alleinſtehen 


hervorgehen fünnte, ihr beinahe fid- 


fterliches, nur den Studien gemwidmetes | 
Leben, die Sorgfalt, womit jie ji) ver= | 
um nicht die Aufmerkjamteit | 


hüllte, 
Begegnender zu 
Grade bewundert. 


erregen, in hohem 
Er, der die Gefah— 
ren, denen junge, ſchutzloſe, ſchöne 
Mädchen ausgeſetzt ſind, ſo genau 
kannte, vermochte in ſeinen Geſprächen 
mit ſeiner Frau Miriam nicht genug 


zu loben, und er war zu dem Schlbuſſe 


gelangt, daß die dem amerikaniſchen 
Charakter eigene gewiſſe ſtolze Rein— 
heit ein Talisman ſei, der alle Gefahr 
abwende. Seine zartfühlende Achtung 
für dieſe Unſchuld, die nicht die der 
Unwiſſenheit ſein konnte, 
veranlaßt, beſonders ſorgſam in der 


Wahl ſeiner Worte zu ſein, wenn er 
Eintracht herrſcht, 


mit Miriam Rollen durchſprach, die ſie 
lernen ſollte. Was ihn aber am mei— 
ſten befremdete, das war, daß dieſe 
große Zurückhaltung, dieſe ſcheinbare 
Unmöglichkeit, die Nachtſeiten des Le— 
bens zu verſtehen, ſie keineswegs ab— 
hielt, wahre Leidenſchaft in ihr Spiel 
zu legen. 


Allein ſeit dem Sommertag, wo 


Clayron jeine Schülerin zu dem gro= | 
Ben Dichter geführt hatte, bemerkte er | 


eine gewaltige Veränderung in ihr, et- 
mas mehr ais erichlaffenden Eifer. 
Miriam liebte. Er kannte die An- 


zeichen zu genau, ala daf eine Täwich- | 


ung möglich gewejen wäre. Aber wen? 
Wie war e8 gefommen? Ein Gejtänd- 
niß zu erzwingen, dazu hatte er fein 
Recht, denn obihon Miriam gerades, 
offenes amekikaniſches Weſen von An— 
fang an zu einer Art ungezwungener 
Vertraulichkeit geführt hatte, war dieſe 
doch mehr ſcheinbar, als wirklich. Jen— 
ſeits einer gewiſſen Grenze war ihm 
alles verſchloſſen und geheimnißvoll. 
Es war vollkommen wahr: Miriam 
liebte. Als der Fürſt ihr Verlobter 
war, als ſie wußte, daß er ſie wirklich 
liebte, war ihr eigenes Herz ziemlich 


unberührt geblieben. Jetzt aber lag die 


Sache anders. Sein Jubelſchrei, als 
er ſie ſo unerwartet wiedergefunden 
hatte, war ihr zu Herzen gegangen. Sie 


hatte ſich während der langen, langen 
Monate ſo verlaſſen gefühlt, fie war | 
fo überrafcht, jo gefränft und gedemüz | 
ſie 


thigt geweſen, als ſie entdeckte, 
könne ſo preisgegeben und vergeſſen 
werden, daß ihr jetzt etwa ſo zu Muthe 


war, wie einem Halbverhungerten, der 


an eine reich beſetzte Tafel geführt wird. 
Was ſie neben Giulio ſelbſt in ihm 
liebte, war ihre eigene glückliche Ver— 
gangenheit, 
Glanz des Lebens, der Schimmer des 
Goldes, die Ruhe eines vor der bitte— 
ren Nothwendigkeit harter Arbeit und 
ſchwerer Sorge beſchirmten Daſeins. 


Giulio, meinte ſie, liebe ſie noch, er ſähe 


ein, daß er einen großen Fehler began— 


gen habe, als er ſie aufgab, deshalb 


würde er ſie jetzt gewiß heirathen, und 
dann war alles wieder gut. Wie viel 
beſſer wäre das, als nach einem un— 
möglichen Erfolge auf der franzöſiſchen 
Bühne zu fterben, unter Leuten, di: ih'e 
Leitungen nicht würdigen wollten und 
fonnten. 
Vol Entzüden Taufchte fie feinen 


Liebesbetheuerungen. Kein Bormurf | 
über feinen früheren Wortbrud kam | 


über ihre Lippen. Warum aud? Cr 
bereute ja und molfte alled wieder gut 


=UES WED 


[SJATP, 


hatte ihn | 


ſo 


die Herrlichkeit und der 


Münchener Schstteubilder. 

Drunten, am Platl, im Hofbräu- 
haus, dem Dorado aller autochthonen 
Münchner, dem Metfa aller Freinden, 
da jaßen auch fie einjt in trautem Ber- 
ein Tag für Tag an einem und demjel- 
ı ben Zifch, Hinten in der „Kapell’n“. 
Der Tiich jteht noch jet Dahinten und 
um ihn verjammeln jich allabenpfich 
madere Biertiefer und trinfen und 
plaujchen, fannegießern und räjonni- 
ren — mie da3 eben jo Sitte ift, wenn 
man f. b. Hofbräuhausdier mit Une 
dacht genießt. Aber ie, die einft einen 
von der diden Rest mit Argusaugen 


gehüteten Edf- und Ehrenplaß an dem | 


Zifehe ihr eigen nannten, fie jigen heute 
| — zwei feindlicge Brüder, fich haſſend, 
wie das your das Waſſer haßt — weit— 
ab bon einander, der Cine in dem, der 
Andere in dem Wintel ver Halle, allein, 
mutterjeelenallein. So und jo viele 
Tiſche trennen fie, wie Berge das fon- 
nige Stalien von dem fchönen Bayern 
land! trennen, und fo und fo viel hun— 
; dert gefüllte Mapkrüge trennen fie, 

wie das tiefe, unergründliche Meer Eus 

topa von Amerika jcheidet. 

Sie! Das ift der Schneidermeifter 
und Münchener Bürger Franz Xaver 
Huber und der Mebaermeifter und 
Mündener Bürger Seraph Müller. 
Ich kentk fie ganz gut, und Xhr kennt 
te aud. Sie find Eu jchon taufend- 
mal begegnet. Und Khr freutet Euch 
immer über diefe beiden echten, braven 
Münchener. Sie hielten zufammen mie 
die zwei Frauenthürme. Einer mar 
ohne den Andern nicht zu denken. Ge— 
nau jo, wie die „jwoa Maßkrüg“ zu— 
ſammengehören für ewige Zeit. 

Und dennoch ſind ſie auseinanderge— 
kommen. Der Huber und der Müller. 
Und juſt an dem Orte, wo Friede und 

wo alle Standes— 
unterſchiede und Klaſſenmerkmale ſo 
gründlich gleichgemacht ſind, wie's beſ— 
ſer die ſoziale Ingenieurkunſt der Zu— 
kunft nicht fertig bringen wird. Das 
war im Hofbräuhaus. Und das kam 


Es war in den Tagen des Juli. 
Die Fremden überſchwemmten Mün— 
chen wie die Iſar im Frühjahr die un— 
regulirten Iſarauen überflutbet. Na— 
türlich gab's da auch im Hofbräuhaus 
ein internationales Tohuwabohu. Den 
echten Münchner läßt aber ſo was ganz 
kalt, ſo lang ihm nicht ſo ein „herge— 
laufener“ Fremder den angeſtammten 
Platz in ſeiner Argloſigkeit verßbt. 
Dann muß man halt — ſeinen Grimm 
hinunterſchwemmend — a bisl zu dem 
fremden Herrn zuawiruck'n — no a 
bisl — Sie entſchuldinga ſchon! — a 
bist ena geht’3 her!—Und der Fremde 
rüct und rücdt, wie der Minutenzeiger 
an der Uhr — und — Ouat is! Ha- 
| mer3 fchon! Yeh’n fiß'n mir auf un: 
' fer'm Stammplag’i! Proft Herr Nach: 
bar! 
| Müller und Huber, die Diosfuren 
des f, Hofbräuhaufes, hatten in den 
Tagen, von denen ich rede, fich aller- 
dings mit diejfer Dislofationstheorie 
nicht zu befaffen. Ihr Plabl war im» 
mer frei, wenn fie famen. Als ob's Kei— 
ner gewagt hätte, ihre Stammherr= 
chart anzutaften. Und fo jaßen fie an 
einem fchönen, heißen Nulimorgen mie= 
der beijammen. Site waren jehon bei 
der zweiten Maß angelangt und alle 
 fommunalen und politiichen Dei Bftände 
des engeren und meiteren Yateriandeg 
waren aründlich und mit jener Icharf- 
blidenden und zungenfertigen Weisheit, 
die allein am Biertiich gedeiht, dur 
gehechelt worden. Müller war in die: 
jen Momenten immer ver „Sebere“ 
Er war radikal durch und dur. Seine 
| Eritifche Sonde drang in die t’efiten 
Weichtdeile des fommunalen und ftaais 
lichen Organismus ein umd legte die 
gefährlichiten Krankheitsfperde bloß. 
Unerbiitlih bloß! Huber war :nehr 
fonjervativ. Er ließ an Ullenı immer 
noch ein gutes Haar. Manchmal auch 
zwei. Er war im Grund eine ſanſte 
Seele. Ein Gemüthsmenſch. Nur Ei— 
nes gab ihren gegenſeitigen Herzenser— 
güſſen eine ſo harmoniſch verſchmel— 
zende Reſonanz — das war ihre gegen— 
ſeitige Achtung, der Reſpekt, den Ci— 
ner vor dem Andern hegte. Und ge— 
rade dieſe Reſonanz ging an jenem Ju— 
limorgen flöten. 
Sette ſich da ſo ein — man ſah's 


Deder braudjt’s zu "was Anderem, 


m Srabiteinreinigen. 
um Mefler poliren. 
um Auffriſchen von Oeltuch. 
Scheuern von Böden. 
Veißmachen von Marmor. 
Geſchirrwaſchen. 


um Auffriſchen des Delanſtrichs 
um Auswaſchen von „Sinks.“ 


Um Metall glänzend zu machen. 
: —— 


um Keſſelſcheuern. 
ur Beſeitigung des Roſt's. 


Scheuern von 


| 


| 


„WUbendpofl“, Chicago, Samftag, den 9. Januar 1897. 


Tun: na nenn 


ihm gleich von Auken an — ganz 
Fremder neben den Herin Müller und 
den.Heren Huber Exit harchte er Bei- 
den ein wenig zu; wie fie jo über’3 Vier 
Ipraden. Dann mifchte er fih ins 
Geſpräch, borfichtig und taftend. Und 
wie er merkte, daß man ihm willig Ant- 
wort gab auf feine Fragen, ließ er fein 
Mundmwerf ein merig fchneller laufen. 
E3 war fo ein MWeitgereifter. Einer 
bon benen, die Alles gefehen haben, 
glauben, fie hätten dad Recht, über Al- 
leg zu fhimpfen. Ra, und fo fam er 
denn auch auf einigen Ummegen über 
Berlin, Paris, Rom, Wien, Eaypten 
und St. Peterdburg auf Münden zu 


Iprechen. Herr Huber und Müller ſpitz— 
ten die Ohren und pafften ihren gi- | 


garrenrauch molfenartig in die jonnige 
Luft. 


Der Tremde war merkwürdig | 


aut orientirt über München und feine | 
Verhältniffe. Er hatte ein jcharfes Ur- | 
theil und gab e3 auch ordentlich zum | 


Beiten. 


Münden — na ja! Eine ganz fa- 


moje Stadt! meinte der fremde. Ader 
— und jet fam eine 
Aber, daß dem guten Herren Müller 
und dem horchenden Herrn Huber ganz 
Ihmummerigq wurde. Aber —! Wa— 
tum hat denn die Gemeindeverfamm- 
lung die geräufchlofe Pflafterung mit 
Holz durchgeführt! In allen großen 
Städten pflaftert man mit Asphalt! 
Das ift viel beffer! Die Irambahn tft 
ja recht nett und Jauber. Aber warum 
zdgert man jo lange, den eleftriichen 
Betrieb einzuführen? München ift da 
Ihon läns#t überholt. Andere Städte 
arrangiren fich eben mit den Gejell- 
ihaften. Die Theater — na ja! Ganz 
gut! Uber da müffen Sie mal nad 
Berlin, nad) Paris gehen! Ad, meine 
Herren! Da ift man doc im Ganzen 
meit, weit voraus! Die Kunftfammlun- 
gen — alle Achtung! Belonderz die 
PVinafotheten find vorzüglich befegt. 
Aber da fommen Sie erit mal nad 
Dresden! Die Dresdener Bildergalle- 
tie — Donnermwetter! Und in Paris 
find Kunftzentren erften Range?! 

Dem fonjervativen Herrn Huber 
ftanden die Haare zu Berge. — Ja — 
war denn München, fein jhönes Mün- 
chen fo gar nichts? Er rüdte unrudig 
auf feinemPlag hin und ber. Er wollte 
was fagen — aber da fuhr der Herr 
Müller mit hochrothem Geſicht dazwi— 
Ichen. Wie ein Niagarafall jtürzte es 'n 
polternden Säben von ſeinen Lippen. 
„sa, was waar denn jet dös! Die 
g’ränfchlofe Holzpflafterung (noch vor 
einer Stunde hatte er darüber ge- 
Tchimpft, weil man überfahren merd», 
„indem man nirn hört“) — die 13 
’3 Beite, was gibt! Bajtanden! Mit 
Enkern Asphalt fünnt ’S Ent hoam- 
geig'n laffen! Wo d’ Röffer hinfall'n, 
mwann’3 a bisl g’regnet hat! Na, und 
unfere Ihiata! (Er ging nie in ein 
Iheater, höchftens einmal in’3 Koio]- 
feum.)” Sa, da fteht nir'n auf. Sm 
Hofthiata geb’n ’3 die ſchönſt'nStück'n. 
Ericht legt war i drinnat! % war aanz 
meg! Dos G’fpiel! Auf da ganz'nWelt 
fpiel’n ’3 nirgends beijfa! Und im 
Gärtnerthiata — da Dreher! Da last 
Di grad fropfet! So was gibt's über- 
haupts nimma! Und die Pinafothefen 
— ab, da muaß t Ichon bitt’n! Da geht 
nir’n drüber, vajtanden! % fenn’3 ivia 
mei Hof’ntafchen! (Er hat die Pinako— 
thefen immer nur von außen gejehen.) 
Solchene Bülder, wia da fan — wii- 
fen’3 was! Mit an vanzig’'n folchenen 
Büld kauf i ’3 gang Frankreich auf! 
VBaltand’n! Ueberhaupts! Wenn's 58 
zum Räfonniren nad Münta femmt’s, 
na fönnt’3 88 Ent glei wieda drud’n! 
Des Bierfchinder, 58! Ueber Miünta 
jteht nir auf, gar nir! Das fag’ i! Va=- 
Itanden! Des dürft’3 ja froh fein, daß 
mir Ent ’reinlaff’n, damit’3 unfer®Bier 
meafauft’s, dös wo mir allova aa trin= 
fen können! Baltanden!“ 

Der Fremde aß nach diefer Bhilip- 
pifa da, wie ein begofjenerBudel. Man 
fah’3 ihm an — er hätte lieber nicht 
an München gerührt. Nebt war's ge- 
fchehen. Er trank nicht einmal fein 
Bier aus. Wie ein Verbrecher jchlich 
er fich jtill von dannen .... 

Eine Weile jahen die beiden Treunde 
ftumm einander gegenüber. MWüthend 
joa Müller an feinem Maßfrug. Hus 
ber Happerte neroös mit feinem Dla$- 
frugdedel. Das war immer, wenn ihm 
was nicht in den Kram paßte. Und 
plößlich fuhr er los: „Jet, moaht, Se: 
raphl, a fo hättit den Herrn a’rad nit 
abfahr'n laff’'n brauchen! Der hat was 
a’jch'n von der Weit!* — „Was geht 
dös mi an!“ fchreit der Müller und 
feine Augen fallen beinahe aus ihren 
Höhlen. „Na! Aufraht halt Thon, ala 
bätt’ft Du Alles a’feh’'n!“ entgegnete 
Huber hartnädig. „Derameil i8 er gar 
net amal in der Pinafothät g’wei’n! 
Und ’3 Hofthiata fennjt a nur von 
auß'n! 

Schwind'l!“ — „Was Schwind'l!“ 
Müller fährt auf, als wär' unter ihm 
eine Dynamitbombe losgelaſſen wor— 
den. „Was Schwind'l! Du Hans— 
dampf! Was vaſtehſt Du davon! Das 
kennſt Du ja gar net, was Lokalpatrio— 
tismus is!“ — „Jeh Er aa! Lokal— 
patriotismus! J kenn' mehr als Du! 
Was haſt denn Du g'ſeh'n Deiner Leb— 
tag? Nix als Kuttelfleck!“ — Müller 
zerplatzt ſchier vor Zorn. „Schneider— 
goas, miſerablige! Mit Dir bin i ferti! 
Resl, zahl'n! Morg’n fuch’ i mir un 
andern Tifch!“ 

Und wie der geftaltgewordene Hık 
verläßt er die Halle. Hinter ihm nad 
gellt das Höhnifche Lachen des Schnei- 
der. So find die zwei Freunde Yyein- 
be geworden. ‘Nur ivegen dem Loial- 
patriotismuß! 


— Wenn Frauen beifammen find, 
Flatjehen fie gern — aber felten Bei- 
all. 

— Boshaft. — Herr Müller erzäßlte 
mir, daß er fih im Hafen der Ehe ficher 
und geborgen fühle. — Natürlich, wo 
er von einem Drachen bewacht wird! 
— Mir ift mandhes jchon paffitt. — 
U: Waren Sie in Yhrem Leben fchon 
einmal in Geldverlegenheit? — B.: 
Einmal in meinem Leben war ich nicht 
darin! 


ganze Menge 
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68 RANDOLPH ST, 
CHICACO, ILL. 


Eonfultirt den alten Arzt. 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ijt Profeljor 
3 Bortrager, Autor und Cpezialift in der Behandlung und 
: lung geheimer, nerpöicer und dronifher Krantheis 
ten. Tanfjende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 


INSTITUTE. 


Dermedicinifche 
Vorjteher gras 


eren Mannbarkeit wieder hergeftelit und zu Bätern gemaht. Lejet: „Der Rathgeber 


für Männer“, frei per Erpreh zugejandt, 
nervõſe Schwäche, Mißbrauch des Spitems, er- 
ſchöpfte Lebenskraft, verwirrte Ge 


VLerlorene Rannbarkeit, 


len, Ab» 


neigung gegen Geſeũ aſt, Energieloſigkeit, frühzeitiger Verfall, Varicocele 
und Unvermögen. Alle ſind Nachfolgen von Jugendſjünden und Uebergriffen. 
Ihr möget im erſten Stadium ſein, bedenket jedoch, daß Ihr raſch dem letzten 
enigegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
chrecklichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 
einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Anſteckende Krankheiten, 


wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
lichen Stadien — erſten, zweiten 


— — —— —“ 2 — 
und dritten; geiöwäürartige Affelte der Kehle, Raje, Knochen und Aus⸗ 


gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anjtedende Ergiekun- 
gen, Strifturen, Giftiti! und Orditis, Folgen von Blofftelung und un- 
reinem Umgange werden jchnell und vollftändig geheilt. Wir haben unjere 
Behandlung für obige Krantheiten fo eingerichtet, dag fie nicht allein fofortige 


—X 
— 


Ka: 


Kindernng, jondern auch permanente Hetlung fichert. E 

Bedeutet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be» 
zahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Alle Conjultationen und Correjpondenzen 
werden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß jie feine Neugierde 
erweden und, wenn genaue Bejchreibung des Falles gegeben, per Erprei zugejchidi; jedoch 
wir? eine perfönlihe Zufammenkunft in allen Fällen vorgezogen, 
Dilice-Stunden: Bon 9 Uhr Vlorg. bis 8 Uhr Abd3. Goumtag3 nur von 10—12 Uhr 


— — — — — — 
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Eine Kolonie von Epileptikern. 


Ueber die vom Staate New VYork | 
unterhaltene Eroig-Kolonie fur Epts | 


leptifche, welche im Februar borigen 


Jahres mit der Aufnahme von Patien⸗ 


ten begann, berichtet die „N. PM. 
Staatgzeitung”: 

Wie befannt, ift die Kolonie 
zugsmeije zur Aufnahme Yallfüchtiger 
aus den Armenhäufern der Counties 
beſtimmt. 
lich, durch zweckmäßige Behandlung 
darauf hinzuwirken, daß das leibliche 
Wohlbefinden der Patienten 
wird, daneben verfolgt die Anſtalt 
auch den Zweck, denſelben Gelegenheit 
zu geben, ſich in nützlicher Weiſe 


beſchäftigen, ſodaß ſie nicht, wie es 

Ü war, aus- | KIRK MEDIGAL DISPENSARY, 
ſchließlich Konſumenten find, jonderu, | 
in beichränttem | 


bisher durchweg der Fall war, aus- 


wenn auch vielleicht 
Maße, zu Produzenten werden, ihnen 


und der Allgemeinheit zum Beiten. Das | 


von, wie e3 der Kolonie aelungen til, 
ichon in den erjten acht Monaten nad) 


ihrer wirflichen Sröffnung, dieferXufs | 
gabe gerecht zu werden, legt der Bericht | 
ein erfreuliches Berfpiel ab. Der pby= | 
fiiche Zuftand eines jeden der 145 Jeit | 
dem 1. Februar vorigen Jahres aufs | 
genommenen Patienten hat jich bedeus | 


tend gebeifert, fie haben durchweg an 
Gewicht auaenommen, und in der Zahl 
der epileptiächen Anfälle it eine auf- 
fallende Verringerung einaetreten. Die 
eriten fünfzig Patienten hatten im er 
ften Monat nach ihrer Aufnahme in3= 
aefammt 715 Anfälle, nachdem ie 


pier Monate in der Kolonie zugebract | 
hatten, jant die Zahl auf 315 per Moos | 
rat, ein Rüdaang von 55 VBrozent. | 


Das AInititut beherbergt nicht einen 
einziaen Patienten, bei dem jich 


| Blnt-Bergiftung, 


Der Hauptziwed tjt natürs | 
gehoben | 


zu 


die 
Zahl der Anfälle nicht verringert hätte. | 


$) den Jiionat, 
Einfhf. Medizin. 
Kirk 
Medical 


$ ah « 
— * V 
Di Y, 
Dispens’y, 
— N 
STR 


vor⸗ | 


371 Milwaukee Av., 
Chicago, Ill. 


Miteiler, Saizfluß, Auge 
ihlag, Beulen, Skrofein. Seihwüre, Fleden, Gcejema. 
ı „A : Impotenz. Spermatore 
NierensKrankheiten, Her Ste kuren Steck 
Darırubr, Briabts Krankheit, vergrößertes Projtate, 
ntzündung der Blaie, 

M bei Mannern, Frauen u. Kindern dauerud ge⸗ 
Bruch heilt in ZWTagen ohneſSchmerz od Operation. 
Bruchbaund für immer entbehrlich. 
Chicagos hervorragendſte Spejialiſten. 

Konſultation frei. Sprecht vor oder ſchreibt. Sprech⸗ 
ftunden: 9 bi3 8:50; Sonntaqas 10 big 2, 


SF Jeder Fall garantirt. mmiabıs 


371 Milwaukee Ave., Chicago. 


Keine Kurt mehr vor dem Stuhle 
des Zahnarztes⸗ 


Wir ziehen Zähne beitimmt ohne Schmerz; kein 
Sa3 und keıne Gefahr. Volles Gebik 86; Feine beffes 
ren zu ırgend einem Preife. Goldfronen und Bridges 
arbeit eine Spezialität. Mfarät. Goldplatten BO 

lv Prozent Discount werden allen Mitgliedern bee 
Arbeiter-inions und ıhren Familien erlaubt. Zahne 
auszieden frei, wenn andere Arbeit aetban wird. Wir 
aeben $1000, wenn Jemand mit unjeren Preiien und 
Arbeit fonfurriren fan. Gold Füllung 50 aufwärts. 
Siten Abends und Sonntags. Spredt vor und 
Ihr werdet Alles finden wie annoncirt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 
Tel. Main 28985. 

Kommt und lapt «ud früh Morgens Eure Zähne 

ausziehen und geht Abends mit neuen nad Hauie. — 

Volles Gebiß 8. 16jppdibe 


Zu der volfswirthfchaftlichen Seite; Aus: 


des Epileptiter-Problems Jiefert ver 
Bericht einen wertbpollen Beitrag. Der 
MWerth der in der Kolonie gebauten 
Farm und Gartenprodutte betrug im 
borigen Sommer $14,230.20, während 
die laufenden Ausgaben der Anitalt 
$28,258.24 waren, mithin dedite die- 
felbe die Hälfte der Unterhaltungsto- 
ten. Hierbei muß berüdjichtigt wer- 
den, dat die Kräfte, welche der Ber- 
mwaltung zu Gebote ftanden, friieh aus 
den Urmenbäufern des Staates ta- 
men und jelbjit für die leichteiten Ar- 
beiten unaefchult und faum zu verwen— 
den waren. 


dustriellen Anlagen iraendwelcher Art 


befigt und fomit vieles kaufen muß, | 


das fie fpäter, wenn folhe Anlagen 
errichtet find, jelbit produsiren tann 
und wird. 
[08 int Qaufe der Zeit, wenn erſt Al— 
le3 im richtinen Geleife it und na= 
mentlich für neue indıritrielle Fazilitä- 
ten aeforat tit, bie 


nen. 
— — — 


meinem Gatten 
einige Blumen 


Möchte 


bungstage ſchen ken. 


Schlagen Sie mir paſſendes vor! — 


Doch wohl etwas recht Sinniges? Viel— 


leicht Maßliebchen? — Nicht doch! — 


Oder einen Kranz Vergißmeinnicht? 
— Unſinn! Aha, jetzt ſehe ich, was 
paſſen wird. Hier wunderſchöne Pan— 
toffel-Blümchen! 


& { 3 ern ard | 
Ye 


Ausfhlieklih aus Pflanzenftoffen 
aufammengeickt, 
find das harmlofefte, jicherfte und befte 
Mittel der Welt gegen 


Derliiopfung, 
welche folgende Leiden verurjadht: 
Salcntrantheit. Nervöſer Ko 
Uebelteit. Ge ame. 
Appetitlofiakeit. OSitze. 
Blähungen, Kurzathmigkeit, 
Gelbſuͤcht. eizbarteit. 
— Augene eine 
Berdroficnheit. 
Unverdaulichteit. 
eg 
elegte Zunge. 
Beberhare, 
Leibidhmerzen. 
Sämorrhoiden. Schwãche. 
Müdigkeit, Bläfe. 
Berdorbener Magen. Baftriiher Ropfihmerz. 
Sodbrennen. Halte Hände u. Yüiie. 
Ehichter@efhmad Ucheriüllter Magen. 
im Munde. ” Nicdergedrüdtheit. 
Krämpfe, Herzklopfen. 
Nückeuſchmerzen. Blutarmuth. 
Schlafloſigteit. Ermattung. 


Gede Familie sollte 


@t. Bernard Kräuter : Billen 


vorrätbig haben. 


en ‚. Shwäde. 
Sceiher, wirbcluder Kopf. 
Dumpfer Ropfidhmerz. 
Shwindei. 
Araftloſigkeit. 
Heridrucken. 
Nerpoütät. 


‚Sie find in Apotbefen zu haben; Preis 25 Sents 
die Edadtel nebit Gebraudsanmweiiung ; fünf Echad» 
tein für 81.00; fie werden aucd gegen Empfang des 
Freiies, in Baar oder Briefmarken. irgend wohn im 
2 Ber. Staaten, Ganaba oder Europa frei gejandg 

n 


P. Neustaedier & Co., Box 2416, New York City. 


2 


| mwadhiungen des Körpers. 


Die Kolonie wird zweifel- | 


Unterhaltunaäto= | 
ften ohne Befchwerlichkeit deden fün= | 
| Ahr berrathet. 
| im umfer Privatboipital 


Gr fennt feine P appenbeimer arzt (Dame) behandelt. Behandlung, intl. Medizinen, 
— Ü Dei! — 


zum Verlo⸗ 


nes Bruchband. von 
ammtlichen deutichen 
J Profeſſoren empfoh⸗ 
2 . I len, eingeführt in der 
B : deutihen Armee, iM 
B ein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine falidhe 
erijprehungen, feine Einiprigungen, feine Gleftrie 
zität, feine Unterbrehung vom Geihäft; Unterfuhung 
ıft frei. Kerner alle anderen Sorten Bruchbänder 
Bandanen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib. Mutterichäden, 
Haͤngebauch und fette Leute. 
Gummiſtrümpfe, Grade⸗- 
halter und alle Apparate für 
VBerfrümmungen des Rück⸗ 
grate3, der Beine und Füße = 
ıt., in reichhaltigiter Aus» : 
wahl zu yabrikpreijen vorräthig, beim größten deut 
chen Tyabrifanten Dr. Rob’t Woitertz. 60 Fıith Ane., 
nahe Randolvh Str. Spezialiit für Brühe und Vers 
In jedem Falle Poſitive 
Damen 


—S 


Senung. Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. 


— J "x | Werden von einer Dame bedient. 
Ferner muß man berüd- | erden von eine * 


ſichtigen, daß die Anſtalt noch keine in- 


Won.ps Vxpital 
— —* 

INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
‚Die Kerzte diefer "initalt finderiahrene deutiche Spes 
zialiften md betrachten e3 als eine GChre, ihre lerdenden 
Diitmenichen fo schnell als mögli Dou ihres Gebrenen 
zu heilen. Sie heilen arundlıh unter Garantie, 
alle geheimen Krankhsiten der Männer, yrauens 
leiden und Menitrwationsitörungen ohne 
Speration, Sautfraufheiten, Folgen von 
Eelbitbefledung, verlorene Daunbarkeit ıc, 
Lperationen vom eriter Rlafle Overateuren, für radte 
lale Heilung von Bruchen Hrevs, Zumtoren. Barie 
cocele (Dodentrgnfheiten) ıc. Kpnfultirt uns bevor 
Wenn nöthın, placıren wir Batienten 
Frauen werden dom Frauen⸗ 


nur Drei Dollars 
den Monat. — Edineidei Died aus. — Stun 
den: 9 lIhr WKorgens bis 5 Ugr Abends; Sonntags 
10 bis 12 Uhr. bw 


—8 Pe pen aa 
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Ein dankdarer Patient, 


der feine voffftändige Hellung don fchwerem Leiden 
einer in einem Doltorbub angegebenen Urzenei berg» 
dankt, läßt durh uns dajlelbe £oftennfrei au jeine 
leidenden Mitwmenjhen verihiden. Ueber Ent- 
fieyung und Heilung von Kraukheiten giebt dieſes 
vorzüglibe Wert genauen Aufſchluß, aud entbält 
es Kejepte, die in jeder Apothete nemant werden 
können. MWodreijite: Private Clinie Dig 
pensary, 3 West 1lth öt., New York, N. X. 


E REN TR Fan 


Adel auf Eure Rinder. 


Shiefhals, tiefe Schulter, hohe Hüfte, 
And Zeien von Küdgrats E 
mungen — Baflage, abhärtendt 
Bader, Sumnaitif, beionders 
" Bihmungdghunaitit, Stresum 
en find die beiten Heilfaftoren. Alps 
Berate und Sradebalter find im dem 
nfangs⸗Stadien durchaus ſchädlich 


Madsen’s Institute, 
Scdiflergebäude, 9. Stod. 
Steht unter ärztlier Aufiht ice 


F hozen 


©ptikus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfuhung von Augen und Unpafl 
don Gläjern für alle Mängel der Seyfrajt. Ronfulted 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adanıs Str, 
gegenüber Poft-Difice, 
Keine Aur 


Keine Zahlung | Dr. KEAN 


Specialist 
Etablirt 1866 
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(Originals — — der Mbendpoft* .) 
New Yorfer-Plaudereien. 


Bruno Ostar Klein. 
Komponift von Bereutung 
dem e5 nur „Kleinigkeiten“ 
Sieg deutſchet Muſik im 
Reszke als Siegftied. — 
Schnurrbatt 

New VPork, 7. Jan. 1897. 

Wir haben den deutſch-amerikani— 
ſchen — Dichter, Maler, 
Bildhauer und Muſiker als eine ach— 
tunggebi: — und rühmlichſt bekannte 
Figur im amerikaniſchen Kunſtleben. 
Jeder von ihnen hat auf. ſeinem ur— 
eigenen Gebiete Hervorragendes ge— 
leiſtet, der Muſiker ſogar Bahnbrechen— 
des. Um ſo merkwürdiger erſcheint es, 
daß der deutſch-amerikaniſche Kompo— 
niſt berhältnißmäßig dünn geſöäet iſt. 
Der ftattlichen Reihe von Wortdichtern 
teht eine nur geringe Anzahl von Ton= 
Dichtern gegenüber. VBejonders in den 
letzten Jahren ift von deutfch- amerifa= 
nifcher Seite wenig tongedichtet wor= 
den, und das Wenige war nichts Him— 
meljtirmendes. Wenn Herr Yöllner 
das Tieit, wird er wahrjcheinlich die 
Stirn rungeln und vor fih hin mur= 
meln: „Diefer junge Mann, der 9. 
Urban, Esquire, ijt entweder unheilbar 
unmuſikaliſch oder er ſchwänzt die Lie— 
derkranz-Konzerte, in denen ich dem 
Publikum meine Kompoſitionen vor— 
führe, mit geradezu teufliſcher Regel— 
mäßigkeit.“ Wie dem auch ſei, an mei— 
ner ſoeben vorgebrachten Behauptung 
von dem Werth der jüngſten deutſch— 
amerikaniſchen Tondichtungen ändert 
das nichts. Mancher dürfte mich viel— 
leicht an Frank van der Stucken er— 
innern. Aber Stucken iſt überhaupt 

richt Deutjch- Amerikaner, ſondern in 

Amerika geboren. Und noch dazu in 

Texas. Doch dafür kann er Nichts. 

Um ſo erfreulicher iſt es, daß in 
dieſen Tagen ein deutſch-amerikani— 
ſcher Komponiſt bei uns in New York 
viel von ſich reden machte, deſſen Name 
bisher dem großen Publikum keines— 
wegs allgemein bekannt geweſen war. 
In den Kreiſen der Kenner und der 
Muſiker galt Bruno Oskar Klein trotz 
ſeines Namens freilich ſchon längſt als 
eine Größe. Um die Aufmerkſamkeit 
weiterer Kreiſe auf ſich gu ziehen, ent⸗ 
ſchloß ſich Klein, ein Konzert zu geben, 
in welchem lediglich Kompoſitionen von 
ihm ſelber geſpielt wurden, alſo lauter 
„Kleinigkeiten“, um mich urkomiſch 
auszudrücken. Ein tollkühnes Unter— 
nehmen in der That. Nur wer außer— 
gewöhnliche Begabung beſitzt, kann ſich 
Dergleichen leiſten. Sonſt iſt das Er— 
gebniß ein verhängnißvolles. Daß 
Klein dieſe außergewöhnlicheBegabung 
wirklich beſitzt, bewies das Konzert, 
welches in der vornehmen Carnegie— 
Hall ſtattfand. Die Vielſeitigkeit des 
jungen Komponiſten iſt ene erſtaun— 
liche. Ob er Lieder komponirt oder 
Klavierſtücke oder für großes Orcheſter, 
Alles beſitzt eine ungemein reizvolle 
Friſche und Anmuth der Erfindung 
und ſprudelt nur ſo von geſunder und 
zugleich vornehmer Melodik. 

Was mich vor Allem Interejfiche, 
waren die Bruchitüice aus feiner Oper 
Kenilmorth. Derfelben liegt ala Stoff 
der berühmte gleichnamige Roman von 
MWalterScott zu Grunde. Das Libretto 
dazu Itammt aus der Feder meines 
verehrten Pud-Kollegen Wilhelm Mül- 
ler, der damit wieder einmal bewiefen 
bat, daß er einen der feinften deutjch- 
amerikaniſchenVollblut-Pegaſuſſe nach 
allen Regeln der hohen Schule zu rei— 
ten verſteht. Die Oper iſt bereits in 
Hamburg mit großem Erfolge aufge— 
führt worden, und auch NewYork hätte 
ſie zu hören bekommen, wenn Katha— 
rina Klafsky nicht geſtorben wäre. Die 
berühmte Primadonna intereſſirte ſich 
für den ſtrebſamenKomponiſten außer— 
ordentlich. Klein hatte bereits eine 
amweite Oper angefangen, deren Titel- 
rolle eigens für Frau Klafsty bejtimmt 
mar. Nach den im Konzert zu Gehör 
gebrachten Nummern zu urtheilen, ijt 
e3 nur zu bedauern, dab Kenilmworth 
hier nicht al3 Ganges zur Aufführung 
gelangte. 

Die Aufnahme, welche Bruno Oskar 
Klein mit feinem Konzert beim Publi— 
fum, foiwie bei der Kritif fand, war 
eine außerjt jchheichelhafte. “Won den 
Kritifern waren nicht wenige erjtaunt, 
daß fie jeit jo langer Zeit einen jo 
begabten Komponijten in ihrer Mitte 
- gehabt hatten, ohne e8 eigentlich vecht 
zu willen. Geit länger als zehn Jahren 
wirft Klein bereits in New Norf, wo 
er. augenblidlich al3 Lehrer der Muſik 
an einem katholiſchen Erziehungs-In— 
ſtitut thätig iſt. Klein iſt im Jahro 
1858 zu Osnabrück in Hannover ge— 
boren, und zwar als Sohn des Muſik— 
direktors Karl Klein, der als Pianiſt, 
Organiſt und Dirigent einen borzüg- 
lichen Ruf genof. Das mufitalijche 
Talent ijt alfo in diefem Falle wieder 
Vererbung. Mit 14 Jahren begann 
Bruno Däfar bereits zu fomponiren, 
denn früh friimmt fich, was ein mujis 
talifches Häfchen werden will. 

Demnädjit gedentt Klein ein zweiies 
Konzert zu geben, in welchem ebenfall3 
nur Kompofitionen von ihm zur Auf: 
führung gelangen follen. Mit Rüdiicht 
auf den Erfolg des erjten wäre es nur 
natürlich, wenn dem zweiten das ineıt- 
gehendſte Intereffe zu Theil würde. 
Klein verdient da um jo mehr, u!3 
er bei diejen Konzerten fein eigener 
„Manager“ ift. Da ihm Niemand Ges 
hör verjchaffte, jo verfchaffte er e8 Tich 
einfach jelber, womit er nur zu reiht 
handelte. Die Selbithilfe, welche hier- 
aulande überall als erjtes Gebot für 
den vorwärts Strebeniven gilt, erjtrect 
fih auch auf die Kunft. 

v * = m 

Ein anderes Ereigniß auf muiifali- 
fchem Gebiete war die Aufführung von 
„Siegfried“ im Opernhaufe, und zwar 
in Deutfch jeitens nicht deutjch ſpre— 
chender Künſtler. Es war Fean de 
RNeszkes erſtes Auftreten als Siegfried. 
und Madame Melbas als Brunhilde. 
Reszle errang mit feinem Siegfried 
‚einen noch größeren Triumph, ala mit 
feinem Trijtan, vor Wllem deshalb, 
weil er die Parthie wieder tlangjchön 
ee fie zu beflamiren ober zu 


— Ein deutjch-amerifaniicher 

Erin Konzert, in 
gab. — Vom zweiten 
Opernhauſe, — Jean de 
„Juſt lodely“ ohne 


blöken, wie es in letzter Zeit bei den 


ift, 





deutfchen Sängern ‚von drüben Mode 
aemworden war. Für die jchönen Ber: 
ehrerinnen des beliebten Tenor3 gad e3 
übrigens noch eine Ertra-Senjation 
infolge der Ungemißheit, ‘ob er ver 
Rolle feinen Schnurrbart opfern ınd 
mie er ohne denfelben ausfehen würde. 
Er hatte ihn wirklich geopfert und jah 
nah dem einjtimmigen Urtheil „er 
Damen momöglicy noch „reizender“ 
und „füher“ u. f. m. aus als jonft — 
just lovely, dont you know. Mas 
dame Melbas Brunhilde dagegen ivar 
eine Enttäufhung. Wenn diejer aud- 
gezeichnete weiblicheKoloratur-Schuiter 
bei jeinem Koloraturleijten bleiben 
wollte, wäre e3 für fie bejfer und für 
ung ebenfalls. Die Wagner’ihen Ton 
Sturzmellen — Sturzimellen ift übri— 
gens ausgezeichnet — überfchwemmten 
ihre Stimme vollfommen und rijfen 
fie in das Meer des Miherfolges Hin- 
aus — mas noch ausgezeichneter gejagt 
Das fommt davpn, wenn man To 
viel mit Mufif-Kritifern verfehrt. Ib- 
gefehen davon, ijt e8 nur zu erfreulich 
für und Deutfche, zu fehen, wie bie 
deutfche Mufik jet im Opernhaus die 
erite Geige Tpielt — was fein Kalauer 
fein fol. Nicht mehr der"abgeleierte 
„zauft“ oder die zum Brechmittel ge- 
tordene „Carmen“ find die Gala- 
Abende des Dpernhaufes, fondern die 
deutſch aefungenen MWagner’fchen 
Mufif-Dramen. Und das Komifchite 


| babei ift, daß die Divektion jomohl wie 


eine gewiſſe engliſche Preſſe noch gute 
Miene zum böſenSpiel machen müſſen, 
denn der Sieg derSauerkraut-Oper iſt 
wenig nach ihrem Gejchmad, “It is 
to laugh!” wie der englifch-Tprechende 
Schweizer Hotel-Befiter in der neuen 
Farce “The Girl from Paris” jagen 
würde. 9. Urban. 


Eine Million per Thelephon. 
Viele unferer Lefer fennen wohl den 
Atlantic Garden in New York, jene bes 
rühmte Wirthiehaft, von melcdher Die 
Saae her, ihr Befiger engagire grund 
jäglich nur frühere preußiiche Garde 
offiziere und zwar nur folche, melche 
mindefteng Hauptmannzrang gehabt 
hätten, als Kellner. Wie nun der Ei- 
oonthümer dieſes tabliffement 
welches unter Brüdern jeine Million 
werth fein joll, vasjelbe jeinen beiden 
Söhnen per Telephon zum Gefchent 
machte, darüber weiß das „Nem Norter 
Sournal“ folgende unterhaltende Ge- 
Ichichte zu erzählen: „Wie würde es 
dem lieben Lejer gefallen, menn er 
plößlic” am Ielephon aufgerufen wür- 
de und auf dem Mege über diejes ein 
Gejchent im Werthe von einer Million 
gemacht erhielte? Selbit wenn er diejes 
Gejchent mit einem geliebten Bruder 
zu theilen hätte? Wahrſcheinlich ſehr 
gut, aber wer eine folche Freude erleben 
will, ver muß auch wahrfcheinlich jchon 
in der Nuswahl feines Vaters jehr 
vorſichtig geweſen ſein. William 
Kramer jun. und Albert Kramer, die 
Söhne des bisherigen Beſitzers undIn— 
habers des Atlantic Garden, ſind das 
geweſen, aber als ihnen die angenehme 
Nachricht am Neujahrstage zuging, 
war William nicht einmal zur Stelle 
und Albert traute ſeinen Ohren kaum. 
Die ganze Sache kam abſolut überra— 
ſchend. Als Papa Kramer am Sonn— 
tag nicht gar zu früh 1216 Franklin, 
d. i. den Atlantic Garden, aufrief, 
hörte er zuerſt Etwas, was er ſchon 
wußte, nämlich, daß er nicht da ſei 
und an „beute” nicht erivartet wür- 
te, Dann hörte er, Will jet ausgegan= 
gen, um feine Braut Frl. Carrie Doel- 
ser abzuholen und mit ihr beim Papa 
zu gratuliren. Albert aber mar da 
und ala er an’3 Telephon aefommen 
war, fragte ihn der Vater, ob dieDrud- 
Jachen für 1897 fchon bejtellt waren. 
Albert bejahte das, und ber Mater 
theite ihm mit, die Firma müffe geän- 
dert werden. AlS der Vater dann er- 
tlärte warum, alaubte Albert nicht 
recht zu hören, fondern noch jylvelte- 
rifch zu träumen. Er rief deshalb den 
Er-Richter Divper, mit dem er gerade 
eine Flafche Champagner ausjtach, af 
das Telephon, dem Papa Kramer feier: 
lich beitätigte, daR er Geichäft und 
Liegenichaften an jeine Söhne übergebe 
und daß die Papiere bereits porbereitet 
jeien und nur noch der Unterjchriften 
Wis und Albert® harrten. Die 
neue Firma murde dann von Albert, 
Divver und meiteren Freunden, welche 
aratuliren famen, ohne noch zu wij- 
fen, zu mie viel mehr fie Glüd mün- 
chen fonnten, jehr feucht getauft, mäh- 
rend William Kramer jr. erit Nachmit- 
tags, al3 er mit feiner Braut beim 
Vater worfpradh, von feinem Glüd er- 
fuhr. Das fo zedirte Eigenthum, da3 
befanntlich auch das Thalia-Theater 
einfchließt, wird reichlich auf eine Mil- 
fon Dollars gefhätt. m vorigen 
Sahrhundert jtand eine Taverne auf 
dem Plate, in der auch George Waih- 
inaton aelegentlich eingefehrt fein fol. 
Als William Kramer fen. dasGrund- 
ftüd vor vierzig Jahren erwarb, Hatte 
e3 bereit3 lange Zeit al3 Kohlenlager- 
plat gedient. Al3 die Dritte Ave. Ka- 
bel-Gar-Linie vor dem Bau ihres na= 
begeleaenen Pomer-Haufes eine Mil- 
ion für das Grundftüd bot, ſchlug 
Kramer, der auf fieben Millionen Ver— 
mögen geſchätzt wird, das Anerbieten 
rund aus. Er wollte ſich von dem 
Etabliſſement, in dem er ſein Glück ge— 
macht hatte, nicht trennen. Seit eini— 
gen Jahren verwalteten „Onkel Mor— 
lath“ und die Söhne das Etabliſſe— 
ment, das nun in den Beſitz der Letzte— 
ren übergegangen iſt.“ 


— Kommt darauf an. — Gehört 
Skat auch zu den verbotenen Spielen? 
— Kommt nur darauf an, wie man 
verheirathet ijt! 

— Der weiß, wie’3 geht. — U.: Du 
fönnteft mir. wohl 50 Mark pumpen, 
bis mein Wechſel kommt? — B.: Thut 
mir leid, — weiß im Voraus, daß Du 
mir nichts zurückzahlen würdeſt. — A.: 
— nicht etwa glauben....? 
— itte — war ſel n in ſol⸗ 
ge Kagel ſelbſt Fan ſ 


| 


. bei den 


„Abendpoft“, Chicago, Samitag, den 9. Januar 1897. 


Der Handel Hamburgs uud die 
2andwirthidhaft. 


Ungefichts der vom 17. bis 21. Yunt 
1897 in Hamburg abzuhaltenden 11, 
Wander-Ausſtellung der Deutſchen 
Landwirthſchafts-Geſellſchaft finden 
es Hambutget Blätter für angemeſſen, 
einmal auf die Bedeutung dieſes Pla— 
bes für ibie Landwirthſchaft aufmerk— 
ſam zu machen: 

Seit Erbauung der neuen. Hafenan— 
lagen hat ſich Hamburg zum erſten 
Hafen nicht nur des Kontinents, ſon— 
dern Europas überhaupt entwickelt. 
Auch gegen New York jteht es nur im 
Küftenverfehr noch zurüd. Der Ges 
femmtumjaß 1895 hatte in der Eins | 
fuhr einen Werth von 2852,6 Millio- 
nen, in der Ausfuhr von 2465,8 Mil- 
lionen Mart. Allerdings fann e8 ein 
Getreideausfuhrplaß nicht fein, da fein 
deutjches Hinterland für Die zum Ber- 
fauf zur Verfügung jtehenden Körner- 
früchte in den zufuhrbedürftigen In— 
duſtriebezirken des Weſtens willige Ab— 
nehmer hat. Doch bleibt im Uebrigen 
Hamburg für die nord- und mittel— 
deutſche Landwirthſchaft das große 
Haupt-Ein- und Ausfuhr-Thor für ih— 
ren Waaren-Bedarf und -Abſatz. 

In der Einfuhr von Düngemitteln 
hat Hamburg eine beherrſchende Stel— 
lung, für Chiliſalpeter ſogar ein that— 
ſächliches Monopol. Im Jahre 1895 
führte es für etwa 2 Millionen Mark 
Knochenmehl u.ſ.w., für 3,6 Millionen 
Mark Ammoniak und Guano, für 4 
Millionen Mark Phosphate aller Art 
und für 60,5 Millionen Mark Chili— 
ſalpeter ein. Dieſe Zahlen erhöhen das 
Intereſſe, das die vom Verein Ham— 
burger Düngerhändler nunmehr be— 
ſchloſſene gemeinſame Ausſtellung ih— 
rer Waaren im Juni nächſten Jahres 
Landwirthen finden wird, die 
ja immer mehr Gewicht legen auf eine 
rationelle Ernährung ihrer Kultur— 
pflanzen. 

Für die kräftigere Fütterung der 
landwirthſchaftlichen Nutzthiere liefert 
unſere Stadt ebenfalls eine ſehr große 
Menge Hilfsſtoffe in meiſt überſeei— 
ſchen Futtermitteln aller Art, ſo führte 
ſie 1895 für 163 Millionen Mark Erd— 
nuß?, Baummollfamenz, Sejam-, 
PBalmfern- und andere Delfuchen ein, 
für 2 Millionen Marf Reis und an 
dere Wofallmehle, Kleien u.f.m. und 
für 163 Millionen Mart Mais. Die 
Fabrifanten und Händler diejes Zimei- 
ges werden auf der Ausjtelung glän- 
zend vertreten jein. 

Andererjeits nimmt fie bon den ge- 
monnenen Erzeugniffen des Landmanz 
nes wieder vieles auf, theil3 zum Ver— 
zehr, theild — und das ift das meijte 
— zur Ausfuhr: fo find die Pferde: 
märfte Hamburgs recht badeutend, an 
Schlachtvieh hat e3 1895 für über 9 
Millionen Mark aufgenommen, an 
Kartoffeln für 45 Millonen Mark, und 
für was für landwirthſchaftliche Er= 
zeugniffe e3 fonjt noch Wbnehmer ge- 
mejen, laffen folgende Mehr-Ausfuhr- 
Zahlen von 1895 erfennen: e3 wurden 

an’3 Ausland abgegeben: 

Bogaens u. 


TOMIE ME. 


Weizenmehl etwa für . 
Pierdebaaren und Borften ..... 
Häuten u. Fellen (v. Yausthieren) 
Leder Bei an En ren 
Giern 
Robzuder, Keyitallzuder und Raf— 
finade 
außerdem erfordert die Schiffsverſor— 
gung für die zahlreiche Handelsflotte 
großs Mengen ſonſtiger Landerzeug—⸗ 
niſſe. 

——— — 
Der eigenartigſte Kalender der 

Saiſon 

tt joeben von der Yafe Shore & Michigan 
Southern Gijenbahn herausgegeben worden. 
Air schifen Ahnen ein Sremplar desijelben 
nach Einſendung von ſechs Cents in Brief— 
marken für Porto, an A. J. Smith, G. P. A., 
Cleveland. di 


— — 


— Eine alte Erinnerung. — Herr 
Laubengayer: Was bleiben Sie denn 


jo lange vor dem Laden ftehen, Herr | 


Lehner? — Herr Lehner: Das waren | 
einmal meine Chef dahier. Der Herr | 
Hilfreich hat Jo oft zu mir g’fagt, Herr | 
Lehner, hat er dann g’jagt, wenn Gie | 
ji einmal in „Ichwantenden Verhält- 
niffen“ befinden jollten, „halten Sie 
fih nur an unfer Haus.“ Ya nun — 
und das paßt mir heute ganz qut. 


rei für jeden Mann. 
Die Methode einer großartigen Be- 
handlung von Männerjchwäche, 


Die Heilung brachte, nachdem alles an- 
dere fehlgeſchlagen. 





Schmerzhafte Krankheiten find ſchlimm genug: aber 
wenn ein Mann ein nerböier Chwäche langiam dahin 
ichwindet, jo find die trüben Vorftellungen der Seele 
zehnma Ychlimmer als die ärgiten Schmerzen. 3 
gibt fein Aufhören in den jeeliichen Xeiden bei Tag 
oder Nacht. Schlaf ift fait unmöglich; mıd bei einer 
folden Aufregung ıft man faum verantwortlich für 
ta5, was man thut. Yabrelang wnrde der Schreiber 
diejes auf dem aufgeregten Mteere der geſchlechtlichen 
Schwäche umhergeworfen, bis er vor die Frage geſtellt 
wurde, ob er nicht beffer thäte, eine Dosis Gift zu neh 
men und jo allen jenen Onalen ein Ende zu maden. 
Aber eine Eingebung des Himmels faın ihm au Dilfe 
in Geftalt einer Verbindung von Arzngren, die nicht 
allein jeine allgemeine Geiundheit völlig wiederher- 
ftellten, jondern auch ſeine ſchwachen, eingeſchrumpften 
Körpertheile bis zu ihrer natürlichen Ausdehnung und 
Kraft vergrößerten; und jett erflärt er, daß jeder 
Mann, der ih die Mühe machen will, feinen Namen 
und Adrefle einzuienden, die Methode diefer wunder: 
vollen Behandlung frei haben fann. Wenn ich jage 
„frei“, jo meine ich abjolut fojtenlos, da ich möchte, daß 
jeder geihwähte Mann den Vortheil aus meiner Er» 
fahrung zieht. 

Sc bin fein Philanthrop, auch fprele ich nicht den 
Enthufiaften; aber es gibt Taufende von Männertte 
welche die jeelifchen Qualen von geihtwädhter Mann, 
barfeit erleiden und fofort geheilt werden würden, 
fönnten fie nur ein jolcdhes Heilmittel befoınmen, wie 
es mich geheilt bat. Dtan juche nicht auszufinden, wie 
ich ed mir leiften fann, die wenigen ‚kreimarten zu bes 

ablen, die nöthig find, um die Wittdeilung zu verjen- 
ben; jondern Man jehide darnady und man wird erfahs 
ren, daß e8 einige Dinge in der Welt gibt, die, —* eich 
ſie nichts koſten, doch ein Bermögen Hr einige Xeute 
werth find und für die meiften von ung eine Yebenszeit 
voll Glücd bedeuten. Man ichreibe an Eart J. Walker, 
143 Majonic Temple, Kalamazoo, Mic., und die Mit- 
theilung wird in einem einfachen, ar Kouvert 
verjandt werden. Yja,jami,lj 


Der fiherfie Plab, 


um Geld, Werthpapiere, Dotumente u. f. w. 
aufzubewahren, find die 


SAFETY DEPOSIT VAULTS. 
Siderbeits- Häften $3 per Jahr und mehr. 


Offen von gun Der end bis 8 Uhr Abends jeden 
Zur wu —* 10u br Abends. SUR 000 
ami 


"5. MAYER, No: 220 E. North Ave 


Dftafrifaniihes Deutic. 


Mie die Schwarzen in Afrika deutſch 
lernen, erzählt ein Mitarbeiter der 
„Schlef. Volksztg. “aus eigener An— 
ſchauung wie folgt: „Ich habe mir ein 
paar Dutzend Suaheliwörter einge— 
paukt. Raſch rufe ich auf einer Strage 
Darze3-Salaams einige zwanzig Ne- 
gerburfchen zufammen, Alle im Alter 
bon etwa zwölf bis achtzehn Sahren, 
laffe fie im Schatten eines breitgeäfte- 
ten Mangobaumes niederhoden — und 
prüfe fie im Dentfchen. Sch will mif- 
jen, ob deutfches Wejen bei ihnen be- 
reit3 abfärbte und bin gefpannt auf 
ı die Refultate. Wie die Schwarzen Au- 
gen diefer bald nadten Kandidaten er 
martungspoll daherglogen, wie die 
weißen Zähne aus den offenen Wurit- 

| lippen bligen — ein eigenartiges Bild! 
Das Gramen beginnt: „Wer weiß von 


Euch ein deutſches Wort?“ — Sofort | meijter penfioniren und fehrte 


fommt eines geflogen. — 
gen!“ ruft ein Eleiner Kraustopf. - 

„Noch eins.“ „Schweinehund“, 
Fletfcht ftolz ein breiterMund. — Recht 
jo! it „Schweinehund“ ein gutes 
oder ein fchlechtes Wort?“ — Allgemeı- 
ne3 Schweigen. — „Nennt mehr veut- 
Ihe Wörter! Vorwärts!" — „Bier! . 

Beloffen.... Fauler Kopp!“ freifcht 
e8 durcheinander. — „Bravo! Weiter! 
Noch ein paar deutiche Wörter.“ — 
Wieder allgemeines Schweigen. Verle- 
gen ftieren die jehmarzen Mugen auf's 
Meer hinaus, — „Vorwärts Nachden- 
fen.... Wer noch ein deutjches Wort 
weiß, befommt von mir einen Bela.“ 
(Zwei Pfennig.) — Das wirft Wun- 
ber. Die fchmarzen Schädel runzeln 
fih zu Denferftirnen. Nadte Arme 
fuchteln in der Luft. „Verboten!... 
Polizeil.... Halt’3 Maul!” fchreit es 
freudig, und ich zahle dreißefa aus... 
Alle ART. malträtiren fichtlich 
ihr Gehirn. „Halt! Du Kleiner da= 


‚n Meor- 


inten, weißt auch noch eins?“ „Still- | 2. WUBREee, Eure 
ö iß Er | und mußte in diefem Zuftand von der 


| Bühne getragen werden. 


Leflanden — Rindvieh!“ „Btaoo, 

mein Junge!” — Woher jold oriai- 

nelle Erziehungsrefultate ftammen? 
| fragt der Verfaſſer, und er 

Antwort: Von einem geſellſchaftlichen 

Typus, den ich hier wiederholt beobach— 

tete,” 


Einseld dreier Deere al$ Betrüger, 


Sn Wien wurde vor einigen Tagen 
der rufjifche Veibgarde-Rittmeifter a. 
D. Wilhelm Hans v. Hertberg wegen 
dringenden Verdachtes des Berruges 
verhaftet. v. Hertberg hat eine aben- 
teuerliche Laufbahn hinter fich. Et ift, 
wie das „N. Wiener Tabl.“ berichtet, 
1845 geboren. und 1864 ausgemujtert 
worden. AlsLieutenant dienteHertzberg 
zunächſt bei den Braunſchweig-Küraſ— 
ſieren (leute Lothringer-Dragoner) 
No. 7, ließ ſich 1865 penſioniren, legte 
bald darauf die Charge ab, trat aber 
nach kurzer Zeit als Veutenant bei den 
Alexander-Uanen No. 11ein und ver— 
ließ 1867 zum zweiten Male den öſt— 
erreichiſchen Militärdienſt. Der Aus— 
bruch des deutſch-franzöſiſchen Krieges 
rief den unruhigen Soldatengeiſt in 


iR zur | Hlatfchte, vermutheten dagegen die hin- 


| ter der Bühne Beichäftigten einen epi- 








5 


| 
| 
| 


ihm wieder wach; er trat in preußifche 
Kriegspienfte, errang audy bier Die 
Lieutenants-Charge und machte das 
Gefecht bei Saarbrüden, die Schladht 
und die Gefechte bei Met während der 
Einjchließung diefer Feitung, dann Die 
Gefechte bei Orleans mit und wurde ın 
der Schlacht bei Orleans verwundet. 
Als der Friede gejchloffen mar, der— 
fargte Herbberg unmuthig fein 
Schwert und lebte ala Realitäienmal- 
ler in Wien, bis ihm die Ruffen 1876 
den ‚Gefallen thaten, wieder „anzufan= 
gen“. Da eilte Herbberg, dem «8 
ganz einerlei fchien, mo es zu fechten 
gab, nah Rupland, nahm Dienjte in 
der Garde-Hapallerie und machte als 
Rittmeifter den ruſſiſch-türkiſchen 
Krieg mit. In der Schlacht bei Plew— 
na wurde er verwundet. Zum Frie— 
densſoldaten nicht geſchaffen, ließ er 
ſich nach dem Friedensſchluß als * 
nad 
Wien zurüd, mo er als Agent ein — 
unklares Daſein führte, bis ihn das 
Schickſal in fatale Schwierigkeiten mit 
dem Gerichte brachte. 


Der hypuotiſche Schlaf auf der 
\ Bühne. 


Ein fonderbarer Zwifchenfall ereig- 
nete ji, wie man dem „Hamb. Korr.“ 
jchreibt, bei einer Iheateraufführung 
in Brüffel: einer der Schaufpieler ver— 
fiel während der Vorjtellung in byp- 
notifchen Schlaf. ES wurde „Roje 
Kate” in der „Alhambr a“ gegeben. 
Eine der Szenen ſtellte eine Gerichts— 
verhandlung dar, bei welcher natürlich 
auch Poliziſten figuriren, und dieſen 
Poliziſten fällt die Aufgabe zu, von 


dem Angeklagten nicht einen Moment 


die Augen abzuwenden. Dieſe „ſchwie— 
rige“ Rolle wurde dem Schauſpieler 
zu viel. Das Anſtarren und Fixiren 
verſetzte ihn ſchließlich in hypnotiſchen 
Schlaf. Er wurde ſteif und . ftarr 


Während das 
Publikum annahm, der Mann ſei be— 
trunken, und die ſpaßhafte Idee be— 


leptiſchen Anfall oder dergleichen. Al— 

lein der herbeigerufene Arzt ſiellte über 

allen Zweifel hypnotiſchen Schlaf feſt. 
EEE 

— Borfihlag zur Güte. — Maler: 
Verteufeltes Pech! Alle meine Por- 
trait3 werden mir wegen Unähnlichkeit 
zurückgeſchickt! — Aſſeſſor (Jagdlieb— 
haber): Nun, ſo verſuchen Sie's doch 
'mal mit dem Treiber Michels der iſt 
bis jetzt immer getroffen worden! 

— Aus der Schule. — (Der Lehrer 
behandelt einen Satz, in welchem das 
Wort „eſſen“ vorkommt. Auf die Fra— 
ge des Lehrers: Was iſt „eſſen“ 
ein Wort?) Carl (den Finger ſchnell 
erorhebend): Ein Subitantiv, Herr 
Lehrer. — Lehrer: So, in wie fern? 
Wie heißt denn der Plural von „eifen“. 
— (arl (mit fieges bemwußter Miene): 
Das „reifen“, Herr Lehrer. 

— — — 


für | 


Reiet die Sonntagsbeilage der Abendpoit. 


La Salle Str., Agenten für 
Hamburger, Bremer, Ked Star, YHiederl. 
Framzöfifcre Linien. — Bentraibureau für Yaffage, Kajütes und 
Zwiichended, nach allen Dläßen der Welt, 
Europa, Afien, Afrika und Auftralien. 


ARTHUR BOENERT. Yanuger, Paflage: Department 


Deutihe Sparbant 


6 Bros. 


infen auf erſter Qlaſſe Hypo⸗ 


New Orlean Limited K Memphis 


OENERT & GO, 


| Rodtord & Freeport Expreß Bin. 


tbeien. Aapitalund Zinfen gerantirt, 
Katferlih dentihe Arihsponz Geldfeuunngen 3 mal wöhentlid. 


@inziehung von Erbschaften und Forderungen, fomwie Ausftelung von 
Vollmachten und fonftiger notarieller Urkunden mit 


konfulariihen Beglaubigungens prompt bejorgt. 


| ZofalsPunfte li 


| Streator 


| Omaba, €. \ 


| Ranlaseity,< 


ANTON BOENERT, Nedtsfonfulent u. Totar, Kram 


Man beachte den 
altbefannten Rlab: 


Finanzielles. 


THE 
NORTHERN 
TRUST 
COMPANY 
Las A AN K Tastingtn 


.+ + Kapital »+ + 


Fine Million Dollars. 


Weberihuß = = = $500,000,. 
Bezahlt Zinfen auf Depofiten. 


Anleihen nur auf geprüfte Gollateral- 
Sicjerheiten gewährt, 


Erſucht Euch, Eure Geſchãfte im Senn oder 
theilweiie zu erledigen durd) ihre 


Spar:, Bank-, ausländifdes und 
Eruft-Bepartements. 


Direktoren: 


A, €. Bartistt, don Hibbard, Spencer, Bartlett & * 
** Bradiey von David Bradley 338 
Higginbotham von Marihall en 

Mann ughitt Präfident €. EN. W 

€. L. Hutchinson Präfid. Corn Erdange St 
A. 0. ‚Staughter von A. DO. Slaugdter & ©. 
Martin A. Royasson...... 02... :000.- unseres sn nee 
Albert A. Sprague don Spranue, Warner & Eo. 
Byro Präfid. Ihe Northern Truft Co. 


n $. Smith 
u derleihen in Summen 
N (2300 u wärts® auf erite 


el —— in Chicago Grunde 


Erfte feinfte Hy vollen en Derfauf 
ftefts an Hand. Samial] 
J.F. W. BRUENING, 


86 N. Clark Str. 
478 Cleveland Ave, Ave nape Bincoin Non 


92 LA SALLE STRASSE. 


Finanzielles. 


BANKERS, 
128 und 130 Washington Str. 
Allgemeines. Bank-Gefcäft. 


an 2 von Firmen und Privatper: 
Depofiten fonen werden entgegenge: 
nommen. 4immialm 
zu verleihen in belichigen Zummen 
ee RER dem niedeigfen a: 


Geld 


E. 


VBank- und Land-Geſchäft, 
Verleihen Geld auf Grundeigenthum 


im der Stadt und Umgegend zu den nıedrigiten Markt 

Raten. Grite Hyvotbefen zu fiheren Kapital-Anlagen 

‘stets an Hand. Grundeigenthum zu verfaufen in allen 
heilen der Stadt und Umgegend. 


Difice des Foreft Home Friedhofs. 
— — ©. R. Saaje, Setretar 


E. G. E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfte Sypotheten 
zu verkaufen. “apıj 





Bafibington, D.C. 21. Dez. 18%. 
Alle Perionen, welche Vorderungen an die 
National Bank of Illinois at Chicage, 

Chicago, Jlenois, Haben, werden hierdurch aufgefor- 
dert, ihre Anfprüce, mit den gefeglichen Belegen ver 
jebeu, innerpalb der nädhften drei Monate, beim Maf 
fenverwalter John ©. MeSteom einzureichen, da fie 
jpäter — — werden mögen. 


—— 
— 


De 


| u ertra ; 


| u Dorf und Waih — VER, 


FORENAN BROS, 


‚Männer Grällig? 


Eleftrisität. 
Leben aufrecht häft. 
daS Lebenselement, weldes ‘ 
verihafft. 
Dann blit Selbftvertrauen aus 


dem — nun, wie fteht eg mit Ihnen? 


förperliche oder geiftige Stärkun 


Apparat für jhiwadhe Männer anwenden. 


Warum nicht ſtark fein? 


Diefer Apparat iit das Reiulta 
wiflenichaftlichen Verbeflerungen. 
welche der Patient während der 


Die voll 


Zweifellos haben auch Sie Droguen ohne E 


zig natürliche Heilmittel auf dieſem einfaſchen 


Von ihr ſpringt der le bensfrohe Muth der 


DR. SANDEN’S 
Elekleifches Stärkungsmitfe 


— Tie Duelle eiwiger Jugerfd und Energie, melhe daS ganze 


Sünglinge; fie giebt 


lännern die nöthige Nerventraft bis zum höchften Ulter 
Mit dem richtigen Duantum von Elektrizität muß der Körper träftig jein, 
den Uugen und der Schritt ft elaftiih. Aedoch ohne 
Sind Sie jhwadh, niedergedrüdt; brauden Sie 


g? In diejem Falle jollten Sie jofort den berühmteg ' 


ra gb sag 


at zwa nzıgjährigen Yorfchens und hat alle neueften 


tommenfte Körperbatterie in Gürtelform, 


afitund en benugen kann. 


Sind Sie der Ieinäfentn 


nublofen Aedizinen müde ? 


Warum nicht das eins 
bequemen Wege anwenden? Mein vers 


ıfolg benützt. 


bejjertes elektriiches Suspenjorium frei mit allen Gürteln, 


Es heilt während des Schlafes. 


Ser elettriihe Strom diejes Gürtels ift jofort fühlber, 


oder verwirfen $5000. 
ftart oder ſchwach machen. 


Dr. $ 


Office: Stunden 9 bis 6, 


Eifenbahns Fahrpläne, 


SUinois Zentral: Eifenbahn. 


Ale durdfahtenden Züge verlaffen den Zentral:Bahn« 
bof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
Süden förnen ebenfalld an der 22. Str.-, 39, Str.» 
und Hyde |Parf-Station beitiegen iverden. Stadte 
Tidet-Offife, 99 Adams Str. und AuditoriumsHotel. 

Dı irdgehe nde Züge— Abfahrt Sue 


220N .20 

2° 12.20R 
MN 
VORN 
s 


— 


Monticello, Ill. und Decatur * 
St. Louis Day li EEE . 
Cairo, Taafırg..... . Herr l 
Springfield. & Decatur | Rn? 
! 
* 


New Orleans Poitzug 
Bloomingtön... 


9 


dd 


SDR S IT * 


Shicago & New Orleans Erp reß! 

Silman XFantatee 

Rockford, Tubuque, Sioux City J 
Siour Fals Schnell zug 2.20 9 

Rocdford, Dubugue & Siour Eity. all IN 

Rodford Pailagierzug 300 N 

Roctford & Dubuque 


— 


8 
25 


5888 8385 


3 558 888 


Dubuque & Rodford Erv teR.. 
aSamftag Nacht nur bis Dubuque. 
lic, ausgenemmen Sonn ıta 1q8. 


I 7.20 
Taͤglich. 


Burlington: Linie, 
Ehicaade, Bırli ngton= und Quincy-Eifenbahn. Tidete 
—V el Elarf Str. und Union Paflagier-Bahne 
baf, Ganal Str., zwiihen Madijon und Adanıs. 


Züge rn res 
Galesburg und Streator L 


Rodford uud Forreito n. 

np u 

Rockford, Ste ung und W 

do ttowa : : 

Kanſas Cith St. Joe u. Lear enworih 

Alle Pu nfte i In Zeras 

uffs u. Neb. Puͤnkte. 
Minneapo 

>t ‘oe A enworth * 

Omaha, Lincoln ur = ber... 

Blad Hill, 9) ortland. 

et. Pauf und Ru lis ON 

—— * üglich, aus sgenommen Sonurags. 


Baltimore & Ohio. 

Bahnhöfe: Grand Zentral Pallagier- 

O ffce: 193 Glarf Str. 

Fahrpreiie verlangt auf 
ıB. &D. Limited Zügen. 


"11.303 
TASON 
..t LION 
+ 


- 3 
HIN 
10 UN 
10.30 R 
*10. 30 N 
"1 


Yowa. 
endota 


St. Paul umd 


Station; Stab 


= 
E 
= 


we uu83 32 


a bf ah rt 


buled Limited. 
Pittsburg Limi ted.  3EWR 
Malferton Accomodation..... FR. 5 DIN 
Columbus und Wheeling Ervrep. 62N 

New York, Waihington, Pırtsburg, 
.5N ° 


und &leveland Beitibuled Kımıted.* 
"Zäglid. 7 Ausgenommen Sountags. 


‚10 153 


Pr none o 
5 8685 & 


— 
- 


‚ (HicaGO GREAT WESTERN RU 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harriion Strake, 
City Office: 115 Adams. Teievhon 2380 Main. 
"Täglich. FAusgen. Sonntags. Abfahrt Ankun 2 
Minneavoiis, St. Paul, Dubuge,. jt 5.45% 710.00 
KRanjas City, St. Zoiepd, Des —33 9.308 
Moines, Marihailtown I "11.30N * 9.08 
Evcamore und Byron Kocal.......* 3.0N 105% 
St. Charles, Samore, DeKtaldb— Abfahrt +5.453 
9LOB, "IN *?ION +5.35N °6.30N, 11.30 9; 
Antuuft +7.50 8, *9.30. *10.30 8, *5.05R. FON. 


ale u ML ALTEN- N -unıe „PpASSENGER TE 
son and 
* Tıcket 882 101 Adams Streat. - 


j Leave. | Arrive. 


* Daily. + Daily except Sunday. 
Pacific Vestibuled Express, + : - PM 2.00 PM 
Kansas City, Denver & California.. PM| 9.25 
Kansas City, Colorado & Utah E xpress.. * 1 > * 8. 
Springfield & St Louis Day Express..... 8.0 
St. Louis Limited. 

St. Louis “Palace F Exp * 
St. Louis & Springfie N Mlunight — 
Peoria Limit tu 


Peoria Nicht Express 
Joliet & Dwight Accommodation 





Depot: Dearborn-Station. 

Zidet-Lfftces: 23: Clart && 

und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Aukunſt 


— iq für Ind ianapoliß —— 
eiminzeti.. 

Lefayette und go äville.. 

Indiangapolis nıud Eı ucinnati 

Xatayette Accomodation... alten 
ndianapoli: und & cinnati. 
afanette und Xor:s 


i 2.453 12.0 MR 
8.308 6.00 OR 
8.200 


Ehicago & Eric-Eifenbahn. 
Ticket⸗Offices: 
242 ©. Clark, Auditorium 


5 Dearborn-Station. Poltu 
Abfahr t. 
2 


Hotel und 
earborn. 
Ankunf t. 


New York & Bolton = 2.55 9 
amestown «t Buffalo 
tor:b Zudion Accomovation. % 
New Hort K Bofton......--.ror00.. 
Gorumtbus & Storfolf, Ba 
Züglid. + Ausgenommen Sonntags. 


Eouis⸗Siſenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.-Biaduft, Ede Clark Str. » 


“Fäglid. +Täglic. 3 —— —* 
Gleveland 


J En — 


NRidel Blate. — Die Neiv York, Chicago und 
St. 


1 
———— 


Wir garantiren dafür, 


Man kann den Strom während des Tragens nah Belieben 


„Drei Klaflen von Männern“ 


ift der Titel eines netten, ilufteirten Buches in 
Taſchenformat, ſoeben herausgegeden und ausſchließ⸗ 
lich für Männer beſtimmt. Es deſchreibt in leicht 
verſtändlichetr Sprache die ſchredlichen Folgen ju⸗ 
gendlicherIndißfretionen und ſpäterer Aus ſchweifun⸗ 
gen, wie Samenſchwäche, Impotenz, Verluſte, Hoden⸗ 
bruch u. ſ. w., und weiſt auf eine leichte, ſichere 
Selbftbehandlung und Heilung odne Droguen 
oder Medizinen Hin. Dieſes Buüchelchen 
beichreibt mabhrheitsgetreun meine Dreißigjährigen, 
wundervollen Erfolge mit meinem patentirten wirt: 
fich eleftrifgen Gürteln in folhen Yen, und jeder 
junge, ältere oder alte Mann, melder am ber 


geringen Schwäche leidet, follte e8 leſen, um 
genau zu twiffen, woran er if. ES wirb frei vers 
teilt, oder auf Verlangen verfiegelt und LoRenfrei 
per Voft verjandt. 


SINDEN, 135 Clark Str., Chicago. 


Sonntags 11 bi3 1. 


Etablirt 1857, 


ZUBE 


€ 
PIANO- 


FABRIKANTEN. 


Aelteftes und größtes 
Deutiches Pianogejchäft in Chicago. 
Mähige reife. 

Leichte Kaufsbedingungen. 
Hebrauchte Pianos von 525 aufwärts. 


Berfauisräume: 


Fabrik: 1025-1035 Dunning Str. 


= KENPF & LOWITZ, 


EEEZEREEEE 


| 
| 


General:Agentur, 


84 LA SALLE STR,, 


verfaufen die billigften 


Schiffskarten 
Deulſches Ronſular⸗ 


und Rechtsbureau. 
Vollmachten gefetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen. 
Urkunden aller Art mit konſulariſchen Beglaubigungen. 


Oeffentliches Aotariat. 


Teſtamente, Rechts-und Militärfachen, Ausfertigung 
aller in Europa erforderliche: ı Urfunden in Erbihaltie 
Gerichts- und Prozeßſachen. 


Bertreter: K. W. Kempf, 


Konjulent, 


84 LASALLE STR. 


Wyliys W. Baird. George L. Warner. 
Lyman Baird, Consulting Partner. 


BAIRD & WARNEN, 


Grundeigenthum, 
LOAN AND RENTING AGENTS. 


90 La Salle Str., Chicago. 


Wett: yedern. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167 und 169 FIFTH AVE. 


Beim Einkauf von Federn — unſeres Hauſes 
Bitten wir auf die Marke U. o. zu achten, 2 
die von uns fommenden 442 as 


Export «» Hofbran 


Flajenbiere befter Cualität, für die Feiertage 
zu empfehlen. 


Pabst Brewing Co., 


Grand Ave. und Desplained Str., Chicags. 
RICHARD — a 
Telephon: Main 4383. 


„. DETECTIV 
—— ——* ae im 


- 


} 


( 





